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mittags 11 Uhr, in
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mit Berlin u. Leipzig.
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Halliſche
Anzeige Gebühren
ür die fünfgeſpaltent
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg.-Bez,
nur 15 Pf.2 ſonſt 18 Pf. Sämmtliche

für die Halliſche Zeitung
r Anzeigen

werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ uneut

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Nummer 99. Halle, Donnerstag 30. April 1891.

nnd Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni werden von allen
Kaiſerlichen Poſt Anſtalten zum Preiſe von
2 Mark, für Halle von der Expedition und den
Austrägern zum Preiſe von Mark 1,70 ange-
nommen. Die Expedition.

Halle, den 29. April.
oGraf MWoltke als Varlamenkarier.

(Schluß.)
Jm Sitzungsſaal ſelbſt hatte Graf Moltke ſeinen

Platz auf der erſten Reihe der unmittelbar am Regierungs
tiſch befindlichen Staffel der konſervativen Bänke. Neben
ihm ſaß der Führer der konſervativen Partei, Herr von
Helldorff-Bedra. Graf Moltke erſchien meiſtens pünktlich
zu Anfang der Sitzung, zuweilen kam er jedoch auch etwaspäter und dann h es wohl, daß ſein Platz von
einem anderen Abgeordneten eingenommen war. Graf
Moltke liebte es nicht, man ſah es ihm an, wenn er
ſeinen Platz beſetzt fand, aber er nahm doch die Rückſicht
auf den betreffenden Herrn, dieſen nicht zum Verlaſſen des
Platzes aufzufordern. Ruhig nahm er einen andern Platz
ein. Sowie dies indeſſen von anderen Mitgliedern der
konſervativen Partei bemerkt wurde, ward der Uebelthäter,
der Moltke's Platz eingenommen, darauf aufmerkſam ge-
macht, daß jetzt der rechtkiche Beſitzer des Seſſels gekommen
ſei. Der Sitz wurde dann ſofort geränmt und Graf
Moltke nahm auf ſeinem altgewohnten Sitze, den er ſchon
ſeit 1867 inne hat, Platz. Ruhig, aufmerkſam, geduldig
hörte er ſelbſt die längſten Reden des Hanſes an. Bei
ihn beſonders intereſſirenden Rednern erhob er ſich, um
näher an den betreffenden Redner heranzutreten bereit
willigſt wurde ihm daun von jedem Abgeordneten der
Platz eingeränmt. Ueber die Mitte des Saales, wo ſich
der „Tiſch des Hauſes“ befindet, ging Graf Moltke in
deſſen niemals hinaus. Oft machte ſich Moltke auch No
tizen auf die vor ihm liegende Tagesordnung, oder er
zeichnete kleine Skizzen landſchaftlicher Art, oder er be
ſchäftigte ſich mit einer Broſchüre militäriſchen Jnhalts,
die er mit Randbemerkungen verſah. Bis zum letzten
Tage ſeines Lebens konnte man den neunzigjährigen Helden
in dieſer Weiſe im Reichstag thätig ſehen. Wenn es ſich
um eine Abſtimmung von einiger Wichtigkeit handelte,
fehlte Graf Moltke niemals, ſo auch nicht bei der Ab
ſtimmung am letzten Donnerſtag über die Gewerbe-
ordnungsnovelle es war das letzte Mal, daß er im
Reichstage erſchien.

Graf Moltke ergriff ſelten das Wort, es ſei denn,
daß wichtige militäriſche Angelegenheiten auf der Tages-
ordnung ſtanden. So hat Moltke zu allen militäriſchen
Vorlagen, welche ſich auf den Ausbau unſeres Heeres,
Landesvertheidigungs- oder Eiſenbahuſyſtems bezogen, das

F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-) j Wort genommen, und ſeinen ruhigen, ſachgemäßen Aus-
führungen iſt es zu danken, daß die betreffenden Vorlagen
mit großer Majorität angenommen wurden. Jn militäriſcher
Beziehung hat er zum letztenmal bei der vorjährigen Vor-
lage (Verſtärkung der Friedenspräſenz um 18 000 Mann)
geſprochen, überhaupt zum letztenmal vor einigen Wochen
zu Gunſten einer deutſchen Einheitszeit. Seine Reden wurden
ſtets von dem geſammten Hauſe mit der größten Aufmerk-
ſamkeit angehört; lautloſe Stille herrſchte in dem Saale, wenn
der große Schweiger das Wort ergriff. Moltke's Stimme war
naturgemäß in den letzten Jahren ſchwächer geworden, aber
wenn ſie im Anfang der Rede auch etwas zitterte und
ſchwer zu verſtehen war, ſehr bald gewann ſie ſowohl an
Umfang wie an Feſtigkeit, und noch bei der letzten Rede
über die Einheitszeit füllte ſie den ganzen Saal aus. Jn
dieſer letzten Rede ergötzte auch alle Anweſenden der treffende,
aber doch nicht verletzende Humor, mit dem Moltke die
Einwände ſeiner Gegner zurückwies. Graf Moltke ſprach
niemals unvorbereitet; ſeine Worte waren vorher genau
überdacht und die Reden vollſtändig ausgearbeitet, ſo daß
ſie wahrhaſt klaſſiſch in ihrem Satzgefüge und in ihrer
Gedankenfolge genannt zu werden verdienen. Jm gleich-
mäß' gen Tonfall floſſen die Worte dahin, ſich nur zuweilen
bei beſonders wichtigen Stellen zu größerer Kraft erhebend.
Die Haltung des alten Soldaten war während der Rede
eine ruhige, würdevolle. Geſten mit den Händen, wie
z. B. Dr. Windthorſt, gebrauchte Moltke niemals meiſtens
beſaß er auch kein Manuſcript oder Zettel mit Bemerkungen,
nur bei ſeiner letzten Rede hatte er verſchiedene Daten und
Zahlen aufgeſchrieben und vor ſich liegen. Deshalb hielt
er dieſe Rede auch von der Tribüne herab, während er
ſonſt vor ſeinem Platze ſtehend, die Hände ineinander-
gelegt, oder die eine Hand auf dem Rücken, die andere
zwiſchen die Knöpfe feiner Uniform geſteckt ſprach. Nie-
mals wurde Graf Moltke in ſeinen Reden perſönlich aus
fallend gegen ſeine Geguer, ſelbſt wenn es galt, eine Vor-
lage gegen die Sozialdemokratie zu vertheidigen, war ſeine
Rede frei von Angriffen gegen dieſe Partei; er ſprach dann,
wie in ſeiner letzten militäriſchen Rede zu Gunſten der
Heeresverſtärkungen, nur von verderblichen Parteileiden-
ſchaften in den Nationen, welche im Gegenſatz auch zu
friedliebenden Regiernngen den Frieden bedrohen könnten.
Das Zeugniß, daß Graf Moltke keinen Feind hinterlaſſen,
daß er niemals perſönlich in ſeinen Reden geworden, ſtellt

ihm auch der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ aus, das
offizielle Blatt einer Partei, die den Anſchauungen des
Grafen Moltke in allen Theilen direkt entgegenſteht.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Herrenhans hat in der Montags-Sitzung, wie

hier nochmals recapitulirt werden foll, die Beſchlüſſe des
Abgeordnetenhauſes über die Reform der Gewerbeſtener
und über einige geringe Modifikationen der Erbſchaftsſtener
unverändert angenommen; dagegen hat es in dem Einkom-
meuſteuergeſetz abgeſehen von einigen unbedeutenden Ab-
änderungen die Erhöhung des Stenerſatzes für die Ein
kommen über 30000 welche das Abgeordnetenhaus im
Gegenſatz zur Regierungsvorlage beſchloſſen hatte, geſtrichen.
Nach der Faſſung des Herrenhauſes tritt von der Steuer-
ſtufe 9500--10500 ab durchweg der Satz von 3

Von früheren Reſormationsjubel-

feſten in Halle.
(Schluß.)

Ueber das zweite Jubelfeſt i. J. 1741 hat der da
malige Lehrer am Gymnafinm und nachmalige Archi-
diakonus zu U. L. Fr. Joh. Georg Kirchner in den wöchent-
lichen Halliſchen Anzeigen vom 10. April 1741 folgenden
Bericht erſtattet: „Am verwichenen Grünen Donnerſtage,
den 30. Martii iſt allhier das Danck und GedächtnißFeſt
wegen der vor zweyhundert Jahren in dieſer Stadt Halle
eingeführten heilſamen Reformätion durch Gottes Gnade
feierlich begangen und den Gemeinen in den drey Pfarr-
Kirchen ſowohl die dadurch erzeigte große Wohlthat Gottes
als auch ihre Pflicht dabey zu Gemüthe geführt worden.
Anfangs wurde vorher am Sonntage Palmarum dieſes
Feſt öffentlich von den Cantzeln abgekündiget, und darauf
am folgenden Grünen Donnerſtage ſo wohl Vor als Nach
mittages die Predigten insgeſamt dahin eingerichtet, daß
zuvörderſt der ehemalige elende Zuſtand unſerer Vorfahren
unter dem finſtern Pabſtthum gezeiget, hiernächſt das Heil,
ſo dieſer Stadt durch das geſegnete Reformations Werck
wiederfahren, mit Loben und Dancken vorgeſtellet, und Gott
um fernere Erhaltung ſeines reinen Worts und heiligen
Sakramente unter uns flehentlich angerufen wurde. Die-
weil aber der eigentliche erſte und öffentliche Anfang dieſer
Reformation vor zwey hundert Jahren beſonders in der
hiefigen HanptKirche zur L. Frauen (welche die Papiſten
memals inne gehabt haben) gemacht worden iſt, als wurde
hanptſächlich in dieſer Kirche dies Jubel- und Gedächtniß-
Feſt solenniter gefeyert. Zu dem Ende wurde nicht nur
in der Vormittags Predigt von dem Herrn Konſiſtorial-
dung und Pastore Primario, Herrn Joh. Georg Franucken,
v Gedächtniß der Gnade und Barmherzigkeit Gottes,
ſ er vor zweyhundert Jahren in dieſer Stadt ge
v et, mit mancherley beygebrachten Special Nachrichten
Th. tet ſondern auch Nachmittags von dem Herrn Prof.

el. und ArchiDigcono, Herrn D. Gotth. Aug. Francken,

Chriſtus Jeſus, der gekreutzigte, wie er durch die heilſame
Reformation vor zweyhundert Jahren den Einwohnern
dieſer Stadt recht vor die Augen gemahlet worden, erbau-
lich vorgeſtellet. Ueberdies wurde auch in jetztgedachter
Kirche Vor und Nachmittags Muſic gehalten, inngleichen
nach geendigter Amts Predigt das Te Deum laudamus
unter muſicaliſchen Jnſtrumenten augeſtimmt, und darauf
vor dem Altar eine beſonders darauf eingerichtete Praefation
(wie an hohen Feſttagen gebränuchlich) von dem Herrn Diac.
Eberh. Friedrich Rambachen figuraliter abgeſungen.“

Auch von dieſer Feier iſt ein litterariſches Denkmal
aufbehalten. „Das Wunder göttlicher Gnade, welches Gott
am grünen Donnerſtage 1541 durch die erſte Verkündigung
des Evangelii bewieſen, hei der deswegen celebrirten Ge
dächtnißfeier vorgeſtellt von Joh. Georg Francke, Halle
1741.“ Wir bemerken dabei, daß dieſer J. B. FranckePaſtor zu U. L. Frauen und zugleich geiſtlicher Juſpektor,

auch als Kirchenliederdichter bekannt, aus Wurzen ſtammte,
während der als Nachmittagsprediger genannte D. Gotth.
Aug. Francke, der Sohn unſeres Waiſenvaters Aug. Herm.
Francke und ſpäterer Nachfolger in deſſen Aemtern und
Würden war. Aus Anlaß dieſer Feier gab auch der ſchon
genannte J. G. Kirchner ſeine „kurzgefaßte Reformations-
geſchichte der Stadt Halle“ heraus.

Ob außer dieſer FFeier, welche in allen Kirchen der Stadt
begangen zu ſein ſcheint, auch in den anderen Kirchen der
beſondere Gedächtnißtag der Einführung der Reformation
gefeiert worden iſt, haben wir nicht mit Sicherheit erfahren
können. Dafür ſpricht, daß im Jahre 1747 in der Kirche
zu St. Laurentii „in der königl.-preuß. Amtsſtadt Neumarckt
an Halle“ eine ſolche Feier veranſtaltet wurde. Von dieſer
zengt ein ſtarkes Heft in 4: Neumarcktiſches Jubel-
zeugniß in zwo zum dankbaren Andenken der anno 1547
eben am Nenenjahrstage zum erſtenmal empfangenen Evan
geliſchen Lehre gehaltenen Jnbelpredigten abgeleget,
und auf Verlangen ſo wol als zum beſten der Nachkommen
im Druck herausgegeben. Halle in Verlegung des Wayſen-
hauſes 1747. Die erſte Predigt von dem Paſtor Johann
Lotichius behandelte „das neue und gnädige Jahr

183. Jahrgang.

ein, wie die Regierung es vorgeſchlagen hatte, während das
Abgeordnetenhaus von 9500--30000 den Satz von 3 o
für die Einkommen über 30000 aber einen bis zu 4
bei 100000 anſteigenden Steuerſatz beſchloſſen hatte.
Ueber dieſe Differenz muß nun eine Einigung zwiſchen den
beiden Hänſern erzielt werden, ſoll anders die Vorlage
nicht im letzten Augenblick noch ſcheitern. Es iſt auch nich?
ausgeſchloſſen, daß im Abgeordnetenhauſe nene Abänder-
ungsverſüche an anderen Punkten gemacht werden.

Entgegen ihrer früheren Meldung ſchreibt heute die
„Kr.-Z.“: Von durchaus zuſtändiger Seite wird uns mit-
getheilt, daß der Ober- Präſident von Schleſien, Excellenz
von Seydewitz, die Abſicht, ſich aus dem Staatsdienſte
zurückziehen zu wollen, nicht kundgegeben hat.

Die Zuckerbrämien. Der „Reichsanzeiger“ bringt heute
ſolgende Berichtigung: „Jn einem Theile der Preſſe, insbeſon
dere in der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ iſt der Vortrag des
Stagtsſekretärs des Reichsſchatzamts, Freiherrn v. Maltzahr,
bei der Reichstagsverhandlung am 27. d. M. über den, 1 des
Zuckerſteuergeſetzes in einem weſentlichen Punkte unrichtig wie-
dergegeben. Nach dieſem Bericht ſoll derſelbe in Bezug auf die
von ihm auf 213 243 873 bezifferten, ſeit dem Jahre 1877/78
baar aus der Reichskaſſe über den Betrag der erhobenen Rü-
benſtener hingusgezabhlten Ausfuhrvergütungen erklärt haben
„Nun beſtreite ich, daß der Zuckerinduſtrie dieſer Betrag voll
zugefloſſen iſt, ein Theil iſt den ausländiſchen Zuckerkonſumenten
zugefloſſen. Was ich aber nicht leſtreiten kann, iſt, daß dieſer
Betrag aus Mitteln des deutſchen Steuerzahlers zu Gunſten der
deutſchen Zuckerinduſtrie baar gezahlt wird ohne Aequivalent.
JnWirklichkeitlauteten dieſe Sätze: „Nun beſtreitet
die zZzuckerinduſtrie, daß ihr dieſer Betrag voll zugefloſſen ſei:
ſie ſagt, ein Theil deſſelben iſt den ausländiſchen Zuckerkonſumen-
ten zugefloſſen; was ſie aber nicht beſtreiten kann, iſt, daß aus
den Mitteln des deutſchen Stenerzahlers dieſe Summe baar
bezahlt worden iſt ohne Aequivalent, zu Gunſten der deutſchen
Zuckerfabriken.“ Der Staatsſekretär hat im weiteren Verlauf
ſeiner Ausſührungen ausdrücklich hervorgehoben, daß nach Mei-
unng der verbündeten Regierungen die Zuckerprämien in der
ſegne im weſentlichen der deutſchen Zuckerprodultion zugefloſſen
eien.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Jn den Eiſen
bahnBetriebsreglements für Deutſchland und für Oeſter
reich- Ungarn hat bisher im Weſentlichen Uebereinſtimmung
beſtanden. Um dieſe Uebereinſtimmung im Jntereſſe des
Verkehrs auch bei der Umarbeitung aufrecht zu erhalten,
die ans Anlaß der demnächſtigen Einführung des inter
nationalen Eifenbahnfrachtrechts erforderlich wird, ſind die
beidexſeitigen Regierungen übereingekommen, commiſſariſche
Verhandlungen ſtattfinden zu laſſen. Die Berathungen, an
welchen auch ein Vertreter der königlich bayeriſchen Regier-
ung Theil nimmt, häben am 27. d. Mts. hier im Reichs
eiſenbahnamt begonnen.

Nach den „Hamb. Nachr.“ wird Graf Herbert Bis-
marck in dieſen Tagen wieder eine größere Reiſe nach Eng
land autreten. Die Fürſtin iſt ſeit einiger Zeit leidend,
ſodaß Prof. Schweninger kommen mußte. Der Fürſt da-
gegen befindet ſich ſehr wohl. Die Frau Fürſtin ver-
öffentlicht in den „Hamb. Nachr.“ eine Dankſagung für die
Glückwünſche zu ihrem Geburtstage (11. April). Die
Abweſenheit des Fürſten Bismarck bei der Lei-
chenfeier Moltkes in Berlin wurde vielfach leb-
haft beſprochen. Jnnerhalb der Reichspartei hatte man
die Ankunft des Fürſten mit Beſtimmtheit behaupten wollen.
Unter den Kränzen, welche die Offiziere des Generalſtabs
bei dem Leichenzug trugen, wurde einer bemerkt, deſſer-
Schleife die Aufſchrift zeigte: „Vom Fürſten Bismarck.“

des Herrn, nach Anleitung des Feſtevangelii am
Nenenjahrstage Luk. 2. 21; die andere von dem Diakonus
Joh. George Tauſten, über das Evangelium des Sonntags
nach Neujahr, welches auf einen Sonntag fiel, Matth. L.
13--23, am Nachmittage gehalten, hat die Ueberſchrift:
„Unſerer Vorfahren als des geiſtlichen Jſraels, erfreuliche
Wiederkehr aus dem geiſtlichen und römiſchen Egypten.“
Jn Glaucha iſt dieſe Erinnernngsfeier wahrſcheinlich nicht
gehalten worden. Die Gemeinde hatte im Jahre 1740
ihr Gotteshaus durch Feuers Brand verloren, und wenn
die neu aufgebaute Kirche auch ſchon äm Pfingſttage 1744
wieder geweiht werden konnte, ſo fehlte doch noch Orgel nuo
Kirchthurm, und erſt im Dezember 1755 konnte der Wieder
aufban vollendet werden.

Die reichſte und großartigſte Feier hat das W
mationsjubelfeſt unſerer Stadt im Jahre 1341 gefunden.
Während bis dahin die Feſtlichkeiten ausſchließlich kirch-
licher Art geweſen, wurde die 300jährige Jubelfeier von
der ganzen Bürgerſchaft in die Hand genommen. Schon
faſt ein Jahr vorher trat auf Veranlaſſung des Magiſtrats
ein Feſtcomitee zuſammen, um über die Vorbereitung uno
Anordnung der Feier zu berathen. Dies Comitee, welches
den Stadtrath Wucherer zum Vorſitzenden erwählte, hat
ſeiner Aufgabe ſich mit viel Liebe und großer Mühewaltung
unterzogen. Von den Theilnehmern des Feſtes konnte ihm
aber auch bezeugt werden, daß es dahin gewirkt habe, „die
Tage der Jnbelfeier zu Tagen einer unvergeßlichen Er-
innerung und eines unvergänglichen Segens zu machen.
Von Wichtigkeit war, daß G. Kirchner (ſ. o.) feſtgeſtellt
hatte, daß nicht, wie man bisher angenommen, der Grün-
donnerstag, ſondern der Charfreitag 1541 der Tag der
erſten evangeliſchen Predigt geweſen. Wollte man die
Erinnerungsfeier an dieſem Tage halten, ſo kam weder der
kirchliche Feſttag noch der Jubeltag zu ſeinem Recht. Man
einigte ſich daher bald dahin, die Feier für alle Gemeinden
der Stadt auf den allgemeinen Gedächtnißtag der Refor-
mation, den 31. October zu verlegen, welcher in dem Jahre
erade anf einen Sonntag fiel. Mitbeſtimmend für dieſeValegtng war auch der Umſtand, daß dann auf eine

Die heutige Nummer I. und 2. Ansgabe umfaßt 14 Seſten.
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Die Gerüchte über den Rücktritt des Staats
ſekretärs des Jnnern v. Bötticher, welche immer wieder
von Nenem auftauchen, ſind ſchwer controlirbar. Uns
wird hierzu gemeldet:Bie Kreuggeitung erklärt die Nachricht von dem

deinnächſt bevorſtehenden Rücktritt Böttichers für falſch
und fügt hinzu, der Kaiſer habe den dringenden Wunſch
zu erkennen gegeben, daß Herr v. Bötticher noch lange
un Amte bleiben möge.“

Die Einfuhr von lebenden Schweinn aus BielihzBiala
und Skeinbruch in die öffentlichen polizeilich überwachten Schlacht
hänſer der Städte Liſfa i. V. und Samter iſt widerruflich
genehmigt worden.

Wie bekannt, hatte der Vorſitzende der Bochumer Ein-
ſchätzungs Kommiſſion gegen die Einſchätzung von etwa 30
Tenſilen Berufung eingelegt. Jeht meldet die „Rhein. Weſtf.
Ztg.“, die davon Betroffenen würden ſich wahrſcheinlich weigern,
die nachträglich unberechtigt, höher eingeſchätzten Steuerbeträge
zu entrichten, da ſie die Veranlagung als definitiv anſehen.

Mit Bezug auf die geſtern von uns erwähnte und ge
kennzeichnete anti öſterreichiſche „Schmähſchrift „Der
Untergang Oeſterreichs“ werden wir darauf aufmerkſam gemacht,
daß dieſes Machwerk gar nicht neuen Datums iſt, ſondern ſchon
vor Wochen im Verlage einer Dresdener Buchhandlung (Glöß)
erſchienen iſt. Ein uns vorliegendes Exemplar dieſes überhaupt
nur wenigen zu Geſichte gekommenen Pamphlets trägt die Be-
zeichnung „Zweite Auflage'. Man erſieht hieraus, welche Be
wandtniß es damit hat, wenn ſich vor einigen Tagen ein
italieniſches Blatt, die „Tribuug“, und nach ihm das „Wiener
Tageblatt“ auf telegraphiſchem Wege aus Berlin das Erſcheinen
dieſer Flugſchrift und ihren Juhalt mittheilen ließen. Ohne
dieſes auf Senſationsmacherei berechnele Manöver wäre das
Machwerk wohl ſchwerlich der Verborgenheit, in der es bis
dahin geblieben, enlriſſen worden. Hätten die Blätter, die ſich
mnit dem Pamphlet beſchäftigten, daſſelbe zur Hand gebabt, ſo
avürden ſie wahrgenommen haben, daß es ſich W nicht ver
r demſelben die Ehre der Zurückweiſung zu Theil werden
äll laſſen.

Das gutliche Wahlergebniß der Reichstagswahl in
Stuhm-Marienwerder ergiebt eine Belheiligung von
12 185 Wählern; davon erhielt Landrath Weſſel (Reichspartei)
6289, von Oſſowski (Pole) 5514 Stimmen; ferner wurden ver-
einzelte ſozialdemokratiſche (177) und nationallibergle (173)
Stimmen abgegeben. Herr Weſſel iſt alſo im erſten Wahlgang
mit einer Mehrheit von 425 Stimmen gewählt. Die Wahlbe-
theiligung im Vergleich zur vorjährigen Wahl iſt erheblich
Zzurückgegangen, damals wurden im erſten Wahlgang 15 142
Stimmen abgegeben, wovon 7535 auf den ſreiconſervativen, 7146
auf den polniſchen Candidaten fielen,

Die Bielefelder Handelskammer hat an den Eiſenbahn
miniſter „eine Eingabe gerichtet, in welcher ſie Angeſichts der
drohenden Lage in den rheiniſche weſtfäliſchen Kohlenbezirken um
die ſoſortige Proklamirung von Ausnahme- reſp. Nothſtands-
tariſen für die Bezüge von Kohlen aus Schleſien und Sachſen,
ſowie von den Seehäfen nach den weſtlichen Provinzen bittet.
Indeſſen wird vielfach angenommen, die größten induſtriellen
Etabliſſements würden, ſelbſt wenn es zu einem längeren allge
meinen Ausſtande der Bergarbeiter käme, nicht in die Nothwen-
digkeit verſeht werden, ihre Thätigkeit einzuſchränken, da ſie faſt
ohne Ausnahme mit Kohlenvorräthen verſebhen ſind.

Der Königlich italieniſche Botſchafter hat (wie der
„Reichs- und Staats-Anz.“ mittheilt) dem Reichskanzler am
26. d. M. die nachſtehende franzöſiſche Ueberſetzung eines Tele
gramms ſeiner Regierung vom 25. d. M. übermittelt:

Télégramme de Rome 25 ayril 1891.
Au nom du Gouvernement du Roi interprète certain de la

pensée nationale, je désire que l'Italie s'associe aux honneurs
que Allemagne voudra rendre, sous les auspices de Sa Majesté
I'Emporeur, au plus illustre de ses modernes Capitaines. Le
nom de Moltke, pour nous, s'associe au souvenir des grands
Svéenements qui ont oréé lunité de lItalio et pour nous aussi
äl y a deuil. Je Vous prie de vouloir exprimer au Chancelier
de lEmpire le profond sentiment que nous éprouvons do

notre cöté. Signé: Rudini.Der Reichskanzler hat hierauf mit warmen Worten für
dieſe ſympathiſche Kundgebung gedankt.

Alterspräſident des Reichstages iſt nunmehr nach dem
Tode Moltkes der am 26. Januar 1810 geborene, dem Reichs
zage ſeit 1877 (mit Unterbrechung von 1881--1884) angebörige
Deutſchkonſervative Frhr. v. Tettau, wie Moltke Vertreter eines
wſtpreußiſchen Wahlkreiſes. Jhm zunächſt im Alter folgen die
gleichfalls 1810 geborenen Abgg. Peter Neichensperger (28. Mai)
und Dieden (17. Dezember), dann Menken (15. Dezember 1812),
alle drei Milglieder des Centrums. Jhnen ſchließt ſich Herr
v. Kleiſt-NRetzow au, der im 77. Lebensjahre ſteht (geb. 25. No
vember 1814). Jm Herrenhauſe iſt u das älteſte
Mitglied der freiſinnige Kieler Profeſſor Forchhammer, geb.
am 23. Oktober 1803.

Eine ruſſiſche Stimme über die deutſchen
Kolonien in Rußland

Wiederholt haben die Tagesblätter gemeldet, wie ſehr die
deutſchen Kolonien in Rußland neuerdings von der Rnuſſiſchen

Preſſe angefeindet werden. Mit Rückſicht hierauf iſt es nicht
ohne Jntereſſe, zu vernehuren, was die Neue Zeit (Nrwoja
Wrjemä) vor Kurzem darüber ſchrieb

Jn den Zeitungen iſt der Kampf gegen die deutſchen An
ſiedler in Rußland wieder gufgenommen worden: man hält den
Deutſchen vor, daß ſie ruſſiſche Ländereien aukauſten. Leider
iſt in dieſer Hinſicht nichts neues zu melden, immer daſſelbe

auptung, Klagen über den ökonomiſchen Schaden, der für
Rußland daraus entſteht, daß die pieee Ländereien in die
Hände der Deutſchen übergehen. Und doch iſt nichts leichter,
als zu zeigen, daß jene Behauptungen unbegründet ſind, wenn
man ſi e auf dein Boden der allgemeinen ökonomiſchen
Grundſätze hält. Zunächſt iſt ein Satz vollkommen klar: die
ruſſiſchen Landbeſitzer verkaufen ihre Ländereien an die Deutſchen
deshalb, weil ſie ſelbſt, wie erſichtlich, keinen Vortheil finden,
ihr Land auszunutzen, und weil zweitens die Deutſchen beſſere
Preiſe zahlen als die Ruſſen ſelbſt.

Wenn man ſich die Gründe, warum die ruſſiſchen Ländereien
an die Deutſchen übergehen, klar macht, ſo überzeugt man ſich
leicht, daß, wenn die ruſſiſchen Beſißer ihr Land verkaufen,
weil ſie die Wirthſchaft nicht lohnenswerth finden nud die
Deutſchen dieſelben Ländereien kaufen, weil ſie auf Gewinn
rechnen, nur eins möglich iſt. Entweder täuſchen ſich die
Deutſchen, wenn ſie die ruſſiſchen Ländereien kauſen, in
ihrem erhofften Vortheil dann werden ſie Verluſte erleiden,
die ſie allmählich zwingen werden, die gekauſten Ländereien
wieder aufzugeben; oder aber die Deutſchen irren ſich nicht in
Bezug auf die vortheilhafte Wirthſchaft dann iſt es ſcher,
daß die ruſſiſchen Wirthe ſchlecht gewirthſchaftet haben. Wenn
die Ruſſen ihre Ländereien verloren, tragen ſie die natürlichen
Folgen ihres ſchlechten Wirthſchaftens: die dentſchen Käufer
mildern nur die Folgen, inſofern als ohne die Deutſchen das
Land noch billiger verkauft werden müßte oder vielleicht gar
keine Käufer fände.

Was für Gründe liegen vor, um g zu können, daß
der Ankauf der ruſſiſchen Ländereien durch deutſche Anſiedler
dem ruſſiſchen Reich in ökonomiſcher Beziehung Schaden brächte
Jm Gegentheil, es iſt vollkommen klar, daß der Ankauf der
Ländereien von Seite der deutſchen Anſiedler für Rußlaud in
ökonomiſcher Beziehung direkt vortheilbaft iſt. Die Verkäufer
der Ländereien erhalten höhere Preiſe und die Ländereien kom-
men in geſchicktere Hände, die aus ihnen reichlichen Gewinn
ziehen werden. Wenn aber auch die Deutſchen nicht beſſer
wirthſchaften würden als die Ruſſen, die ihre Läudereien ver
kaufen, ſo bleibt immerhin die Erhöhung des Kaufpreiſes für
den Boden das iſt ein Plus in der Volkswirthſchaft.

Wenn demnach keine ökonomiſchen Gründe vorliegen, um
das Zuſtrömen der Deutſchen zur ruſſiſchen Landwirthſchaft
ſchädlich zu nennen, ſo ſoll damit doch keineswegs geſagt ſein,
daß die Regierung ſich gleichgiltig gegen die Thatſache des
Eindringens der Deutſchen in die ruſſiſche Landwirthſchaft ver
halten ſolle. Die Regierung ſolle nicht nur auf ökonomiſchen
Vortheil ihre Aufmerkſamkeit richten, ſondern auch die Umſtände
dabei ins Auge faſſen, die einen ganz andern Charakter haben
und für Kultur und Pokitik von Bedeutung ſind.

Und über die politiſche Bedeutung des friedlichen Eindringens
der Deutſchen in die ruſſiſche Landwirtbſchaft kann kein Zweifel
beſtehen. Die Thatſache, daß die Deutſchen ſich der ruſſiſchen
Ländereien bemächtigt, wirkt viel ſchädlicher, als einſt der Um-
ſtand wirkte, daß alle hohen ruſſiſchen Staatspoſten in den
Händen der Deutſchen ſich befanden. Jm letzten Falle blieb
alles deutſch was die Deutſchen mit ſich brachten in der oberen
Schicht in das Volk drang nichts hinein; wurde auch die
Maſſe des Volkes davon berührt, ſo war das nur äußerlich
das eigentliche Volksleben, das geiſtige Leben des Volkes blieb
unbeeinflußt. Für die Bevölkerung derjenigen Gouvpernements,
wo jetzt bereits die Deutſchen ausgebreitete Landflächen inne
haben, ſteht die Sache jetzt anders. Hier kommt nun der deutſche
Einwanderer unmittelbar mit dem Volke n hier wo ſie
auf dem Gebiet des täglichen Jntereſſes ſich begegnen, hier iſt
der Deutſche durch ſeine Kultur, durch ſein Wiſſen der Maſſe
des ruſſiſchen Volkes überlegen, hier ruft der Erfolg der Deutſchen
in der Landwirthſchaft das Staunen der Ruſſen hervor hier
übt der deutſche Einwanderer auf die Maſſe einen ungeheuren
Einfluß aus, hier beherrſcht er ſie mit Leichtigkeit, hier beſtimmt
er die Maſſe, ihm zu folgen, hier bewirkt er eine innerliche Ver-
ändernung im ein des Volkes. Vom ökonomiſchen
Standpunkte aus iſt das alles nur von Nutzen: der ruſſiſche
Bauer kann von dem deutſchen viel Nützliches lernen. Aber in
Bezug auf Kultur und Politik iſt dieſer deutſche Einfluß ein
Gift, das die religiöſe und politiſche Ueberzeugung zerlegt. Das
iſt eine ſehr große Gefahr von dieſer Gefahr muß man ſprechen,
um die Frage richtig zu ſtellen.

Zickzack.

Zur Taufe der Kronprinzeſſin von Grie-chenland. Die Frage, in welcher Form der, Ueberkritt der
Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland zur orthodoxen Kirche
zu geſchehen habe, hat ſowohl in der griechiſchen Tagespreſſe,
als auch in den theologiſchen Kreiſen eine ſehr ausgedehnte
Discuſſion bervorgerufen, da die Anſichten hierüber verſchieden
lauten. Das amtliche Organ der Regierung ſuchte deshalb dieſen
Streit durch folgende Erklärung abzubrechen: „Die heilige
Synode hat in ihrer letzten Sißung, in welcher der Uebertritt
J. K. H. der Frau Kronprinzeſſin zur orthodoxen Kirche Gegen
ſland der Berathung war, einſtimmig auerkannt, daß nach den
Geſetzen der allgemeinen apoſtoliſchen Kirche ein Eintritt in

dieſelbe nur durch den vorgeſchriebenen Akt der heiligen Taufe
erfolgen, und daß die frühere Tauſe der Frau Kronprinzeſſin
nach dem evangeliſchlutheriſchen Ritus nicht als ein Aequivalent
für die vorzunehmende nene Taufe angeſehen werden kann.
Gleichwohl ſieht die heilige Synode im vorliegenden Falle in
Rückſicht auf die Perſon Jhrer Hoheit davon ab, die zweite
Taufe zu fordern und geſtalket ausnahmsweiſe die Erſetzung der
Taufe durch die Salbung von der Hand Sr. Heiligkeit des
Metropoliten.

Vonder Frau Moltkes ſchreibt die „N. Fr. Pr.“:
Auch das harmoniſche Ebeleben des verſtorbenen Feldherrn
verdient eine kleine Erinnerung. Frau v. Moltke betete im
wahrſten Sinne des Wortes ihren Gatten an. Den Jntiwen
des Hauſes pflegte ſie hänfig zu zeigen, was ſie ihr „italieniſches
Koſtüm“ nannte. Das waren grauleinene Blouſen und große
Schürzen, die Frau v. Moltke in jener Zeit anſchaffte, als ſie
mit ihrem Gatten in Rom weille. Moltke war übrigens nichtim Stande, die italieniſche Koſt zu verdauen, und ſo Kbernohns

es ſeine Gattin, alle Gerichte für ihn ſelbſt zu bereiten. Frau
v. Moltke mußte lange leiden, ehe der Tod ſie erlöſte. Zwei
Tage vor ihrem Hinſcheiden ließ Frau v. Mollke die berliner
Kunſtſtickerin Hopfner an ihr Lager rufen und übergab ihr eine
angefangene Schlummerrolle, die ſie dem Gemahl zum Geburts-
tag ſticken wollte. Sie hieß die Frau die Arbeit vollenden und
dieſe dann Moltke an dem beſtimmten Tage zuzuſchicken. Als
nun der Feldherr das Geſchenk der Todten eipfing, war er ſo
gerührt, daß er laut ſchluchzend zu Boden ſank. Fran von
Moltke war oftmals untröſtlich, daß ſte ihrem Gatten keine
Erben geſchenkt habe. Moltke aber beruhigte ſie liebreich
ſcherzend, indem er ſagte, die preußiſche Armee ſei groß genug
und es ſchädige ſie nicht, wenn es um einen Krieger weniger
gebe. Als Graf Moltke in den letzten Jahren als Geſchenk für
Kaiſer Wilhelm ſeine Büſte verſertigen ließ, betheuerte der
Bildbauer, daß er noch niemals ſo große Ohren geſehen. wie
jene des Feldmarſchalls. Moltke lachte bei dieſer Eröffnung
laut auf und meinte: „Da ſieht man, wie meine Umgebung zu
fchmeicheln liebt; bis jetzt hat mir noch Niemand dieſen groben
Scbönbeitsfebler zum Vorwurf gemacht.“

Auf die diesjä,brige Sendung der „Ge-tr in Jever iſt folgender Dank des Fürſten Bismarck
eingelaufen:

„Friedrichsruh, 22. April. Den „Getrenen in Jever“ ſage
ich meinen aufrichtigſten Dank für Jhre freundlicken, mir in
zweiſacher Form übermittelten Geburtstagswünſche und für die
Kibitzeier, welche Sie mir auch in dieſem ſo böſen Frühjahr
überſandten. Jhr poetiſcher Geburtstagsgruß iſt ein neues
Denkmal dafür, wie in vollendeter Form ſich in plattdeutſcher
Dichtkunſt Wärme und Empfindung in Kürze des Ausdrucks ver
binden läßt.

v. Bismarck
Aus dem ſozialdemekratiſchen ParteilggerUnter den zahlreichen Socialdemokraten zu Dauzig und Elbing

iſt ein heftiger 3wieſpalt ausgebrochen. Der Führer der „Alten',
Jochem, und der Führer der „Jungen“, Rieſop, befehden ſich,
wie der „Germania“ berichtet wird in der heftigſten Weiſe
Dem Führer Jochem wird vorgeworfen, von einem „ver-
mögenden“ Genoſſen in Danzig eine größere Geldſumme zur
Gründung eines Cigarrengeſchäftes erbeten und erhalten, gleich
zeitig aber auch die Berliner Parteileitung für dieſen Zweck um
Geld erſucht zu haben. Ferner ſoll Jochem ſich über den Ver-
bleib eines auf 600 Mk. Parteigelder lautenden Sparkaſſen
buches nicht ausgewieſen haben. Zur Schlichtung des Streites
wurde ein Schiedsgericht eingeſetzt, deſſen Sitzungen aber einen
en hen Verlauf nahmen, ohne eine Einigung herbei-

zuführen. ßUeber die Ausſtellung in Moskau ſchreibt der
„Eclgir“: Man beklagt ſich von allen Seiten unausgeſetzt über
den Mangel an Höſlichkeit, den die Verwaltungsbehörden in
Moskau den daſelbſt bereits angekommenen Ausſtellern und
Unternehmern der Ausſtellung gegenüber zeigen. Nichts iſt noch
fertig, und es dürfte viele Mühe koſten, wollte man am 1. Moi
eröffnen. Da man uber nicht weiß, ob dieſer 1. Mai nach neuem
oder altem Stil gerechnet wird, könnte man in letzterem Falle
vielleicht fertig ſein, da 12 Tage gewonnen würden. Man glaubt
in Moskan allgemein, daß die Ausſtellung eine Art Bazar ſein
wird, eine Art Jahrmarkt, wo Jeder hingehen wird, um zu
kanfen, um Hüte oder Kleiderſtoffe zu wählen oder Schuhe zu
probiren. Deshalb ſind auch die daſelbſt etablirten franzöſiſchen
Kaufleute ſehr unzufrieden. Man ſpricht auch von der Ankunft
des Herrn von Mohrenheim, um den Eröffnungsfeſten beizu
zuwohnen. Gleichzeitig wird auch der nen ernannte Gouverneur
der Stadt, der Bruder des Zaren, Großfürſt Fern hier ein
treffen. Das Panorama Pboilpot, welches die z n
lichkeiten des Zaren darſtellen ſoll, macht große Fortſchritte
Ein Hauptvergnügen für die hieſigen Franzoſen iſt, die täglich
hier eintreffenden Franzoſen am Bahnhofe zu eipfangen.

Kochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg. Die Prvivatdozenten Dr. Minkowski,

Dr. Pfitzner und Dr. Ulrich in Straßburg ſind zu außer
ordentlichen Profeſſoren in der mediziniſchen Fakultät der Kaiſer
Wilhelms- Univerſität hierſelbſt ernannt worden.

r Der ordentliche Profeſſor der Chi-
rurgie r. Braun, hierſelbſt iſt zum Medizinal Rath und
Mitglied des Medizinal-Kollegiums der Provinz Oſtpreußen
ernannt worden.

m
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Großartig war die Vorbereitung des Feſtes durch
literariſche Leiſtungen und Veranſtaltungen. Vom 30. Oc
kober an ſtand eine Ausſtellung von originalen Druck-
ſchriften aus dem Zeitalter der Reformation, mit beſonderem
Bezug auf die deutſche und halliſche Reformationsgeſchichte,
in dem großen Examinationsſaale der Francke'ſchen Stif
kungen zur Beſichtigung bereit. Das beſonders gedruckte
Verzeichniß umfaßt 100 Seiten. Die ausführliche Refor-
mationsgeſchichte der Stadt von dem damaligen Archi-
diakonus zu U. L. Frauen Prof. Lebr. Franke war ſchon
vorher erſchienen und eine kurze Jugendſchrift von demſelben
wurde in den Schulen vertheilt. Die theologiſche Fakultäthatte ein lateiniſches Programm von Profeſſor Chr. Fr.

Fritzſche ausgegeben. Dr. Bindſeil und Dr. H. A. Nie-
meyer hatten werthvolle Arbeiten über Luthers Bibel-
ääberſetzung und die Predigten von Luther in Halle ver
öffentlicht.
Am Vorabend des Feſtes, Sonnabend, 30. October,
gand in allen ſechs evang. Kirchen Vorbereitung zur Feier
des heil. Abendmahls ſtatt. Die Abendmahlsferer nach
Chriſti Einſetzung gehört unbedingt zu einem Reformations-
jubelfeſt. Die vorgeſchlagene Vereinigung des Magiſtrats,
der Stadtverordneten und der übrigen Behörden zu gemein
ſchaftlicher Abendmahlsfeier in der Marktkirche war leider
nicht zu Stande gekommen. Am Sonntag Morgen um 8 Uhr
wurde in allen Kirchen feſtlicher Gottesdienſt gehalten. Die
Bemeinden waren überall zahlreich verſammelt, die Gottes
hänſer waren feſtlich geſchmückt, Geſang und Muſik hoben
die Feierlichkeit. Um 11 Uhr folgte die Feier in der Uni
verſität, bei welcher Profeſſor D. Tholuck die Feſtrede hielt
und Profeſſor D. Wegſcheider als Dekan der theologiſchen
Fakultät die Ehrenpromotion von 10 um die evangeliſche
Kirche verdienten Männern zu Doktoren der Theologie
verkündigte. Am Nachmittag um 3 Uhr folgte der all-
gemeine Feſtgottesdienſt bei welchem der wo D. Drae-
4 von Magdeburg die Predigt hielt über den Text:

Cor. 3, 17: „Denn der Herr iſt der Geiſt, wo aber
der Geiſt des Herrn iſt, da iſt Freiheit.“ Er redete von

den wiedererungenen Kleinoden: die Reformation gab an
die Kirche zurück das regierende Haupt, den Herrn, die
lebende Seele, den Geiſt, den verklärenden Glanz, die
Freiheit.“ Nach dem Schluß des Feſtgottesdienſtes begaben
ſich die Behörden, die Geiſtlichkeit und die Gäſte auf den
Markt vor das Rathhaus, und unter Begleitung von Mu-
ſik und Singechören wurden von der ganzen Menge ge-
ſungen: Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, und Nun danket
alle Gott.

Am 2. Feſttag um 8 Uhr war wiederum in allen
Kirchen feſtlicher Gottesdienſt und zwar für die nichtkonfirmirte

Schuljugend, welche auf die Kirchen aus allen
Schulen der Stadt und des Waiſenhauſes vertheilt war.
Um 11 Uhr folgte die Aufführung von Händels Meſſias
in der erſt vor Kurzem erneuerten St. Moritzkirche, unter
Leitung der Muſikdirektoren Schmidt und Dr. Naue. Die
Aufführung dauerte bis „2 Uhr. Den Schluß bildete ein
Feſtmahl, bei welchem der Oberbürgermeiſter Schroener
eine Rede zum Gedächtniß Luthers hielt.

Ueber das ganze Feſt wurde eine Schrift herausge-
geben, welche auch die ſämmtlichen Predigten und Reden
jener Tage enthält: Die dritte Reformations Jubelfeier
der Stadt Halle. Herausgegeben zur Begründung eines
Bürger Rettungsinſtitutes. Halle, C. A. Schwetſchke und
Sohn 1841.

Das ſind nur ganz z Angaben, welche uns aber
ahnen laſſen, wie die dritte Reformationsjubelfeier mit all
gemeiner lebhafter Theilnahme begangen iſt. Die Nach-
richten darüber habe ich zum guten Theil in unſerem halli-
ſchen patriotiſchen Wochenblatt auf das Jahr 1841 ge-
onafe Sie kennen das kleine beſcheidene Blättchen, auf
chmalem und dunklen Papier gedruckt. Aber aus den

alten Blättern weht es einem entgegen, wie ein Geiſt allge
meiner Freude. Die ganze Bürgerſchaft iſt bei der Sach-.
Wichtigere Punkte der Feſtordunng werden in lebhafterRede und Gegenrede beſprochen. So illuminirt werd au?

ſo wurde gefragt. Weil es ein kirchliches Feſt, das mit
Predigt und Abendmahlsfeier begonnen, nicht mit Unruhe
und Tumult auf den Straßen ſchließen ſoll, hat die
ſtädtiſche Behörde eine allgemeine Jllumingtion nicht ange-

ordnet, will auch ſolche durch ihren Vorgang nicht veranlaſſen. Jedermann ſoll ſich darin ſeiner Freiheit be

dienen können. Aber ſchließlich unterbleibt die Jllumination,
und manche, welche das Feſt gern damit geehrt hätten,
überſenden den Betrag der Koſten, welche es ihnen gemacht
haben würde, den Geiſtlichen zu einer milden Spende.
Die „Kaufmannſchaft“ macht wiederholt öffentlich bekannt,
daß am Sonntag von früh 8 Uhr bis zum Abend und
am Montag Morgen von 8 bis 10 Uhr die Läden ge-
ſchloſſen ſein werden. Denkmünzen mit dem Bildniß des
„Juſtus Jonas, erſtem Verkündiger der reinen
Lehre in Halle“ werden angefertigt und angeboten,
Die Gewerke und die Salzwirkerbrüderſchaft übernehmen
es freiwillig, für die Ordnung auf dem Markt zu ſorgen
und zum Schutz des Feſtzuges von der Se zur Kirche
Spalier zu bilden. 24 junge Bürger und Bürgersſöhne

bei dem Feſtzuge als Marſchälle mit Schärpen und
täben.

Jn den einzelnen Kirchen war mancher ſinnige Schmuck
angebracht, hie und da werthvolle Geräthe und Schmuck-
ſtücke zum bleibenden Andenken an das Feſt geſtiftet, ſo in
der Ulrichskirche ein vergoldetes Kruziſix von Gußeiſen
mit dazu gehörigen Leuchtern, Altarbehang und Fußteppich,
in der Georgenkirche neue Blumenvaſen zum Schmuck
des Altars. Man bekommt überall das lebendige Gefühl,
daß die ganze Bürgerſchaft in allen Kreiſen, die Gemeinden
alle in voller Eiomüthigkeit ihrer Freude über den Segen
der Reſormation Ausdruck geben wollen. Das iſt ein

großer Fortſchritt im Vergleich zu den Jubelfeſten frühererSyrhußderte. Dürſen wir fur das nächſte Jubelfeſt auch

einen weiteren Fortſchritt hoffen? Jm Jahre 1941 wird
man wieder eine ReformationsJnbelfeier in Halle begehen,
über den Gräbern der meiſten von uns, die wir hier ver
ſammelt ſind. Recht und Urſache zur Freude wird dann
nicht geringer ſein. Wir wollen wünſchen, daß recht viete
an ihr theilhaben und auch dann noch mit Freunden es b.
zeugen, daß es nichts Größeres und Herrlicheres giebt, als
das Evangelinm, das ducch die Reformation wieder auf
den Leuchter geſtellt iſt und mit hellen Schein in alle
Lande leuchtet und in alle Zeiten.
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Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Die Ariſtoteliſche Handſchrift, welche jüngſt

in London aufgefunden wurde und die Philologen wie
die ganze gebildete Welt in ſo lebhafte Erregung verſetzt
hat, erſcheint in ganz nenem Lichte durch eine SchriftHr. Caner's, v Dogenten der Univerſität Tübingen,

die vom Göſchen'ſchen Verlage in Stuttgart angekündigtwird. Der Verfaſſer behauptet geradezu und
tritt den wiſſenſchaftlichen Beweis dafür an,
daß die Schrift vom Staate der Atheuer kein
Werk des Ariſtoteles ſein kaun. Wir ſind auf das
Erſcheinen des Buches geſpannt und werden noch darauf

zurückkommen. a
Kirche, Schule und Miſſion.

Die Zahl der evangeliſchen Jünglingsvereine
in Berlin hat ſich innerhalb des oſtdeutſchen Jünglings-
bundes im vergangenen Jahr um eiwa dreißig vermehrt.
Als Vereinsorgan dient der „Bundesbote“ edakteur P.
EversBerlin S W. Johannistiſch 6). „Eine Bundeskranken-
und Sterbekaſſe“ (Sitz derſelben NW. Neue Wilhelm-
ſtraße 8 b I.) bietet den Vereinsmitgliedern Vortheile
ſozialer Art. Ein Anfang zur Gründung von „Geſellen-
heimen“ zur Bekämpfung des SchlafſtellenUnweſens wurde
in der Anklamerſtraße 1 gemacht. Ein am 5. und 6. Mai
am Johannistiſch 6 ſtattfindender „Bazar“ ſoll neue Hilfs-
mittel zur Fortführung und Erweiterung der Bundesarbeit
erſchließen. Gaben zu dieſem Zweck können an das Bun
desbureau (SW. Neue Wilhelmſtraße 8b) oder an den
Ort des Bazars (8W. Johannistiſch 6, P. Evers) ge
ſandt werden.

Halliſche Lokalugchrichten vom 29. April.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Se. Majeſtät der Kaifer und Jhre Majeſtät
die Kaiſerin paſſirten heute Vormittag 11 Uhr 15 Min.
von Berlin kommend ohne Aufenthalt unſern Bahnhof,
um ſich zum Beſuch des Großherzogs von Sachſen nach der
Reſidenzſtadt Weimar und von dort aus morgen nach der
Wartburg zu begeben.

i Lehrerverein Halle. Nach der Mittbeilung, daß das
Sommerfeſt des Vereins am 6. Mai in der Reilsburg abge-
halten werden ſoll, erbielt Herr Br. Smalian zum Schluß-
portrag ſeiner im Verein gehaltenen naturwiſſenſchaftlichen
Vorträge das Wort. Jn farbenprächtig ausgeſtatteter Rede
verbreitete er ſich über die Befruchtung der Pflanzen und führte
insſachgemäßer und ſachverſtändiger Weiſe aus, was man aus
dieſen reichen Kapitel des Pflanzenlebens in der Schule
praktiſch verwerthen könne, Die zahlreiche Verſammlung daukte
durch lebhafte Beifallsbezeugnngen. Mitgetheilt wurde, daß
am 25, und 26. Mai die kirchliche Vereinigung hier tagt und es
wohl wünſchenswerth ſein dürfte, daß ſeitens der Halliſchen
Lehrerſchaft einige Geſänge zum Vortrag gert würden.
Eine andere Mittheilung betraf eine Nordlandsfahrt zu Waſſer
und, zu Lande. Anmeldungen dazu ſind möglichſt zeitig zu be
wirken und iſt der Vorſitzende des Lehrervereins Halle, Herr
J. Franke, zur Ertbeilung von Auskunft für jeden der
Herren Lehrer hierorts wie auswärts bereit. Einen Depu-
tirten ſeitens des Lehrervereins Halle nach Mannheim zur all-
gemeinen deutſchen Lehrerverſammlung zu entſenden, wurde
mit großer Majorität abgelehnt.
a JunungsStatiſtik. Jn der ſtaatlich feſtgeſtellten Ueber

ſicht über die Wirkſamkeit des Jnnungsgeſetzes vom 18. Juli
887 nimmt der Reg Bez. Merſeburg eine der hervorragendſten
Stellungen ein in der m m des Jnnungsweſens im
Preußiſchen Staate. Es ſind ſeit dieſer Zeit im Bezirk neu-
errichtet 127, reorganiſirt 419 Jnnungen. Anträge auf Ver-
leihung der Vorrechte des 9 190e der Gew.Ordn, ſtellten 93
Jnnungen, wovon 50 W und 41 zurückgewieſen wurden.
Anträge auf Verleihung der Vorrechte des 100f der Gewerbe
Ordn. ſtellten 9 Jnnungen wovon 1 genehmigt und 4 zurück
gewieſen wurden. GeſellenAusſchüſſe ſind zum größten Theile
in den Jnnungen eingerichtet. Bei ihrer Reorganiſation zählten
die Jumungen 10282 Mitglieder; am 1. Dezember 1890 betrug
der Beſtand 11847, die letzteren beſchäftigten 7710 Lehrlinge
gunungsausſchüſſe beſtanden im Bezirk 8. Jn der ganzen
Provinz Sachſen waren auf Grund des erwähnten Geſetzes
Reuerrichtet 260 Jnnungen, reorganiſirt 612 Jnnungen, Anträge
auf 9 100e der Gewerbe-Ord. ſtellten 164 Jnnungen, wovon
90 genehmigt und 72 G tatnlen wurden. Anträge auf

100t der Gew.Ordn. ſtellten 15 Jnnungen, wovon 7 genehmigt
und 7 zurückgewieſen wurden. Benannte Jnnungen repräſen
tiren insgeſammt 21966 Mitglieder, die bei 10 Jnnungsaus-
ſchüſſen betheiligt waren und 14766 Lehrlinge beſchäftigen. Jm
Zonzen preußiſchen Staate waren ueuerrichtet und reorganiſirt
7823 Jnuungen. Anträge auf F 100e ſtellten 1755 Jnnungen,
Jrovon 1097 genehmigt und 607 zurückgewieſen wurden. Von 115
Anträgen auf Vorrechte des 100f der Gew.Ord. wurden 54
ar diat und 50 zurückgewieſen. Die Jnnungen des Preuß.
Staates repräſentirkten am 1. Dez. 226049 Miiglieder, welche
339532 Lehrlinge beſchäſligten. Die Jnnungen waren bet be
bei 133 Junnungsausſchüſſen und 26 Jnnungsverbänden.

T Bei der heute vollzogenen Einweihung der pſy
Diatriſchen und Nerven-Klinik, über deren Verlauf
wir morgen berichten werden, hielt Herr Geh. MedizinalrathPr. Hätzig, der Leiter der Klinik, deſſen nausgeſehte Be
gibun en die Errichtungides neuenfJnſtituts weſentlich zu danken
t. die Weiherede. Dieſelbe gab zunächſt dem Danulſan die zu der

eier Erſchienenen für das dadurch von ihnen für das Inſtitut
an den Tag gelegte Jntereſſe Ausdruck und ſchloß daran den

nk gegen Älle, deren Unterſtüsung und Mitarbeit die Durch
rig des nun im großen Ganzen vollendeten Werkes zuzu
Lreiben iſt; ſo wurde ganz beſonders dankend des warmen
de ſes gedacht, welches der Kurator der Univerſität, Herr
Kemrath Schrader ſowie die Dezernenten im Ünter
ichtsminiſterinm, die Herren Geheimrath Althoff und
aumann den Plänen des Redners von Anfang an ent

egenbrachten. dann der mächtigen Förderung, welche ihnen
zur den früheren Kultusminiſter Exc. Dr. von Goßler und
Jus das Finanzminiſterium r Theil geworden, endlich der
erdienſte der Architekten, welche durch Bearbeitung und Aus

e ens der Baupläne in verhältnißmäßig kurzer Zeit den Ge
anten zur That werden ließen, namentlich Herr Geheimrath

ins aus dem Arbeitsminiſterium und der den Bau
ende Reg. Baumeiſter Herrn Hagemann. Es wurde

u ne T ſie i a pſy5 in exvenklinik unendlich viel größere Schwierig-kiten entgegengeſtellt, als ſi tKünt e ſonſt der Neubau einer anderenken wohl zu finden pflege. die Gründe dafür in dem Um
de zu ſuchen ſeien, daß es ſich hierbei um die Ent

ſein a einer Vrinzivienfrag en handelte. indem
ite isher eine ſefbſtſändige vpfychiatriſche Klinik in Preußen

rbaupt nicht gab, ja nicht einmal an allen Univerſitäten ein
kemäßiger praktiſcher Unterricht in der Pſychiatrie ertheilt
nd der, wo es geſchah, in größeren Krankenhänfern und
audiſchen Jrrenanſtälten zu Gaſte war. Die Verbindung
et ſelbſſſtändigen pſychiatriſchen mit einer Nerven

iſt in unſerem engeren preußiſchen Valerlande
ler zum erſten Male durchgeführt. Welche hiſtoriſchen undachlichen Vorbedingungen für eine ſolche Verbindung ſprechen,

und mit welchen Mitteln dieſelbe die ihr geſteckten Ziele zu er
reichen gedenkt, wurde dann vom Redner eingehend erörtert.
Aus den intereſſanten Darlegungen ging aufs klarſte hervor, daß
die pſychigtriſche Klinik eine unzweifelhafte Lücke in der öffentlichen
Fürſorge für die Geiſteskranken auszufüllen berufen iſt, und daß
ihre humane Aufgabe von großer und weit größerer Wichtigkeit iſt,
als von vielen Seiten bisher wohl angenommen wurde. Jm Einzelnen
wurde noch erläutert, mit welchen baulichen Mitteln dieſe dem
vereinigten Unterricht in der Pſychigtrie und Neurobpathologie
gewidmiete Klinik ihre Aufgaben zu löſen ſuchen wird. Dieſelbe
wird zwei Gruppen von Kranken aufnehmen, einmal
mehr oder minder Aufgeregte oder ſolche Schwerkranke, die
bettlägerig ſind oder aus irgend welchen Gründen einer beſon-
deren Pflege und niſbh bedürfen, andererſeits Rekonvales-
zenten und ſolche Kranke, für die eine lockere und kaum bemerk-
bare Beaufſichtigung und Anleitung genügt. Für die ſchwerſten
Kranken der erſten Gruppe, die geradezu Tobſüchtigen, ſind die
zwei im Rücken der Anſtalt gelegenen W mit je fünf
Betten beſtimmt. Die übrigen Kranken der erſten Gruppe
werden in den beiden Baracken untergebracht, deren ganze Er
ſcheinung darauf berechnet iſt, durchaus den Eindruck eines
Krankenhauſes hervorzubringen, und den Empfindungen der
Kranken wie der Angehörigen jeden Gedanken an gefängniß-
artige Einrichtungen fern zu halten. Die zweite Gruppe der
Kranken findet ihre Unterkunft in den nach ganz anderen Ge
ſichtspunkten konſtruirten Villen, die entſprechend der Eigen
thümlichkeit der ſie bewohnenden Patienten als thunlichſt be
haglich geitet e erſcheinen. Jhrefinden ſich bei Tage, inſoweit ſte nicht mit Arbeiten beſchäftigtſind, in den Aufenthalts- und Speiſeſälen zuſammen, oder ſie

benutzen die Veranden und Gärten; bei Nacht ſind ſie auf
kleineren und größeren Schlafräumen vertheilt, Billard, Pianino
und Spiele dienen zu ihrer Unterhaltung. Zwiſchen den Villen
findet ſich das Wirthſchaftsgebäunde mit ſeinen als Arbeitsſtätten
für die weiblichen Kranken dienenden Koch- und Waſchküchen,
an der rückwärtigen Grenze die Leichenkapelle und ein Stall
für Verſuchsthiere. Bei der ine dß des Juſtituts wurde in
konſtruktiver Hinſicht überall hauptſächlich das Ziel verfolgt,
einmal mit einfachen Mitteln ein überall reichlich mit Luft und
Licht t hygieniſch tadelloſes Haus zu errichten, anderer
ſeits denſelben den Charakter gefäugniß- oder kaſernenartiger
Bauten fernzuhalten. Zum Schluß gab der Redner der Hoff
nung Ausdruck, daß das neue Inſtitut ſeinen Zweck erfüllen
werde, eine Generation von Aerzten heranzubilden, die zu dem
Schatz ihrer an den anderen muſtergültigen Jnſtituten unſerer
Univerſität erworbenen Kenntniſſe auch das für die harmoniſche
piweite des Arztes unentbehrliche Maß pſychiatriſch-neuro-
pathologiſchen Wiſſens zählt.

Prüfung von Handarbeitslehrerinnen. Bei der vor
geſtern in Magdeburg ſtattgehabten Prüfung der Hand-
arbeitslehrerinnen haben Frl. Anna Köppe von hier und Frl.
Anna Nottrott aus Spickendorf, beide in der hieſigen Frauen-
Jnduſtrieſchule vorgebildet, die Prüfung gut beſtanden. Die
von denſelben hier angefertigten Arbeiten wurden von der
Prüfungs- Kommiſſion als Muſter hingeſtellt.

Hafenbahn-Aktiengeſellſchaft. Jn einem bieſigen Blatte
war kürzlich die Mittheilung enthalten, daß ſich das Grund
kapital der demnächſt in's Leben tretenden „Hafenbahn-
Aktiengeſellſchaft“ auf 2 Millionen Mark belaufen würde.
Wie uns von beſtunterrichteter Seite verſichert wird, iſt dieſe
Notiz unzutreffend, da das Grundkapital fragl. Geſell
ſchaft nur 1 Million Mark betragen ſoll.

Dilettanten-Bühne. Wir machen hierdurch nochmals
darauf aufmerkſam, daß morgen (Donnerstag) Abend 7 Uhr
der hieſige Verein „Dilettanten-Bühne“ zum Veſten der Ferien-
Kolonien eine Wohltbhätigkeitsvorſtellung veran
ſtalten wird, in welcher zur Aufführungen gelgrgen „Dr. Kra-
nichs Sprechſtunde“, Schwank in 1 Akt, „Seifenfritze“ oder
„blaue Augen“, Poſſe mit Geſang in 1 Akt, „Ordre iſt Schnar-
chen“, Luſtſpiel in 1 Akt. Der Verein, deſſen vortreffliche Leiſt
ungen von ſeiner letzten Wohlthätigkeitsvorſtellung her noch in
guter Erinnerung bei allen denen, welche ſie beſucht haben, ſein
wird, wird Alles aufbieten, auch diesmal die Zufriedenheit Aller
zu erwerben und bittet im Jntereſſe der guten Sache um recht
zahlreichen Beſuch.

Tres faciunt eollegium ließ ſich auf die vor
geführten 3 Angeklagten anwenden, die ſich als Diebsgenoſſen
ſchaft zuſammengefunden, indeß gleich bei ihrem erſten Debüt
kläglich Fiasko gemacht batten. Die Betreffenden waren der
20ährige Arbeiter Heinrich Wolff gen. Mangold aus Giebichen-
ſtein, der 16jährige Arbeiter Bernhard Klaus und der 18ijährige
Arbeiter Karl Thieme gen. Pietſch aus Halle, angeklagt wegen
verſuchten ſchweren Diebſtahls. Dies Verbrechen hatten die An
geklagten in der Volksküche verabredet und waren am 24. Februar d. J. Abends an die Ausführung ſonen indem ſie ſich
in den Hof des Kaufmann Kunze, Charlottenſtraße 6, begaben,
wo Wolff und Klaus durch ein Kellerfenſter eingeſtiegen, um
die Ladenkaſſe im Kunze'ſchen Geſchäft zu beſtehlen, während
Thieme „Schmiere“ geſſanden. Durch Zufall war Frl. Kunze
noch mit Licht in den Laden gekommen und hatte beim Erblicken
der Eindringlinge ſchnell ihren Vater, ſowie andere Leute herbei
gerufen, worauf die Burſchen ſofort feſtgenommen worden. Wolff,
einmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, wurde in der geſtrigen
Sitzung der Strafkammer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt,
Klaus, zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft und alſo im wieder
holten Rückfalle ſchuldig, aber noch nicht 18 Jahre alt, ebenfalls
zu 6 Monaten, Thieme aber, der reichfa s im wiederholten
Rückfalle war, zu 1 Jahre Gefängniß.

Allerlei Polizeiwidriges. Aus den Vorgärten der
Häuſer Carlsſtraße 3, 4 und 5 wurden in vergangener Nacht
Kyazintenblüthen geſtohlen, zu welchem Zwecke die
Diebe die Vorgärten-Einzäunung überſteigen mußten. Sie ſind
in einem Arbeiter G. und einem Schneider G. ermittelt.
Seinen Eltern ſt abl der Schulknabe Otto M. von hier, acht
Jahre alt, 20 aus der Kommode und verſchwand damit.
Der Laufburſche W., welcher tärglch ſeinem Dienſtherrn, Kauf
mann G., gegen 30 aus der Kaſſe ſtahl und flüchtig wurde,

achdem er das ganze Geld verbracht hat, wieder zurückge-
ehrt.

Geiſtesgeſtört. Auf hieſigem Perſonenbahnhof ging
geſtern Abend 11 Uhr eine gauz unbekannte Frauensperſon
zwiſchen den Geleiſen ſpazieren. Sie wurde alten und er
klärte auf Befragen, daß ſie Thereſe Weinſtein heiße; im
Uebrigen gab ſie ganz verworrene Antworten, die nur darauf
ſchließen ließen, daß ſie geiſtesgeſtört iſt.

s Rohe Burſchen haben im nahen Diemitz geſtern wie
der einmal allerlei Jig und ſogar Gewaltthätig-
keiten verübt. Zahlreiche Fenſterläden, GartenStakete, Bretter
Zäune, Leiterwagen c. ſind gänzlich demolixt. Als Thäter ſind
verſchiedene jugendliche Knechte durch den GendarmerieWacht
meiſter Stein ermittelt worden.

Unfall. Henttedagnuga Ka 11 Uhr ſtürzten in der
obern Leipzigerſtraße plötzlich beide Pferde eines offenen Wagens.
Die Thiere konnten ſich ſelbſt wieder aufhelfen und ſchienen
keinen Schaden genommen zu haben, doch hatte der Pferdebahn
wagen einen längern Aufenthalt, da ſich der Unfall gerade auf
dem Geleiſe zutrug-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Originaiueche r iſt nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

age et.2 Delitzſch. (Der hieſige Zweigverein desEvangeliſchen Bundes) veranſtaltete am 27. d. M. einen
Familienabend mit Anſprachen und muſikaliſchen Vorträgen. Es
redeten die Herren Paſtor Graul aus Werbellin über das
evangeliſche Kirchenlied und Paſtor Möbins aus Groß Liſſa
über Luthers Ausſprüche über Erziehung und Schule.

w. Burg, 29. April. (Waldbrand.) Geſtern fand in dem
zum v. Wulffenſchen Gute in Grabow gehörigen Kiefernforſt

ein größerer Wald brand ſtatt, durch welchen etwa 30 Morgen
Kiefernbeſtand eingeäſchert ſein ſollen.

TIbs Deffan, 29. April. (Geburtstag des Herzogs.)
Mit dem ganzen Lande feiert heute die Haupt und Reſidenz
Stadt Anhalts den Geburtstag des Landesherren, des Herzogs
Friedrich, der, geb. den 29. April 1831, ſein 60. Lebeusjahr
vollendet. Da in wenig Tagen, am 22. Mai, zugleich der
beſte des vor 20 Jahren erſolgten Regierungsautritts iſt
ö dürfte die Feier des Geburtstages in dieſem Jabre eine vie
den Herr werden, als es früher der Fall war, wenn auch die

ohen Herrſchaften jetzt noch in Tixol verweilen und an eine
Rückkehr zur Entgegennahme der feierlichen Huldigung kaum
d denken iſt. Die 20 Jahre, während deren Herzog Friedrich

ie Regierung führt, haben ja für Anhalt eine große Bedeutung
gewonnen, ſie bezeichnen nach den Tagen des glorreichen
Krieges die Einordnung des Landes in das Reich, den Aus-
bau der Lande sverfaſſung. Wir erkennen die günſtige Forkent-
wickelung der P lnehe einerſeits in der geſteigerten Ein
wohnerzahl, der Erſchließung der Vodenſchäte, Förderung des
Ackerbaus, des Handels und der Jnduſtrie und, darauf be-
ruhend, in der Steigerung der Einnahmen, Sicherung des
Staatskredites, anderſeits aber auch in der Pflege der geiſtigen
Güter. Das Schulweſen erfreut ſich beſonderer Fürſorge. Auf
kirchlichem Gebiete iſt gleichfalls die ſegnende Hand des Fürſten
zu erkennen. Zur Begleichung der Confeſſionsunterſchiede iſt
die 1820 in Bernburg, 1827 in Deſſau eingeführte Union auch
1880 über den Cöthener Landestheil ausgedehnt worden. Eine
Erneuerung kirchlichen Lebens geht von der „Kirchen- und
Synodalordnung vom 6. Februar 1875 aus, indem die zur Ver
tretung und Leitung heraugezogenen Mitglieder als Förderer
religiöſen Lebens in ihren Häuſern und in der Gemeinde wirkeu.
Großen Dank für alle dieſe ſegensreichen Einrichtungen ſind
wir unſerem allverehrten Herrſcher ſchuldig, welcher uns ſtets
ein zwar milder aber durchaus gerechter Fürſt geweſen iſt.
Bekannt mit den Verhältniſſen und Bedürfniſſen des Staates,
weiß er eine bündige und gerechte Löſung ſchwebender
Fragen herbeizuführen. Fügen wir noch uns daß nach den
alten Traditionen Seines Hauſes, Se. Hoheit der Kunſt eine
dauernde würdige Pflege gewährt und mit eigenem
durch reiche Künſt Anſchauung gefeſtigten Urtheile
fördert, ſo möchte auch aus dieſen nur kurzen Andeutungen her
vorgehen, wie ſehr wir Anhaltiner Grund haben, an dieſem
Tage zum Throne aufzublicken und unſere Glückwünſche vor
ihm niederzulegen. Möge die Dankbarkeit, die aus den Glück-
wünſchen dem Herrſcher entgegentönt, ihm einen kleinen Troſt
gewähren für das Bittere, was die 20 Jahre leider auch in
vollem Maße ihm gebracht haben.

Staßßfurt, 28. April. Durch eigene Unvor-
ſichtigkeit verunglückt. Die ſchon ſo oft gerügte Un
ſitte, Petroleum zum Feueranmachen zu verwenden,
hat hier geſtern Abend aufs Neue einen beklagenswerthen
Unfall herbeigeführt. Die erſt ſeit Sonntag verheirathete
Arbeiterfrau W. goß auf das Herdfeuer Steinöl. Gleich
darauf ſtand ſie lichterloh in Flammen. Obgleich ihr ſo
fort zweckentſprechende Hülfe im Hauſe geleiſtet wurde,
trug die Aermſte ſchreckliche Verletzungen an Ge-
ſicht, Bruſt und Leib davon. Die Unglückliche wurde
ſchleunigſt ins Krankenhaus gebracht, war aber geſtern
nicht mehr vernehmungsfähig.

Drohndorf-Mehringen, 29. April. (Sommerfahr-
plan.) Mit Einführung des Sommerfahrplans wird infolge
mehrfacher Bruer ſeitens dabei Jntereſſirter der von
Halle um 11 Uhr 35 Minuten in äg nach Halberſtadt
abgehende Perſonenzug auf der Station Drohndorf-Mehringen
zur Aufnahme bezw. Abſetzung von Paoſſagieren halten.

Magdeburg, 29. April. (Moltkebild.) Jntereſſant
iſt die Nachricht, daß unſer Oberbürgermeiſter, Herr Geheimrath
Böttichex, wenige Stunden vor dem Tode Moltkes mit
dieſem im Herrenhauſe ein längeres Geſpräch geführt hat, im
Verlaufe deſſen er den Feldmarſchall davon benachrichtete, daß
das Portrait deſſelben leider bei dem Brande am Dom ein
Raub der Flammen geworden ſei, und ihn zugleich bat, dem
Künſtler des Bildes zwecks Herſtellung eines neuen Portraits

Moltke erwiderte, daß kürzlich von ener Dame
ein recht gutes Portrait von ihm gemalt worden fei, von welchem
dieſelbe für die Stadt gern eine Wiederholung herſtellen würde.
Leider h t der unerwartete Tod des großen Ehrenbürgers
e Stadt die Ausführung dieſes Planes nun unmöglich
emacht.e Weimar, 28. April. (Der Großherzog in Berlin

Zum Beſuch des Kaiſerpagares.) Wie ich Jhnen ſchon
als bevorſtehend telegraphiſch meldete, iſt geſtern Nachmittag der

ſitzen zu wollen.

Großherzog (in Begleitung des Erbgroßhberzoges) zur Tbeil-
nahme an den Trauerfeierlichkeiten für Generalfeldmarſchalb
Moltke nach Berlin gereiſt. Die Ankunft des Kaiſerpagres
am hieſigen Staatsbahnhofe erfolgt Morgen Mittag 12 Uhr
50 Min. Die Abfahrt von Berlin geſchieht mittels Sonder-
uges um 8 Uhr früh über Halle, wo er gegen 11 ohneÄufentdalt vorbeifährt; in Weißenfels findet ein Aufenthalt

von etwa 5 Minuten ſtatt, weil der Lokomotive neues Woſſer
daſelbſt zugeführt werden ſoll. Die Spalierbildung, wird in
Gemäßheit der früheren Dispoſitionen von den militäriſchen
Vereinen, Jnnungen und ſonſtigen Körperſchaſten ſowie den
Schulen ausgeführt. Des Nachmittags findet im Großherzog-
lichen Reſidenzſchloſſe Tafel und Abends im engen Zirkel ein
kleines Konzert in den Dichterzimmern des Schloſſes ſtatt. Da
von den Allerhöchſten Herrſchaften wegen des Hinſcheidens
Moltkes von einem Beſuch des Hofthegters abgeſeben wird, er-
leidet das Repertoire des letzteren keine Abänderung, es ver-
bleibt vielmehr bei der auf 5-8 Uhr Nachmittags für das aus
wärtige Abonneutenpublikum angeſetzten irre der
komiſchen Oper: „Der König hats geſagt.“ Am Dienstag Vor-
mittag fährt der Kaiſer mit der Kaiſerin nach der Wartburg
und von da [wieder nach Berlin zurück. Der Ausflug des
Kaiſers zum Grafen Görtz nach Schlitz iſt um 14 Tage auf
geſchoben

Aus Thüringen, 29. April. (Feuer. Grundſteinlegung. Wir Jn der Nacht vom 26. zum
27. April brannten in Neuſtadt bei Coburg 7 Scheunen
nieder. Man vermuthet Brandſtiftung. Jn Jena iſt por-
geſtern in feierlicher Weiſe die Grundſteinlegung der neuen Vür

erſchule vorgenommen worden. Die Direktion des Zucht-kanſes in Gräfentonna theilt mit, daß die vorgeſtern auch in
unſer Blatt übergegangene Notiz über die Erſchießung eines
Sträflings durch einen Poſten auf Unrichtigkeit beruhe. MR Eiſengch, 29. April. Von unſerm Kaiſer.) Bei
ſeinem letzten, ſo jäh abgebrochenen Beſuche hierſelbſt bediente
ſich der Kaiſer bei den Auerhahnjagden des in Waſungen ſta-
tionirten Oberförſters Kallenbach als Führer. Als ſich der
Kaiſer nach dem erſten Jagdaneſug, auf welchem er bekanntlich
einen rieſigen Auerhahn geſchoſſen, von ihm verabſchiedete, ſagte
er: „Adien, Kallenbach! Heute haben Sie Jhre Auerhähne
aber an der Strippe gehabt.“ Als der kaiſerliche Wogen am
25. April vor der Villg Ziegler an der Wartburgſtraße au-
langte, wurde dem Kaiſer von einer bildhübſchen jungen Frau.
die mit ihrem Gatten in ihrer Equipage den Kaiſer zu erwarten
ſchien, ein prachivoller Strauß friſcher Roſen zugewörfen. Der
Kaiſer, der bis dahin recht ernſt ausſah, war ſichtlich erfreut
ſchien ſich bei dem Großherzog nach der Dame zu erkundigen
und grüßte dankend wiederholt mit Hand und Strauß nach der
lieblichen Spenderin. Wie die „Eiſ. Tagesp. vört, waren es
Herr Rittergutsbeſitzer Premierlieutenant V. Collenbuſch
und San 7 Vippach, die ſeit längerer Zeit bereits
den Hainſtein bewohnen.

S Dresden, 28. April. (Wunderbare Rettung).Auf ungewöhnliche Weiſe geriethen vorgeſtern früh in Dab
i ſch ſechs Perſonen in ernſte Lebensgefabr. Die Exrektung
aus derſelben erfolgte durch geradezu wunderbare Fügung.
Ohne irgend welches Anzeichen vorher ſtürzte nämlich zwiſchen

Allein- Vertretung der Augsburger Mechanischen Tricotwanaren- Fabrik.Reinleinene G e s in m fAheits-Wäsche,Ssystem Pfarrer Kneipp“. Von ärztlichen Autoritäten als das Beste ewpfoblen, e. Be e RUalle, Sanle, [917
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3 ünd 4 Uhr ein Wohnhaus völlig in ſich zuſammen, die Be-
wohner unſer den Trümmern begrabend. Die Frau des Be
itzers und ein Kind wurden dadurch von dem Tode errettet,
a ſich ein Kleiderſchrank ſchräg über das Bett, in welchem ſie

ſchliefen, gelegt hatte und ſo einen Schild gegen die Bruchſtücke
der heräbgeſtürzten Eſſe bildete: ein in Kinderwagen ſchlafen
des einjähriges Kind ſchützte ein von der Decke gelöſtes Brett,

s ſich quer über den Wagen gelegt und den nächſtürzenden
alk und Schutt zurückgehalten hatte, vor dem Erdrücklwerden

bez. vor der Erſtickung. Nach faſt zweiſtündiger angeſtrengter
Arbeit waren ſämmtliche Bewohner befreit, nur ein vierjähriges
Kind hatte Verletzungen erlitten, welche ärztliches Einſchreilen
nöthig machten Welche Uxſachen dem Hauseürſturz zu Grunde
Uegen, iſt noch nicht auſgeklärt. r

t Eine anerkennenswerthe Einrichtung iſtſeit einiger Zeit in der Tapekenfabrik des Herrn G. An Schütz
in Wurzen getroffen worden. Es iſt nämlich ein äußerſt
ſanberes Fabrikbad angelegt worden, welches den männlichen
und weiblichen Arbeitern des Etabliſſemen!s zur koſtenfreien
Verſügung ſteht. Jetzt wird das Bad ſehr ſtark bennbt, au
von Arbeiterinnen, die aufänglich der Nenernng theilnahmlo
gegenüberſtanden. Jedem Arbeiter wird für das Baden während
der Arbeitszeit eine halbe Stunde Zeit gewährt. ß

7 Es ſind jetzt dreihundert Jahre vergangen „ſeit
die damals aus vielleicht 15000 Einwohnern beſtehende Stadt
Zerre zum erſten Male von einer reiſenden Concert
geſellſchaft beſucht wurde. Sie ließ ſich am 12. September
des Jahres 1591 auf dem Schuhhanſe, am Naſchinarkte wo
et das bisherige Stockhaus ſteht hören. Die Mitglieder

eſtanden gus Handwerkern unter Direction eines Leinweber-
geſellen. Sie nannten das Concert Singeſchule“ und leiſteten
o Treffliches, daß männiglich große Verwunderung darüber zu
erkennen gab. Dieſe Singeſchüle war vorher in Dresden ge-
weſen und mit großem Beifall auch vor dem kurxfürſtlichen Hofe
aufgetreten. Zu dieſer Zeit ließ der Kurfürſt oft auch die durch
ihre Lieder, welche ſie Bergreigen nannten, beliebten Schmiede-
berger Bergfänger nach Dresden kommen um gemeinſchaftlichmit „den Hoſmuſikanten zu agiren Dabei ine wir daß
die Jnſtrumentiſten ſich aus Hackebretirern, Leyermantiſten,
n Sackpfeifern, Bockpfeiſern, Dragonerpfeifern,Schallmeypfeifern, Pantaloniſten, Rohrbläſern und Trommetern
Zuſammenſetzten. Jm Jahre 1676 wurden unter dieſen Muſikern
sum erſten Male franzöſiſche Violiniſten erwähnt.

Aus aller Welt.
T Schleswig, 27. April. Heute Mittag nabmen die Ver

wählungsfeierlichkeiten in n ihren Aufang. Nachdem
ginn Nachmittag die Ankunſt Jhrer Hoheiten der Prinzen
Wilhelm und Julius zu Holſtein-Glücksburg erfolgt war, fand
um 5 Uhr die Mittagstafel im oberen Saale des Schloſſes ſtatt.
Abends hatte die Deputation der Stadt Schleswig, beſtehend
aus den Herren Bürgermeiſter Heiberg, Polizeimeiſter Dapids.
Stadtrath Dethleffen, Bürgerworthalter Sanitätsrath Dr. Witt
und Stadtverordneter Jenter die Ehre, dem hohen Brautpaare
die Glückwünſche der Stadt ſowie ein Angebinde derſelben über
bringen Fe dürfen Um 8 Uhr war im großen unteren Saale
Abendgeſellſchaft, an welcher ca. 190 Perſonen theilnahmen.

T Kreifan, 28. April. Die Arbeiten zur Ausſchmückung
der Halteſtelle ſowie des Weges zum Mauſolenm ſind beendet.
Die Eiſenbahn triſſt beſondere Vorkehrungen zur Bewältigung
des gewaltigen Fremdenzufluſſes.

Vermiſchtes.
Ein Zuwiſchenfall im öſterreichiſchen Abgeordneten-

hanſe. Jn der Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
am Moptag ereignete ſich bei der erſten Leſung des Antrages
auf Ausdehnnng, der Sonntagsruhe eine peinliche Szene.
Während der Liberale Sigmunnd ſprach, ſtörte der Antiſemit
Schneider durch Zwiſchenrufe, weshalb er von liberaler Seile
wiederholt zur Ordnnng gerufen wurde. Als Schneider nener
dings ſtörte, rief ihm der Abgeorduete Rabbiner Bloch zu; Be
nehmen Sie ſich doch anſtändig!“ Schneider replizirte: „Sie
gehören nach Kolomeg“ (Wabhblort Bloch's. Darauf Bloch:
„Und. Sie gebören ins Zuchthaus! Sie ſitzen mir
mit Nachſicht des Stagtsanwalts hier. Der Miniſter Bacquehem,
der in der Nähe ſtand, trat eiligſt zurück, um nicht in die Szene
verwickelt zu werden. Miniſter Prazak fragte an den
ſich entfernenden Bloch: „Was war denn das?“ VBloch erwiderte:
„Sie wiſſen ja, Exzellenz, daß diefer Mann es nur der Rück-
ſicht des Stgotsauwalts verdaukt, wenn er hier im Honſe ſitzt
(Die Bemerkung Bloch's bezieht ſich auf eine wiederholt öffent
lich gegen Schneider erhobene es zu falſchen Zeugen-
ausſagen verleitet und Stampiglien n cht zu haben.) Die
Stenographen hörten den e n nicht, weshalb dem Ver
er Bloch's um Aufnahme in das Wrotokoll nicht willfahrt
vurde.

Beim Beginn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am
Dienſtag erklärte der Präſident, mehrere Abgeordnete hätten
ihn anfgefördert, den Abg. Bloewegee ſeiner obigen Aenße-
rung zur Ordnung zu rufen. Da aber die Aeußerung nicht
im ſtenographiſchen Protokoll ſtehe, könne er dem Verlangen
nicht nachkommen. Bloch erklärte hierauf, daß im Abgeord-
netenhauſe kein gleiches Recht exiſtire. Alle autiſemitiſchen Be
ſchimpfingen gegen die Jnden verzeichne das Protskoll getreu-
lich, aber nie werde dafür ein Ordinngsruf ertheilt; er halte
die W Je daß der Abg. Schyeider ins Zuchthaus gehöre
gufrecht, Präſident: Nachdem Sie die Aeußerung jetzt wieder
bolt haben, rufe ich Sie zur Ordnung (Beifall bei den Anti
ſeiniten Abg. Schneider: 9 verzichte auf das Wort es
nur ein Jude geſprochen (Entrüſtung links Der Päſiden
ruft auch den Abgeordneten Schneider zu Ordnung Damit iſt
der Ziviſchenfall geſchloſſen.

Die von dem nördlichen Polarſtrom anjährlich füd
wärts geführten Eismaſſen ſind in dieſem Jahre weder unge-
wöhnlich früh nöch auch bisher in einer Menge, welche den
Durchſchnitt überſteigt, im nordatlantiſchen Ozean anſgereltn
Das Eis erſchien zuerſt zur üblichen Jahreszeit un die Mitte
des Febrnar und hat ſich ſeitden in bewerkenswerther Weiſe
nach Süden und Oſten ansgebreitet. Der Dampfer Caledonia
bon der britiſchen Anchoörlinie paſſtrte am 20. März in etwa
420 N.-Br. und 50* W.-Lg vier große Eisberge, von denen der
größte etwa 230 m laug und 26 m hoch war. Da die ange

ebene Poſition eine für die Jahreszeit ſehr ſüdliche Lage des
iſes bezeichnet, ſo werden die zwiſchen Europa und Nordamerika

verkehrenden Schiffe der Eisgeſahr ſchon jetzt ihre beſondere
Aufmerkſamkeit zu widmen haben. Das amerikaniſche Hhdro-
graphic Office“ hat demgemäß die in den Pilotcharts allmongt
lich eingetragenen „ſichercn Dampferrouten“ bereits ſo ſüdlich
miedergelegt, daß die ſchliumſte Eisgegend im Oſſen der Nen
Jundländiſchen Bänke, weſtwärts Von 48. Meridian, durch eine
ſüdwärts vom 42. Breitenparallel vetlaufende Kurslime zu ver
mieiden empfohlen wird.

Nechtsenſſcheidungen.
Veräußert der redliche Erwerber dern Ju

haberpapiere, welcher nach Art. 306, 307 Handelsgeſeg
buchs durch den Erwerb das Eigenthum an den Papieren
erlangt hat, dieſelben weiter an eine Pexſon, welche bei

ihrem Erwerb von dem Diebſtahl Kenntniß hat, oder bei
Amwendnung pflichtgemäßer Sorgfalt haben muß, ſo ſteht
nach einein, t des Reichsgerichts, V. Z vilſengts, vom
7. Jannar 1891 dem Beſtohlenen kein Klagerecht zu auf
Herausgabe ſeines ehemaligen Eigenthums gegen den henen
unredlichen Erwerber.

Techniſche Notigen.

Um im Dunkeln leuchtende Photo-
graphien herznuſtellen, empfiehlt Lieſegang das folgende

erfahren: Man beſtreiche einen Karton ſo gleichmäßig
als möglich mit einer dünnen Schicht von Stärkekleiſter
und ſtreue dann, ſo lange der Kleiſter noch klebrig iſt,
ſchwefelſauren Varyt oder ſchwefelſauren Kalk in Pulver

e r S wu3SWbauer-Schwetſchke'ſche Buchdrucker in Halle (Saale).

form darüber un das Pulver überall feſt haften zu
machen, überſtreiche man die klebrige Schicht noch T
mals mit einem Pinſel Nun muß die Photographie, die
natürlich wicht anfgeklebt ſein darf durchſichtig gemacht.
werden. Man tränkt zu dieſen Zwecke das Bild an der
Rückſeite mit Ricinnsöl und wiſche darauf das überflüſſige
Oel mit einem reinen Lappen ab. Dann klebe man den
transparenten Abdruck auf die präparirte Seite des Kar
tons und laſſe das Ganze am Ofen trocknen. Setzt man
nun dieſes ſo präparirte Bild dem Lichte aus ſo dringen
die Lichtſtrahlen durch das transparente Papier zu dem
aufgeſtreuten Pulver und werden von dieſen verſchluckt.
Da das Pnulber phosphoreszirend iſt, ſo muß das Bild
im Dunkeln leuchten Es behält oabei im Weſentlichen
ein allgemeines Ausſehen bei, da die hellen Partien des

ildes ürehr Licht durchließen und nun auch heller leuchten
werden, als die dunkeln Stellen.

Vom Büchertiſch.
Für unſere Damen.) yAus Wien Das bekannte Familienblatt Wiener

Mode“ hält auch dieſes Jahr an dem praktiſchen Grundſatze
feſt, in den Sommermonaten, da ſo viele Zeitſchriſten ihre
Spalten mit Mittelgut füllen, womöglich noch Veſſeres zu bieten
als gewöhnlich. Das neue Heſt diefer vortrefflichen Mode-
zeitung enthält die reizendſten Sachen, welche vir je geſehen.
Da giebt es zunächſt auf dem Umſchlag ein farbiges Genrebild:
zweiKinder, welche einem großen großen Hund ein Stück Kuchen
reichen; das iſt ein Modebild von ganz exqniſitem Geſchmack;
dergleichen lebenswahre Figuren ſinde bisher niemals in Mode
blättern gebracht worden, ſie werſen das thörichte Vorurlheil,
ein Modebild niſſe öntriktnnd verzeichnet ſſein, um ein Kleid
zur Geltung zu bringen, gründlich über den Haufen. Auf der
Rückſeite der miſeh lage präſentiren ſich drei Wienerüinen in
ungemein kleidſamen Wiener Sommerhüten rerrrg Jm Heft
ſelbſt giebt es praktiſche, einfach elegante Wiener Toiletken die
Füllez Straßenkleider, Beſuchskleider, Hauskleider, Négligés,
dann Friſnren, Wäſche und Handarbeiten aus der güten Meiſter
ſchule von Wien. Unter den texllichen Beiträgen des reichen
Heſtes heben wir bervor: Jacob von Falke, Die Spitzen
und der Wiener Spitzencours“ K. Nank. Wiener Hand.
arheit“ z Liesbeth Linde emanu, „Dies Sonne geht unter
und „Warum?“, zwei treffliche Sihumungsbilder; F. von
Kapff- Eſſenther, Meluſine Röbert Waldwüller, „Die Verwünſchuyg“; F. W. Hume, ZWer?“ c e.

Induſtrie Handel, Finauzen.
Die Jnhaber von Schuldverſchreibungen der Halle

ſchen Actienbrauerei waren, geſtermin dem Reſtauxgtions-
lokale der Geſellſchaft verſammelt, un zu der beabſichtigten Recon
ſtruction der leteren Stellung zu nehmen. Man beſchloß Be
vollmächtigte zu wählen, welche die Intereſſen wahren ſellen.

Berliner Börſe bom 29. April 1891.
Anfangsevurſe 12 Uhr Minutenmitgetheilt bon L. Sſgönlicht Bankgeſchäſt. Halle a/S.

Credit 16 harren o 2565,50ranzoſen a 108,90 Buſchtiehrader 22ombarden 49.80 Elbethal 101 60DiscontoCommandit 2493 Gotthardtbahn 153,40
andels-Gefellſchaft 14460 Jtal. Mittelnreer 100,40
resdier Bank 145. 40 Warſchan Wien. 246.70

Darmſtädter Bank 402,25 5 Jtalienert 92.70Nationalbank f. D. 123,25 4 Ungarn
Jnternationale Bank 402,50 4 terortmunder Union 66,90 RNuſſ. Noten 243,
Laurahütte 123,80. Hibernig 187Bochumer Guß. 127,60 Gelſenkirchen 155Moinzer Eiſenb. 120,70 Harpeher 178
Marienburg-Mlawka 756,75 mihenbaum. 124,-Oſtpreicßiſchesüdbahn 92,75* Dynamit-Truſt 18,75
Lübeck-Büchener 171.80 Nordd. Lloyd 125,70Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 29. April 1891 2 Uhr Min- Nachm.

S

*49 Reichsanleihe KSaurahütte 424do 9920 Dortm. Union St- Pr. 67,40
135 do 85,50 *Gotthardbahn 153,2554 Conſols 105,60 Oeſtr, Cred.- Aktien 16437

a do 99,10 Avanzvſen 110,2553 85550 Löniberden 50*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,75
Conſols 85,50Landfch. Ctre Pfd. 96 50 Harpener Köohley 179

85.10 S40 a h 3 in Süd-2W*Disconto-Commandit 19330
*Darmſtädter Bank 143,50 45 Üng. d 9220
Deutſche Bank 154, Jtal. Renten 92,87*Verl. Pandelsgeſellſch. 145, *80. Ruſſ. 99,20
Dresdner Bank 146- Oel Noten. 175*Vochuümer W a len 243,56
e en e 3 wan C vDie mit bezeichneten R ere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo. uGetreide Börſe.Weizen: locd 224., Apr.-Mai289.50, MaiJuni 280 75 hauſſirend.
Sagen loco 195.—. d t 197.50, MaiJuni 197, ſteigend.
Hafer loco April-Mai 172, MaiJuni 161,— höher.Rüböl: AprilMai 62,-— feſter.
Spiritns (70er Wagare) laco April-Mai 5480. September

October 48,20. (50er Waagre), loco 71,70.
Petroleum locor28,90.

Fondsbörſe. Die Abendbörſe hatte ſchon eine weſeutliche
Exrholung gezeigt. May, erwartete davon güch hente einegünſtige da und Kret K e usſehzung hatauch wirklich nicht getänſcht, wir ſetzten gitf en Vorfengebieten

egſer ein, doch thaten allerdings Juterventionen von Seiten
erſter Häuſer auch das ihrige, um eine günſtige Haltung hervor
urufen.“ Später trat eine Abſchwächung ein als die Actien
es Bochumer Vereins von der Conkkemine ſehr ſtark geworfen

wurden, obſchon C maßgebende Gründe nicht vor
handen ſind. Eiſenwerthe et
doch hielten ſich Harpeuer Hibernia n
kirchen recht gut. Von Baitken Waren Disconto
Dresdner und andelsantheile im guten Verkehr bei
etwas beſſeren Kurſen. Duxer und Franzoſen lagen beute wie
der ſehr feſt, doch blieh das Geſchäft in engen e weizer

a

Gelſen

Bahuen befeſtigten ſich ekwas. Von deukſchen en tanden
heute Lübeck-Bücheiſer und Mainzer im Vordergrinde, während
die übrigen Bahnen ſich ruhig verhielten. Jtalien, Ungarn und
Ruſſen erhöhten etwas ihre Kurſe, ſonſt blieb aber das Renten-
gebiet ſehr vuhig. Rnuſſiſche Noten ſehr feſt und weſentlich höher.

Getreidèbörſe.

ſehr feſt. Roggen und. Weiſenpreiſe auf Känſe de
lalion markweſſe höber geht bei eigentlich rubigein Geſchäft
Das flaue Ausland blieb ohne ieden et r feſt und
anziehend. Roggenmehl ſteigend. Rüböl
tus, ebenfalls feſt anf umfangreiche Deckungen undt a nungskänſe, Preiſe durchweg ſteigend.

h

Fannll

*Eröllw. Papierfabrit 144,

t r49 Heſtr. Goldrente 97,-

erlitten eine an

ommandit,

Der Getreidemarkt eröffnete nd verlief
auf Wagrenmangel und auf große Zurückhaltung der Abgeber

eſt und wen
et

NReuſte Nachrichten und Depeſchen
„„Weimar, 29. April. Privattelegramm der Halliſchen

Zeitung. Das Kaiſerpaar hielt, geleſtet vom Großherzog
hund dem Erbgroßherzog, bei günſtiger Witternng e
Einzug, und würde begeiſtert empfangen, vom einheimiſchen

wie zahlreichem fremdem Publikum. Die Kaiſerin hat
ihren Beſuch angemeldet dem Schillerhaus, dem Goethe

muſenm und der Krankeupflegerinnenanſtalt Sophienhaus.

f

Dass die meisten Katarre der
I ſtwege verſchleppt werden und hierdurch der Keim
zu langwiekigen und ernſteren Leiden gelegt wird iſt eine be

kannte Thaiſache. un im h ee t dern Pale iel e te Heuerkeit und jonjlige katarrha e Erſcheinungen nicht
ittel, welches nach langunberückſichtigt und greife zu einein

jähriger Erprobung. von Seiten der Aerzte in ganz kurzer Zeit.
oft ſchon in wenigen Stunden, die Urſache der Exkrankung: di
Entzündnng der Schleimhant beſeitigt. Dieſes Mittel di
Apotheker W. Voss' schen Katarrhpillen (erhältlich
à Doſe Mk 1 in den nieiſten Apotheken), welche in Forge ihres
Chlnimgehalts den Entzündinigsvorgang hemmen und das
Fieber herabſehen Alle übrigen ſogenannien Katarrhmittel be
ſchwichtigen und lindern vörübergehend, die Urſache des
Latarrhs zu pelenig vermögen ſie aber nicht. Jede ächte
Doſe muß auf dem Verſchlußſtreifen den Namenszug des kon
trollirenden Arztes v. med Wittlinger tragen

J Halle a/S. r Härsceh-Apo-theKe, Kugel potheke, Löwen-Apotheke, Kafser-
pothene und Vietorin Apötheke- gr. Steinſtr. 32
Hie Beſtandtheile ſind Schwefelſaures Chinin Salzſäure,
Dreiblattpnwer Dreiblatt-Extract, Süßbolzyunlver Traganth.
Benzoegnmmi, und Chocolade. [9506

Amtliche Bekanntmachungen.
Es wird hiermit öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im

Rechnungsjahre 1891/92 die Einkommenſteuer s Hebetage bei
der unterzeichneten Kaſſe vom 1. bis 8. der Monate Mai,
Anguſt, November und Februar, Vormittags von 812 Uhr
ſtattfinden werden, in welcher Zeit ſämmtliche ſtagtsekukommen-
ſtenerpflichtigen Cenſiken der Stadt Halle die Quartaleinkom
menſtenerbeträge hierher zu zahlen haben, während Nachmittag
für die Annghme und Auszahlung von Geldern die Kreis
Kaſſe geſchloſſen iſt. Ferſter iſt lehtere für den öffentlichen
Verkehr an den beiden letzten Werktagen jeden Monats wegen
der Abſchluß und Reviſionsgeſchäſte geſchloſſen.

d alle aS., den 24. April 1891.
Königliche Kreis Raſſe des Stadtkreiſes

kö Dubro. h nä
Bekanntmachung.

Etwaige, an Sountag, den 3 Mai hierorts beabſichtigte
öffentliche Werſommlntgen unter freiem Himmel oder öffent
tiche Anfzüge werden t Rückſicht darauf, daß dieſe mit Ge
fahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung verbunden ſind
auf un e 9 r und 10 des Vereins- Geſetzes vom 11. wg

1850 hiermit verboten. rZuwiderhandlungen werden unnachſichtlich beſtraft.
Giebichenſt ein, den 27. April 1801.

Der Amts Vyrſteher.
Stxridde,

Städtiſche Kommiſſionen.
Finänzkommifſion.

Sitzungam Donnerstag den 30 Avril er Nach S Uhr
im MagiſtratsSitzungszimmer.

Tagesordnnng:
1. Antrag auf Ermäßigung für Gas und Waſſer
2.Unterdaltung von Straßenpflaſter.
3. Penſionirnug eines Nachtwächters.4. Entſchädigung ür Abtretung von Straßenland-
5. Genehmigung eines Stiindüngsvertrages.
6. Weitere Eingänge.

en Na

TodesAnzeige.
J 82. Lebensjahre ſchloß am heutigen Morgen ihr

N thätiges Leben unſere liebe gute Mutter Schwiegert Grohnntter und chwägerin, die Wittwe des früheren J
J Gutsbeſitzers August Kckerimann Amnallie geb.

MWnchamuth. 9497Dies allen Freunden und. Bekannten zur Nachrich
mit der Bitte um ſtilles Beileid
Die Beerdigung findet Freitag den 1. Mai er.

u e xh e erſte r en r lTie trauernden Hinterbliebenen.

d 4

Am 24. d. Mts. verſchied zu Seeeryde unſere ge
J liebte Tochter Frau Lehrer Anna Waither, im 28.
1 Lebensjahre an den Folgen der Entbindung- [9540

Lebendorf, den 27. April 1891.
Die tieftrauernden Eltern:

Paſtor V. Taube u. Frau-

e Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahmebei der Betreing unſeres theureu Entſchlaferen, des

d wirtos Soiktear Zarries, ſagen wir hierdurch

u eren ver r Ton 9508Aprm niß S I miie Tarries geb. Jahn
Reinhard Tarries.

Die geehrten Leſer unſeres Blattes machen wir da
wauf aufmerkſam daß der Stadtauflage der heutigen
Wert ner ein Proſptet über die ſo ſehr beliebte Woe ringe

Selre beillegt. [9488
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Helliſche Zeitung zu HWetteransſichten auf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.)

ür Donnerstag, 30. April
Veränderlich, warm, meiſt heiter, lebhafter Wind.

alleBerantwexfliwe edäatiten es Chgredaktekx Wölheln Ruihouh le
Woſiſit. Feniſlekoh und den Urrigen Juhalt, ausſalfeſ lich der hJ. V. Dr. Walther Gebens üeben für Lokales. Provinzielles. Theater
Muſit, Louis Leiſmaungeſür den Haudels. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt

lich zu Halle wirt utlehene u ſundin: Chefredakt. r Anthony 10 11 Redaktenr Dr. Gebenele

1 Uhr iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. 7
Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangeiegenhciten)
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J en

ee---——**—«---J J R n W23 n igehdruck auch im Einzelneit, nur mit

winn. vollſtändiger Quelleuangäbe geſtattet.
ſentliche r Bezirke-Hlusſchuſſes

zu Merſeburg.
i Merfebrg den 28. April 1891.

der öffentlichen Sihung de t lebte zuAprit ſind interam 24. anderen folgende Verwalretfachent n worden
Inkommungliſtrung wüſter n wiſchen der

a et z Aieöglitß ind Gröbers andererfeils ſchveben ſchon ſeit deme Streitigkeiten über de kömmnngle Zugehörigkeit
ſogenonnteu „wüſteu Marken Abtsheyde und Börnhoek
Kreiſe Merſeburg. Die Genteinde Räßui behauptet daß

ſe Marken zu ihrer Feldmark gehörten, während Großkügel,
jalih und Gröbers behaupten daß dieſelben ſeit unvordenklichen

en überhaupt keinem Genteindebezirk angehörthätten. Da eine
tliche eigene unter den Betheiligten micht zu exzielen war,
rde durch Verſügnug des Königlichen Redierungs- Präſidenten
Merſeburg auf Grund der S 58 und 59 des Landesver-

alinngsgeſetzes der Kreisausſchuß des Delihſcher Kreiſes mit
r Beſchlubfaſſung in dieſer Sache beauftragt Derſelbe hat
hin entſchieden daß die bezeichneten Marken als bis dahin
cheinen Gemeindebezirk zugehörig, zu erachten und
n Geineinden, Raßnitz, Grobkugel, Rögliß und

äure, röhers zuzuſchlagen ſeien. Gegen dieſen Beſchluß war
zanth, s Rechtsinittel der Beſchiwerde eingelegt, welche als unbe
[9506 ündet vom Vezirks Ausſchuß zu Wierſeburg, zurückgewieſen

orden iſt. Hierauf hat die Gemeinde Raßnitz Klage im Ver-

es ngefochtenen Befchliſſes die Genteinden Großkugel, Rön
z und Gröbers mit ihren erhobenen Anſprüchen auf die mehr
zeichneten Marken abzuweiſen. Mit der Entſcheidung wurde
erſter Juſtanz der Kreisausſchuß zu Bitterfeld beguftragk,
helcher auf Ab weiſung der Klage erkannhe mit der Be
rüudung, daß das Verwaltungsſtreitverfahre n in dieſer
ache nicht zuläfſig ſei, weil es ſich um die Frage bandele,

b die Marken commnnalfrei ſeien. oder ob ſie zu der Ge
jeinde Raßnib gehöxten. Dieſe Frage ſei aber im Beſchluß-
erfahren bereits entſchieden und gegen die bezüglichen
ßeſchlüſſe ſei ein Verwaltungsſtreitverfahten nicht mehr zu
iſſig. Die hiergegen von der Klägerin eingelegte Berufung
es der Bezirks Ausſchuß koſtenpflichtig zurüſck, weil die
nkommüngliſtrung der ſtreitigen Marken im ordentlichen Be-

mens
nkom
ſittag:
reis
tlichen
wegen

frelkverfahren dann nicht nehr zuläſſig ſei.
„Beiträns leiſtung zur Wegeuuterhaltung. Durch

Frkenutniß des Kreisausſchuſſes zu Bitterfeld iſt der Rilter-
utäbeſ. zu. Muldenſteinverurtbeiliworden, auldie Geiueinde
frieders dorf für die Zeit von 1. Jini 1887 bis zum 31.
Närz 1890 jährlich 30 zuſdinuten alſo 85.4 als Beikrag zur

zeg in erhebliche Maße dauernd ſodaß M. nach dein
Geſetz vom 28. Mai 1887 verpflichtet fei, dem Antrage der Ge-
meinde Friedersdorftgemäß einen agrgentefſewen Beitrag
nder Unterhältung dieſes Wegdes zu tragen. Die

jegen dieſe Entſcheidung eingelegte Berufung würde vom
Begirks Ausſchuß koſtenpflichtig zu rſückgew iefen, da der
eſtgeſehte Beitrag gls aungemeſſen zu erachten ſei, uur wurde

e der Beitragspfaichtauf den 18. Juli887 feſtgeſetzt.
Veranlagung zur Gemeinde- Einkommen

einer in Eisleben Die Aktien-Bierbrauerei

en erhoben und beanträgt, unter Aufhebung

ſlußverfahren endgiltig geregelt und ein Verwaltüngs

nterhaltkung des Muldenſtein-Friedersdor-
erſ Kommumſikationsweg es zu zahlen M. beſitze einen
Steinbruch und werde durch deſſen Betrieb der bezeichnete

örſte Beilage zu 99 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
bLSalte, Donnerstag 30. April 189

„jn*s W

zu einer Gemeinde- Einkommenſteuer von jährlich f müthigt fühlen, ſondern in ihrem Beftreben, zur Hebung des108 veranlagt worden. Nach fruchtlos erhobenen Einſpruch- Geſchäfts und Freyuidenverkehrs in unſerer Süd beizutragen.
legte die ladet reren dieſe ins das Rechts wicht erſchlaffen werden Wenn auch die Zeit für eine Agitation
lttel der Klage ein. Dieſelbe wurde nach ſlalfgeſundener Be durch Reklame in großen Umfange für dieſe Saiſon zu ſpät
weisauf ahnte über den Umfang des Geſchäſtsbetriebes der geworden iſt, ſo ſoll doch auch in dieſen Jahre noch Etwas
Klägerin in Eisleben und über die Höhe des aus demſelben Be eraue gabe der Nordhäliſer Ferenererng geſchehen
erzielten Einkommens koſtenpflichtig zurück gewiefen. ie Reklanme- Agitation in gregn Umfange ſoll auf nächſtes

Streitigkeiten zwiſchen Ortsaxmenverbänden. Jahr verſchoben und dann im Vertrauen auf die Unterſlützung
Der Ortsarmenverband Sie klagt wider den Orksarnien unſerer Mitbürger kräftigſt in die Hand genommen werden
verband Reibiß auf Erſtathung. der der Eheſfran des Die Nachtigallen ſind endlich bei uns angekommen.
Kandgrbeiters K. gewäbrten Arm nuunterſtüßun gen Eine regelmäßige Abführ der Aſche und des MullsDer Handarbeiter K., welcher zur e der Unterſtühnngs- wird endlich am I. Jult d. J. auch unſere Stadt durch die

bedürſtigkeit ſeine gfran das 24 Lebensjähr noch nicht hieſige „Nordhänſer Dünger-Exportfirmag G. Naumann ererreicht hätte, habe als unehelicher Sohn den Uuterſtüßungs- alten Der Obſthauberein für d rd hauſen und Um-
wohnſitz ſeiner an 22. Septeniber 1868 im Alter von gegend hielt am vorgeſtrigen Sonntage im Nachbardorfe Rüx-
25 Jahren verſtorbenen Mutter, welche ihrerſeits an leben ſeine Wanderverfanimlung ab, auf welcher Herr Stadt
ihrem Todestage den Unterſtützungswobunſit ihres rath v. d. Föhr von hier über den Krebs der Apfelbäune und
Vaters theilte. Lebterer habe vom Jannar 1803 bis zum die Mittel zu ſeiner Vertilgung und Herr Lehrer Seiden-
Herbſt 1865 ununterbrochen in Reibiz gewohnt und i ſt rücker aus Medgraekra über den ſchädigenden Einſrß des
an feinem Todestage am 31. Mai 1866 dort ſelbſt Hauſirhandels mit geringwerthigen Obſtbäumen Vorträge
ſeinen Unterſtützungswohnſitzebeſeſſen. Der Beklagte hielten. Der Vereinsvorſtand würde beauſtragt, allſährlich
führt aus, daß der p. K. nur bei ſeiner Tochter in Reibitz quf zweimal öffentliche Warnuugen vor Ankauf minderwerthigen
Beſuch gewohnt, ſeinen Unterſtüätzungswohnſigz aber in Zſchepplin Obſtpflänzlinge zu erlaſſen. Die Maiverſammlung ſoll in
gehabt habe. Der Ortsarmenverband zu Iſchepplin habe ſich Sollſtedt abgehalten werden.
anch durch einen Revers verpflichtet die K. ſche Familie im Fall Weimar 28. April (Goethe-Gefell ſchaft
des Bedürfuiſſes zu unterſtüien. Da indeſſen auch auf Ex Theaterjubiläum.) Die Anmeldungen zur Theilnahme
fordern dieſer Nevers vom Beklagten wicht beigebracht an der Jahresverſammlung der Goethe- Geſellſchaft gehen ſehr
werden konnle, wurde der Ortsarmenverband Neibiß ver zahlreich ein. Leider vernehmen wir indeſſen, daß der Präſident
urtheilt, an Kläger die durch die Unterhaltung der Ebefran der Geſellſchaft, Dr. v. Simſon, nicht an der Verſammlung
K. entſtandenen Koſlen im Bekräge von 5140 zu erſtatten. theil nehmen wird um die Anſtrengungen, die mit der Leitung

e d n ng re ſind, ne 7 ichr T n yöre, wird das geſanmite Repertoir der Jnbiläumswoche unſeresAns der Provinz Sachſen nnd ihrer Umgebung. Hoftheaters nach Ablauf der Feierlichkeiten noch einmal (außer
Der Rachdruck unſerer eitel nür t deutlicher Quellen Abonnement) durchgeſpielt werden, unmn der ſtarken Billet-Nach-

n eſtaltet. zu z3 age rmaße können.n Schönebeck, 28. April. (Verein für Volts ren en e en. u ſich Herrwohl Jnm der geſtern Abend abgehaltenen monatlichen Ver ber buretpe gnet h Geerg d e Miteler des tet
aunilung des Vereins für Volks wohl wurde endgültig Bee Irdnetenkolleginms nach Berlin begeben, um am Sarge des
ſchluß gefaßt über. die Einrichtung der Hans wirthſchafts Grafen Moltke, Edrenbürgers von Leipzig, einen Kraus
ſchule für Mädchen Es ſollen vorläufig 4 Mädchen unent- h Ju r diegeitlich Unkerricht in Kochen und in Handarbeiten und zwar a a ruudſwinegheeg r das laner
alle Tage erbalten, die Leruzeit dauert 6Mounate. Ob ſich wirthſchaftlichen Schule ſlattgefunden. Jn Cloebe
daran eine Volksküche anſchließen wird ſteht zunächſt dahin. P ivurde beim Rajolen eines Ackerſtückes der Förſlerei PanſauDie Koſten betrogen vorausſichtlich 730 Mark. ein Topf mit c 700 B hattentes gefn e Verſchiedene

r dem 2. Jerichotv' ſchen Kreiſe. 28, April. (Vo n dieſer Münzen ſind in Privatbeſitz übergegangen. Auf der
r e Die trockene nd kalte Witterung der lezten Stelle, wo die Münzen gefunden wurden, ſtand in früherer Zeit
Wochen hat wohl die Entwickelung der Saaten zurückgehalten, ein Dörf, welches im 30jährigen Kriege in Schutt und Trümmer
iſt aber ſonſt der Beſtellung ſehr förderlich geweſen. Dieſelbe ſank. In einem nahe der Dresdener Artillerie Kaſerne
iſt arößtentheils bis auf die Kartoffeln beendet. Unſere Saat heffndlichen Kieſernwäldchen wurden in einer zur Aufnahme von
felder ſind im en bgſſer durch den Winter gekommen. als Hkegen- und Abfallwaſſer beſtimmten Senkgrube die Leich en
man anfänglich glauhte. An einzelnen Stellen findet man mehr zweier Knaben aufgefunden Dieſelben ſind vermuthlich beim
S weniger Mäuſeſraß. Nur vereinzelt ſab man ſich genöthigt Spiel auf der ſchrägenn Vöſchung der nach unten trichterſörmig

interſagken umnzupflügen und neu zu beſtellen. Roggen und verlaufenden Grube r und dabei verunglückt. Die
Weizen ſind zurückgeblieben können aber noch gut werdent, wenn Kiſaben waren ſeit Ende vorigen Monats verſchwunden.
der Mai n tut. verloren iſt hoch nichts. Glück Die bei dem Brande in Römhild ums Leben gekommene
licherweiſe leidet der fehſtand noch nicht durch das ſpäte Früh Johanne Höfling hat ihr nicht nubeträchtliches Vermögen der
jahr, da wir im vorigen d Wie ſehr reiche Heusund Grum- dortigen Armenkaſſe überwieſen Jn Reichenbach iſt aminet auch Kleeernte hatten. Mit den Kartoffeln ninß man ſſpar- 26 d. Mis. das Betbaus der Meivodiſtengeineinde abge
ſaſn umgehen, da die vorige Ernte eine ſehr beſcheidene war hraunt Jn Schmiedeberg brannten zwei Scheunen
und durch den Froſt viel gelten hatten. Urſache, für eine ge h. Der VBürgerverein in Braunſchweig bat ſich dafür er
riſtae Ernte zu fürchten Häben wir nicht. klärt, daß die Bahn Brannſchweig Schandelab-

8 Rordhauſen, 28. April. Verſchiednes.) Der bieſige Heöisfekdee ſo bald wie möglich gebaut werde, und hält es
Hansbeſiberverein hielt geſtern Abend eine außer für wünſchenswerth, daß eine Secnndärbahn durch das Schunter
ordentliche Verſqinmlung ab, zu welcher auch die Vorſtände des thäl gelegt werde. Herr H. A. Widemann, ein gebere er
i gen d üttwir bevor ren reden Hatderſtadter, ſrüher Maniſter bei König gala a a iſt zum
erſchienen waren. Zirr Befprechung ſtand die Ablehnung Finanzminiſter des Königs Liliuokalani von Hawar ſoeben er
der von 3 Vereinen an die ſtädtiſchen Pehörden gerichteten annt worden.
Petition um Gewährung einer Beihilſe von 500 Mk. für Neklame

Neuſtadt-Magdeburgiſt vom Magiſir isleben Hebun äfts, J er Stadt4 e C e de ten ans leer. Der Wochen wlede dec herenentn ſlgente dienen Bäder und Sommerfriſchen.
un Eisleben bekriebenen Bier- Niederlage zu einer ſingirken angenommen Die drei Vereine erklären, daß ſie ſich durch Beim Beginn der Vadeſgiſon iſt es wohl angezeigt, die

Klaſſeſtener von jährlich 72 verailagt und dem entſprechend den ablehnenden Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden nicht ent Aufmerkſamkeit des Publikums auch auf Jſmenagu zu lenken

h r G Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. oNina Voriſſowng zuckte mit den Schultern und ging einige Schritte von Verwebt. Frei nach dem Ruſſiſchen des D. Stach eje w von Wilhelm Goldſchmidt-
Peter Fedorowitſch aber ließ nicht von ihr und flehte ſie an, ihn nicht Oukel wand und duckte. Er hat ſein Gleichgewicht verloren, mithin leert ſich ſeine

änger zu quälen Dieſes eindringliche Bitten nahm die Tante übel, ſie erklärte Taſche. Anſtatt ihn aber möglichſt zu beruhigen goß ſie durch ironiſche An
af ſie ſich Peleidigt fühle, und warf ihm Taktloſigkeit vor. ſpielungen Oel in das Feuer ohne ſich dabei um die Gegenwart der Tochter zu

laftra Alexandrowna, die mit ſichtlicher Geringſchätzung beobachtet hakte, kümmern.
wie ihr Mann ſich wand, erhob ſich jeht und ſagte hochinlſthig Als ſie Morgens am Tage nach ihrer Aukunſt, in den Wagen ſtiegen,

„Das ſind die Reſultate Jhrer Sorgloſigkeit, Jhrer Unorduung in allen um zum Oukel zu fahren rief plötzlich Glafira Alexaudrowna, indem ſie mit der

deß Anatolij unſer altes Geſchlecht beſchimpft hat

früheren Leibeigenen geheirathet.“
à

tag die Häude und rief einmal über das andere:
Was für eine Schmach!“ e

Wagerer, trotz ſeines runden Bäuchleins.“

m ſich ein wenig ſenkte.
irſt hübſch, ja wirſt hübſch,“ ſagte er lächelnd.II

Dingen. Jch vernnikhe, ma tante, was Sie verſtecken

„Ma tante,“ rief Peter Fedorowitſch dazwiſchen. „mich peinigt ein ſchreck rbrſi in I 2 t n e en5 Verdacht ich kann s ſcht gaben und doch muß ich fürchten Peter Fedorowitſch wurde uoch verſtimmter, ärgerlicher, ſeine Züge nahm

Als ob ein ſchweres Gewicht auf. ihn gefallen wäre, ſauk Peter Fedorowitſch
zuſaumen; Glafira Alexaudrowna wich entſeht von Nina Borſſſowua zurück; Naßtia nährter Portier eilte an den Schlag. Der Onkel war zu Hauſe.

„Eine Schingch! eine Schmach!“ wiederholte faſt ſchreiend Glafira Alexandr-

linken Hand die lange Schleppe ihres Kleides aufraffte: „Hamlet.“ Bei dieſer
Bemerkung kicherte Naßtja.

einen noch düſtereren Ausdruck an und er vermied während der ganzen Fahrt die
Blicke ſeiner Frau. In dieſem Gemüthszuſtand vergaß er die Phraſen, die er eine

Je ſt ein unglaubliches Verbrechen Ein Pojarkon) hat die Tochter des gauze Stulde lang, um das Geſpräch mit dem Onkel einzuleiten, auswendig ge
lernt hatte.

Der Wagen hielt bei der prächtigen Aufahrt. Ein hochgewachſener, wohlge

Als ſie die teppichbelegte Treppe hinaufgingen, flüſterte Peter Fedorowitſch,
dem bänglich zu Muthe war, Glafira Alexandrowua zu

„Hier wenigſtens halten Sie an ſich.“dw und wies mit dem Finger eter Fedorowitſch. Mein Gott, wie oft ira n ein Fält 1 Kleide ihrerhahe ich auf ihn Arte r den i Von echt auf den Sohn zu Lecher u legte Glafira. ein Fältchen auf dem eleganten Kleide ih
u weinte, flehte Qualen ertrug ich es iſt empöreund. „Sie ſind naiv,“ antwortete ſie und ſah ihn ſphttiſch an.

kerlich! n Im Vorzinimer empfing ſie ein Lakai; ehrfurchtsvoll grüßend, öffnete er dieI Ich glaube Pawel Stepanowitſch konmt bemerkte Nina Boriſſowna Thüre zum Saal und ſagte halblaut:
ähgiltig „Ein Beamter hält Vortrag bei ſeiner Exzelleitz. Bitte gefälligſt beihrer Exzellenz werde ich Sie ſoaleich melden.“

XXX.

le un d a xxx.le ſchwiegen und horchten. Man hörte Schritte im Nebenzimmer.
„Rit eiligen, kürzen Schriften trat Pawel Stepandwitſch ein und ſchwenkte jr Schweigend gingen ſie durch den Saal und ließen ſich im Gaſtzimmer nieder

welche Dokumente, die er in ſeinen Aerger aus dein Käbinet milgeuoinmen eter Fedorowitſch hielt es indeß nicht lange auf dem Stuhl ans, nach einigenTrog ſeiner ſebzig Jahre hielt er ſich ſtramm und trug den Kopf hoch Schunnet ſprang er guf und ging nachdenklich auf und nieder, mißmuthig ſah er
in ſeiter Würde Zwar waren ſeine Augen trübe erhielten aber auf die Thüre, durch welche die Frau des Onkes, Ning Boriſſowna, kommen mußte.
e dichten, ſchwarzen Augenbrauen, welche ſich raſch bewegten, einen eiget- Die Wände des Gaſtzimmers, in welchem die Drei ſchweigend ſich langweilten,
n ger Ausdruck die Schwaärze der Vrauen und Hagre rührte freilich von waren mit Bildern behängt, Prachtvafen, Albums, Bücher in eleganten Einbäuden

Mitteln her auch mußte die leichte Röthe der Wangen troß ihrer zierten die Tiſche. Aber weder Peter Fedorowitſch, noch Frau und Tochter weu
üchteit verdächtig erſcheinen. Er war größer als Peter Fedoörowitſch, indeß deten darquf irgendwelche Aufmerkſainkeit; ſie ſahen dieſe Einrichtung nicht zum

erſten Mal und überdies bedrückte ſie ſtets in dieſem Hauſe ein Gefühl der Sorge
Ihre Unvorſichtigkeitl. Jhre Läſſigkeit.“ rief er gleich beim Eintreten und eides. Dieſes ſchwere Gefühl machte ſich heut beſonders beierklich.hin mit ſeinen Dokumenten auf ein Tiſchchen. Se inen rach grnchne t n e Langewelle und Einförmnig-
Peter Fedorowitſch fühlte ſich anßer Stande, ein Wort zu ſagen. keit, welche nur durch Angſt und Unannehmlichkeiten unterbrochen werden. Beint

aßt Pawel Stepanowitſch begrüßte Glafira äußerſt zurückhaſtend und belebte ſich Onkel wohin man blickt, Reichthum, Fülle, Schönheit, ehrfurchtsvolle Diener
ß an wenig als er Naßtja küßte; daun klopfte er ihr die Wange wobei ſeine wie ſollten ſie nicht Neid fühlen! e

Glafira Alexandrowna war nicht allein von Neid erfüllt, ſie flüſterte mit
Naßtja über die Tante, der ſie vorwarf, ſie habe keine Haltung, keine Würde,

eaüte Aber ſeit Zorn witſ igte ſich kei ön kleide ſich ohne Geſchmack und dem Aehnliches.tn eilt nd du der e wie ſern ſich tougewwegs durch die Schön wer W elanen en Palme, in einem Eckchen des Gaſtzimmers, ſaßen
am II Man kann ſo nicht leben fuhr er den Neffen an. Du treibſt Dich im Mutter und Tochter, legten ſorglich die Falten ihrer eleganten Kleider zurecht und
lin uslande a während zu Hauſe Gott weiß was geſchieht.“ beſahen ſich im Spiegel der gegenüberliegenden Wand. e
r »Vch hatte die Abſicht, im Anslanyde nicht länger als eine Woche zu bleiben Sie hat e Viemals verſtauden, den Mann au ſich zu feſſeln,“ bouchte

h
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Welch eine Fülle von ſchönen gen aus der klaſſiſchen
Zeit ruft nicht der anmuthige Ort wach. Eug, ſind die drei
Namen verknüpft „Karl Auguſt, Goethe und Jimenan!“ Gar
manchem Ort hat Goethe mit ſeinem Ruhme einen Zehrpfennig
auf den ferneren Lebensweg gegeben, allen voran aber leuchtet
Jlmenqn, die Bergſtadt, in der auch Herder, Eckermann, Knebel,
Jean Paul und Goethes Freundin Corona Schröter oft und
gern weilten. Mit Recht heißt es deshalb von ihr: Schon der
Klang des Namens iſt Poeſie! Aber auch eine Reihe von
farbenprächtigen Bildern bietet der Ort, und ſelten verdient
wohl eine Stadt mit mehr Recht ſeinen Namen als gerade
Jlmenau. Wie könnte die Bergſtadt am Nordabhange des
Thüringer Waldes, im Thale des kaum geborenen Jlmſlromes,
umgeben von ganmuthigen Nadelholzwäldern und buntfarbigen
von fiſchreichen Teichen lieblich unterbrochenen Wieſenauen beſſer
benannt werden, als eine liebliche Aue der Jlm. Die klaſſiſche
Bedeutung der Stadt im Verein mit der naturſchönen Gegend,
übt deshalb eine große Anziehungskraft auf Tauſende von
Fremden aus. Schon ſeit langer Zeit iſt der Ort auch ein
Lieblingsaufenthalt für Geneſung Suchende geworden. Wegenſeiner ſtanbarmen, ozonreichen Höhen- und Waldluft eignet ch
Jlmenau vorzüglich als Kurort für Nervenkranke. Mit
Glück ſind auch die meiſten chroniſchen Krankheiten, als: Blut
armuth „Bleichſucht, Serophel, Gicht, Verdaunngsſtörungen,
Hautkrankheiten u. ſ. w. hier behandelt worden. Auch für Re
convalescenten und für ſolche welche Nachkuren bedürfen iſt
Jlmenan ein geeigneter Aufenthaltsort.

Wollberichte.
Leipzig, 26. April. (Wolle.) Das Kammzug-

geſchäft trug nach dem L. T. in der verfloſſenen Woche einen
rnhigeren Charakter als in den vorbergegangenen Wochen. Die
erzielten Abſchlüſſe zeigten aber in den Preiſen keine Veränderung
und haben ſich ſpeziell alle Auſtral Qualitäten feſt behaupten
können. Die ſür Kämmlinge in der ſtattgehabten Auktion
wiederum zu Tage getretene lebhafte Nachfrage bält an und wird
zu den in derſelben etablirten Preiſen flott weiter gehandelt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 25. April.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Guſtav Nehring und Frie
derike Mühlpforte, Kuttelhof 2. Der praktiſche Arzt Dr. med.
Auguſt Zimmermann und Agues Dreßler, Zieſar und
große Steinſtraße 5. Der Schloſſer Hermann, Hanſon
und Luiſe Böhme Dzondiſtraße 5 und Dzondiſtraße 6.
Der Portier Wilbelm Bittner und Anna Schwinge, Hall-
aſſe 8 und Töpferplan 3. Der Bäckermeiſter Hermann
dolle und Hedwig Wagner, Halle und Edderitz. Der Hand-

ſchnhtreſſeur Wilhelm Berger und Pauline Henze, Burg und
Giebichenſtein.

Eheſchliezungen Der Schuhmacher Emil Eppe und
Hedwig Würzburg, große Klausſtraße 18 und Raffinerieſtraße
7b. Der Handnrbeiter Hermann Fiebig und Erneſtine
Seiffert, Streiberſtraße 17. Der Zimmermann Otto Laetſch
und Anna Kopitz, Thomaſiusſtraße 34 und Raffinerieſtraße 4.

Der Kaufmann Karl Becher und Emilie Huber, Frankfart
und am Kirchthor 14. Der Manrerweiſter Herwin Friedrich
und Eliſabeth Pommer, Bösdorf und Wuchererſtraße 36. Der
Kaufmann Ferdinand Pgetzold und Helene Bunge, Canth und
Luiſenſtraße 13. Der Port er Otto Hutzelmann und Emilie
Binneweiß, Unterberg 4. Der Klempner Max Müller nnd
Wilhelmine Kröſchel, Mauergaſſe 8, und Ranniſcheſtraße 11.
Der Vicefeldwebel Friedrich Erbſtößer und Aunga Vurghaus,
Schönebeck und Fleiſchergaſſe 27. Der Kaufmann Richard
Treuter und Ella Göpel, große Ulrichſtraße 61 und Breite-
ſtraße 22. Der Schloſſer Karl Lehmann und Emilie Nürn-
berger, kleine Brauhausgaſſe 3 und Schmeerſtraße 24. Der
Handarbeiter Daniel Rothaupt und Pauline Otlo, Spiegelg. 5.

Der Former Albert Hädicke und Wilhelmine Erdmann, gr-
Brauhausgaſſe 1 und Dryanderſtraße 24. Der Stellmacher
3 Friesnitz und Marie Nolte, Leipzigerſtr. 54 und Brunos-
warte 5.

Gebyren: Dem Salzſieder Auguſt Köppchen Zwillings-
Töchter, Jda und Emma, Steinweg 539. Dem Sattler undTapezierer Robert Krauſch ein Sohn Heinrich Lebrecht Wal-
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Glafira Alexandrowna. „Sie iſt ſchuld daran, daß der Onkel ſich häufig von
anderen Frauen hinreißen ließ auch jetzt, glaube ich, hat er eine Lieb- witſch, „maman iſt geſtorben ja?“
ſchaft

„Er iſt ſo alt, Mama kann das möglich ſein
„Aber er langweilt ſich er hat keine Kinder Du ſiehſt ja, wie

ſchläfrig ſie iſt.“
„Bei ſolchen Jahren, Mama! Jch kann mir das gar nicht vorſtellen Fenſter und ſah ſo gleichgiltig auf die Straße, als ob Niemand im Zimme

iſt es in der That ſo? Du ſcherzeſt, Mama.“

Keineswegs. Du kennſt das Leben noch nicht, mein Liebchen. Bei den 4Männern iſt das ſehr gewöhnlich. Jch werfe keine Schuld auf ihn. Sie hat r Geſicht hatte eine aſchgraue Farbe, die grauen Augen blickten ſchläfrig
die Verpflichtung, den Mann zu leiten, ihn zu verſtehen. Der Onkel iſt ja reich i

aber es kränkt doch, daß er zehn, fünfzehntanſend Rubel für merkwürdige
Liebhabereien fortwirft.“

Peter Fedorowitſch ging vorüber und ſah ſie finſter an; ſeine Unrnhe war
durch das lange Warten geſteigert.

„Jch werfe keine Schuld auf den Onkel,“ wiederholte Glafira Alexandrowna.
„Seine Einnahmen überſteigen ſogar ſeine Ansgaben. Er hat ja auch ſo viel in Naßtja, Dein Krenzchen hat ſich auf die Schulter gelegt, lege es zurecht, Lieb
ſeinem Leben gearbeitet und beſitzt einen hohen Rang wie kann man ihn ver
urtheilen? Dein Vater an ſeiner Stelle hätte nicht allein alle ſeine Einnahmen,

er hätte ſein ganzes Gut verthan.“ e ſolgte eine Senert über Roßtzog Kr welcher ſchief ſo vWegwerfend zuckte ſie mit den Schultern und ſchwieg Naßtja warf eigen etzt folgte eine Bemerkung über Naßtjas Kragen, welcher ſchief ſaß,willig die Lippen auf, Beide blickten Peter Fedorowitſch nach, der unruhig, ger rauf näherte ſich Peter Fedorowitſch und ſagte
lich von einer Ecke in die andere ging.

Endlich kam Nina Boriſſowna.
Peter Fedorowitſch erſchauerte, ſo zu ſagen, und küßte ehrfurchtsvoll ihre

welke Hand, Naßtja preßte die Lippen auf die andere Hand, während Glafira

ther, Mittelwache 17. Dem Poſtſchaffner Auguſt Prauge eine Karl Weber eine Tochter, Luiſe Frieda, Schmeerſtraße nTochter, Margarethe, Herrenſtraße 17. Seh Ober Poſt Zwei uneheliche Söhne ben
gſſiſtenten Chriſtian Schuppe eine Tochter, Anna Karoline Geſtorben Des Hausmanns Richard Dubs Tochter
Aunguſte, Gütchenſtraße 1. Dem verſſorbenen Handarbeiter betb, 1 Monat, Thüringerſtraße 6. Die Wittwe Hey
Auguſt Franz Dorn eine Tochter, Pauline Anna, Spitze 29. Bär geborene Beutler, 65 Jahre, Reilſtraße 125.
Dem Malermeiſter Auguſt Seyffarth ein Sohn, Fe Otto, Maſchinentechniker Wilhelm Köbel, 27 Jahre, alter Man
Langeſtraße 18. Dem Bnureaugehilfen Bruno Kühnel eine Des Bureau-Vorſtehers Martin Streiffer Tochter
Tochter, Lina Anna Elſe, Martinsgaſſe 3. Dem Kaufmann Jahr Geiſtſtraße 24. Des Handarbeiters Theodor S
Adolf Auguſt Blan eine Tochter, Anna Helene, Delitzſcher- Ehefrau Anna geborene Berbig, 34 Jabre, Brüderſtraße
ſtraße 7. Dem Eiſendreher Hermann Schuſter ein Sohn, Des Pferdehändlers Salomon Großmann Ebefrau Famy
Louis Paul Hermann Streiberſtraße 15. Dem Eiſendreher borene Gottiſchalk, 65 Jahre, Töpferplan 4. Der J
Ludwig Biſchoff, ein Sohn, Paul Kürt, Wuchererſtraße 19. Friedrich Staps, 40 Jahre, Königſtraße 18. Der
Dem Handarbeiter Daniel Rothanpt eine Tochter, Frieda, ſetzer Friedrich Linke, 78 Jahre, Herrenſlraße 14. Der
Spiegelgaſſe 5. Dem Banauſſeher Heinrich Albers eine mann Albert Meyer, 50 Jahre, Steinweg 29. Des MTochter, Eliſabeth Anng, Hirtengaſſe 12. Dem Klempner Wilhelm Naſt Tochter Marie, 10 M., Thorſtrade 24. Ei
Olto Blümke eine Tochter Emma Gertrud am Kirchthor 23. ehelicher Sohn todigeboren:
Dem Bahnarbeiter r Klauder eine Tochter, Emma Frieda,Ackerſtraße 3. Dem Schneider Chriſtopb Warrlich ein Sohn, Standesamtsnachrichten von Giebichenſt
Karl Otto Wilhelm, Friedrichſtraße 56. Dem Xylograph Meldung vom 18. April.Theodor Apitzſch eine Tochter, Johanna Franziska Theodora, Aufgeboten Der Handſchuhtreſfeur F. W. Verger,
Brunoswarte 16b. Dem Buffetier Louis Richter ein Sohn. und F. Henze, Vöckſtraße 11. Der Fabrikſchmied
Robert Albert Lonis, Blumenthalſtraße 25. Dem Architekt Steltner, Hälle a. S. und A. H. Ackermann, kleine Vre
Richard Klepzig eine Tochter, Dora, Blumenthalſtraße 27. ſtraße 1. Der Fleiſcher E. G. A. Hildmann, Giebichen

Geſtorben: Des S Auguſt Joneſcheit Tochter und E. Zimmermann, Halle. Der Knutſcher F. G. töß
Frieda 1 Jabr, Merſeburgerſtraße 123. Der Bergwerks Giebichenſtein und A. Th. Deike, Loepitz. Der Bäcker
Aufſeher g. D. Karl Trümper, 81 Jahre, Streiberſtraße 18. H. Heratſch, Halle a. S. und Ch. S. J. Heinrich, Halle
Der Steinſetzermeiſter Gottlieb Arlt, 62 Jahre, Wucherer- Ebeſchließungen: Der Stadtdahnkntſcher A. M. Gö
ſtraße 15. Des Schuhmachers Hugo Bernold Sohn Arthur, Halle a. S. und A. S. M. P. M. Vörner, Ziethenſtraße 1
7 Monate, Bockshörner 9. Des Bahnarbeiters Franz Hintzſche Geboren: Dem Fiſcher A. H. O. Wentzke ein SohnSohn todtgeboren, Forſterſtraße 18. Der Arbeiter Heinrich ſtraße 8. Dem e iter J. R. Kinde genannt S
Klich, 17 Jahre, Diakoniſſenhans. Der Waldarbeiter Friedr. ein Sohn, Vöckſtraße 9. Dem Maurer F. F. Boßku el
Willgeroth, 51 Jahre, Klinik. Sohn, Reilſtraße 102. Dem Fabrikarbeiler F. W. G.Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an: eine Tochter, Fährſtraße 10. D m Bierfahrer G. Poppe

Lungenlähmung 1, Herzlähmung 1,, Schwäche „3, Lungen Sohn, Eichendörfſſtraße 1. Dem Staßenbabnkutſcher V.
ſchwindſücht 4, Krämpfen 3, Nierenentzündung 1, Magencarci- Dörner eine Tochter, Triftſtraße 7. Dem Werkſtät
nom 1, Atrophie. 3, Brouchopnenmonie 3, Typhus 1, Herz Arbeiter F. W. A. Hofmüller ein Sohn, Auguſtſtraße 65
fehler 2, akuten Gehirnerſcheinungen 1, Gehirnhautentzündung 2, Dem Zimmermann F. A. Kommer eine Tochter, Schme
Brechdurchfall 1, Lungenentzündung 3, Magendarmkgtarrh 1, ſtraße 1. Dem Fuhrmann E. Mädicke ein Sohn, Eichendot
gaſtriſchen Katarrh 1. Bruſtkrebs 1, Pulsſtockung 1. Zellenge- ſtraße 21. Dem Schriſtſeher P. Reune eine Tochter, Se
werbe erung l. Interleibskrebs 1. litzſtraße 1.

Zuſammien, 34. Geſtorben: Der Poſtſchaffuer G. Heine, 47 Jahre 10Hierunter befinden ſich 6 in hieſigen Krankenhänſern ver 14 Tage, große VBrunnenſtraße e es Gabelloret

ſtorbene Ortsſremde. J. J. Poeſe Tochter, 1 Jahr 3 Monate 11 Tage, WitteMeldung vom 27. April. ſtraße 16.
Aufgeboten Der königliche Stabs- und Garniſon-Arzt 73.Dr. Paul Hornkohl und Adele Lange, Glogan und Friedrichs- Magdeburger Vörſe vom 28. April 1891.

platz 2. Der Forſtaufſeher Paul Wartze und Emma Weiſe
Haſſerrode und Wuchererſtraße 59. Der Kerumacher Konrad Ragteburger Stadt Hviigätionen 3 3 7 o
Meyer und Auguſte Seiſert, Spitze 33 und Giebichenſtein. Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen
Der Schmied Bernhard Wilhelm und Amalie Fuß, Giebichen- Deſſauer Gas Obligationen g. z.
ſtein und an der Moritzkirche 1. Der Schmied Otto Saxe n eund Anna Trimter, Halle und Delitzſch. Der Poſthilfsbote Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.
Friedrich Zſchenker und Marie Lorbeer, Halle und Höhnſtedt. do. derr i et v r
Der Tiſchler Gottlob Schüßler und Wilhelmine Hennig, Halle Ü. r t. 3000 k. 206
und Gimritz. do. HagelVerſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.Eheſchlieſzungen: Der Kaufmann Robert Franke und d Wene. Bern S. z 10c0 C 9Frieda Modes, Deſſan und Halberſtädterſtraße 3. Der 8 in e nahe
Eiſendreher Karl Nonne und Thereſia Loetel, Ludwig- do. Rüch.-Verſich.Aetien per St. à 300 t.
ſlraße 10. Der Maler Paul Ewert und Johanne Winter. vollgezahlt
Unterberg 3. Der Tapezierer Karl Vaaß und Anna Ulrich, Div. inf Se enBrunnengaſſe 2 und große Schloßgaſſe 15. Der Jngenienr 1880 1890Bruno Ehriſt und Eliſe Dettenborn, Lind enſtraße 162 u. Bern Acte reiſt Wege 3 s 17000burgerſtraße 14. Chennſche Jahn Suaan dhetten e ten h 90,007 Dem Ko Waſchuen De per Se Hedt hinen Fahtil Neu v o
Frieda Klara, nene Promengde 10. Dem Schuhmacher- Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. T 7eher denn de h Sein ren i e e 77ſtraße 11. Dem Dekorateur Ludwig Damme ein Sohn, Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 4 4
Hans, Bärgaſſe 9. Dem Kaufmann Emil BVröſel eine ſ. gr. vTochter, Bertha Ewilie Flora, Halberſtädterſtraße 3. Dem d. BVergwafe eten am ſeren 1
Profeſſor Albert Wüſt ein Sohn, Händelſtraße 10. Dem do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 5 23 i
Handarbeiter Auguſt Walther ein Sohn, Max Willy, Saalberg e 106,50 95'6. Dem Dreche lermeiſter Otto Bomer ein Sohn, Wilhelm grie Lenſolidihe Veraerets Aktien 4 e
Otto, Martinsgaſſe 9. Dem Zimmermann Ernſt Backhaus See BudauActien é h 2u heine Tochter, An Pauline Elſa, Liebenauerſtraße 31. Dem Säch o Mr. Brayrtohlen r. 3 2
Schuhmacher Theodor Meiſter eine Tochter, Martha, Lau Sudenkürger h a 7rentiusſtraße 16. Dem Maurer Theodor HKuth ein Sohn, Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien s S
Theoder Karl, Weidenplan 6e. Dem Fleiſchermeiſter do. do. Stamm Prior. 6 7
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„Wahrſcheinlich ich muthmaße ſprach abgebrochen Peter Fedqgto

„Ja,“ antwortete eintönig Nina Boriſſowna.
Peter Fedorowitſch weinte, zog ſich in eine Ecke zurück, nahm ſchweigend a

einem Divan Platz und bedeckte das Geſicht mit den Händen. Auch Glafir
Alexandrowna und Naßtja weinten. Nina Boriſſowna ſtand auf, ging zu

wäre.
Nina Boriſſowna war eine ſchwache, kränkliche Frau von etwa fünfzig Jahren

hrem Geſicht drückte ſich ſtets eine unangenehme Empfindung aus, gleichſam al
hätte ſie eben bittere Medizin verſchluckt. Sie ſprach immer langſam, leiſe, mi

eintöniger Stimme. aAls ſie ſich nach einiger Zeit umwendete und ſah, daß die Gäſte noch immet
Thränen in den Augen hatten, begann ſie, Troſtworte zu ſprechen.

„Wozu ſich härmen, da es Gottes Wille war? wozu dieſe Thräncn?

chen. Mit Worten kann man keinen Troſt ſpenden was nützt das Schluch
zen; Gottes Wille! wozu die Thränen? Sie greifen nur die Nerven

„Zum Unglück iſt es nicht Alles
Peter Fedorowitſch ſah ſie erſtaunt an; er entſann ſich, daß die Nachricht

welche er in Paris vernahm, einer Hochzeit erwähnte.
„Der Tod Deiner Mutter iſt kein Unglück. Sie war eine alte, kranke Frau

was aber mit Eurem Sohne ſich ereignete das iſt in der That ein großes
Alexandrowna hingeriſſen, voll glühender Zärtlichkeit die Wangen der lieben Tante ünglück.“
küßte.

Nina Boriſſowna ſah traurig aus und beantwortete die ehrfurchtsvollen Fragen
über ihre Geſundheit in ſchmerzlichem Tone.

„Wie lange waret ihr fort!“ ließ ſie ſich endlich vernehmen und ſetzte ſich
apathiſch auf den Divan.

Peter Fedorowitſch ſtand neben der Tante und haſchte ihre Worte auf
Glafira Alexandrowna und Naßtja ließen die Taſchentücher vom Geſicht und blickten
ihr in das leidenſchaftsloſe Geſicht.

„Jch weiß nicht, wie ich Euch vorbereiten ſoll hub die Tante an un
beſchied ſich, es ſei beſſer, daß ſie die Nachricht von Pawel Stepanowitſch (r

Peter Fedorowitſch ſetzte ſich neben ſie und erzählte von beſonderen Umſtänden, führen.
welche ſie in Paris zurückgehalten hätten von landwirthſchaftlichen Maſchinen,
die er angekauft, und dergleichen ſchwatzte er. Aber Nina Boriſſowna begriff
wohl kanm etwas von ſeinen Erlänterungen, nach den erſten Phraſen unterbrach
ſie ihn mit dem Ausruf:

„Was für traurige Nachrichten aus Kraßnyja Gorki!“

„Ma tante,“ flehte Peter Fedorowitſch. „Das iſt ja unmöglich l
Gottes willen! Aengſtigen Sie uns nicht!“

„Wie ſoll ich das wird Euch ſehr auſregen ich komme ſelbſt
Verwirrung das iſt eine faſt unglaubliche Begebenheit

„Was die Hochzeit anbelangt drängte Peter Fedorowitſch.

gört „Ach e r r ben kläglichen Ton. „Wir Ah, Jhr wißt es ſchonörten etwas ſehr Sonderbares offen geſtanden, ich habe nicht daran geglaub“ Nei in, i iß nicht recht ielte eine Hochzeit andenken Sie, Tante, was ſür Abſurditäten geg „Nein, nein, ich weiß nicht recht man ſpielte auf Hochz M
„Alſo Jhr kennt die Wahrheit nicht
„Jſt etwas Beſonderes geſchehen, Tante
Erſchreckt blickte Naßtja bald auf den Vater, bald auf die Mutter, bald anf

die Tante.
Was iſt's denn, Tante? Um Gottes willen Sie jagen uns Angſt ein!“

rief Glafira Alexandrowna und preßte die Hände an die Bruſt. Tante.

und daß der Onkel gekränkt ſei
„Sehr gekränkt antwortete Nina Boriſſowna und ſchwieg. vie
Peter Fedorowitſch ſtand vorgeneigt mit weit geöffneten Augen und beme

nicht daß er ſein Haar zerzauſt hätte jeden Augenblick griff er ap
Kopf.

„Doch wohl nicht Analolij?“ fragte er und ließ die Augen nicht von de

Aber die Unrnhe, die ſich plötzlich der Pojarkows bemächtigt hatte, ſpiegelte Ja
ſich auf dem trübſeligen Geſicht von Ning Voriſſowna nicht wieder. „Mit wem? mit wem? Um Goltes willen
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Zweite Beilage zu e 99 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchre ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 30. April 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

a

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlnnugen.

Hotel Stadt Iamburg,.
Halle a, 8.FTFegenüber der Poſt.

u des Theaters und der Kliniken.

Ijötel ersten Ranges.
be L. Achtelstetter.
ſſötel zum Kronprinz.

r Halle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten R 3
l neder Beziehung x Nieper-

otel Stadt Berlin.
alle a. S., Leipzigerſtraße 47.c nahe der Vahn, h Wagen nöthig

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhanſes bedeutend vergr- Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
denHrnu. Geſchäftsreiſendenn. Touriſten.

Hansdiener zu jeder Zeit e g

b205)] Nesse.
Hotel Deutscher Hof

7 Halle H. S. e
4 Ninuten vom Bahnhof, am

Königsplatz
Rob. Birke, Bes.,

früherer langj. Reise-College.
6689)]

Fentral Note.

Halle a. S. Am Marlct.
Direkte Pferdebahn-Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Gesehältsreisenden best. ewpſohlen.

Solide J6203] evber.Nöstel und e
KaiserhofReilſtraße 128

unweit der neuen Kaſerne, des Dia
koniſſenhanſes und des Bad Wittelind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſoiv.

Chambregarni Wohnungen z. ſ. eivil
Preiſ. Saub. einger. Reſtanr. arten
Kegelbahn u. Villard. B. Schulz

llötel goldene Kugel.t e gelegenes Hotel I. Aonge

am Bahnhof, o (7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger t der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.
Aeltestes, renommirtestes

Weinhaus am hiesigen Platze.
Den fremden Herrschaften

besonders empfohlen.
Täglich friſche Anſtern, Hummer,

S Waldſchuepfen, Frofchkenlen,
Kiebitz- und Möven EierGroße gewählte Speſfenkarien.

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988Grosse Oderkrebse.

Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.
Fernſprecher 581.o 0

Hotel vier Jahreyzeiten.
Leipzigerſtraſze 68.

m EIIalle a. S. mm
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten. Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

HMötel u. ro er r.“a er Bernburger n. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Digkoniffenhanſes.
Blegante Logiürzimmer
und Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Veſitzer.

Café Moltke.
Wiener Caféè,

Halle 1. Naldeddderet n
Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-

net Zwei Minuten vom Bahnhofe.
5357 W. Nownak, Caféètier.

Nen eröffnet!
Conttental- Hotel Peistner.

Malle K. S.
o Hans erſten Ranges.

Elektriſche Beleuchtung. Central-
Warmlvaſſer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.

Nen eröffnet.ſote du Iord.
Hotel erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
bof, am Riebeckplaß, Leipzi erſtr. 55,olid, elegant ausgeſtattet. Cleltriſche
Selenchüugg Central Warnipgſſer-

beizung.

9
Hotel 7. gold. Hirsch

(Viktoria-Theater.)
Halle a. S., Leipzigerſtr. 61.

52 2 Fremdengimmer. Logis von 1.& an.
Anſmerkſame Bedienung Reine Weine.

Feine Biere. Caucgrt Garten.
Fernſprecher 254.

Orone.
Restaurant PFürstenhof.

Fernsprecher 414 (8242
Magdeburgerſtraßze,in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger Ruffet.
Vekannt durch gute Küche n. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen.,

Defr. Ehrenhberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Sonpers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-

Voruehmſtes Reſtaurant
m Platze Diners u. Soupers.e Mitlarstiſch von 13 Uhr.

à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.We ne v. F. A. Joräan, Magdeb.
Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalIe a. S., Rathhausgaſſe v.

Beſt renommirt. [5206
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.

Kl. Müärkerstr. 9.rn Uhligs Muſikwerkfabrit

S Neues gediegen eingerichtetes u. de-
S korirtes Bierhaus, part., I. n. 2. Stock.
Z Billard im 1. Stvock.

ren

S reichhaltige Speiſenkarte. Vor
2 zügliches Bier. Mittagstiſch
e v. 1-3 e Carl Brnauns.

ſfordehalen,

alle a. S., WuchererſtraßeNeuürenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.Verſ ſammlungen.

Heizbare Kegelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458) Herm. Tchan

h
zur Mag debur ger Plerde-Perloosung, Ziehung am 15. Mai

à E. MnrK, nach auswärts à 1,10 ar in der
Expedition der Halliſchen Zeitung

Freyberg- Bräu,

Stets

Im Saale des Stadtsohütaenhauses
Donnerstag, den 30. April, Abends 7 Uhr:

Conoertzum Beſten der in Berlin zu erbauenden
Raisor-Wilhelm-GedächtnissKirche.

Mitwirkende

[9272

Fran Profeſſor Suchier-yHalle. u Regierungsrath Pogge-
t g

Fran Landbau-Jnſpektor Matz-Mer- ſeburg.ſeburg. Der gar J ereere
Fräulein Gabriele Schiefer-Halle. ſern diree wr wenn

Herr stud. Ricdel-Halle.
Der Concertflügel iſt von der hieſigen Bläthner'ſchen Filiale bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt.
Eintrittskarten à W 3. 25- und I. ſind zu haben in der Lippert'schen Buch un

Muſikalienhandlung (Max Niemeyer), gr. Steinſtraße 67.

Restaurant u. Caté Hars- la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11.

Vorzüglichen Mittagstisch im Abonnement 1 Mark
von U bis 2 Uhr.

Ansſchank v. Orostitzer Lagerbier (Specialität),
hochf. Münchener Kind

aus der Exportbrauerei zum Kindl in Müunechen,
echt Böhmisch Bier

aus der Brauerei von Anton Dreher in Michelob b. San
Berliner Weissbier u. Grätzer Bier.

raunl Heinrich.
Ital. Salat, Hummer-MHajonnnise, Roastbecf, Kalbsbraten,Behte Frankfurter und Fräustäüdter W ürstchen.
Geſ. ressschweinskopf, MalaKoſf, Zungen- u. Kalbsroulade,Hnamburg. Rauchfleiseh, F. miiden Bnehsschinken.

Ostfriües, Nagelholz, echt Wwestph. Knochens ehinken.

Otto Thieme

Halle a. S.

empfiehlt

Aepfel-
weln und

Aepfeilwein-
Champagner

in hochfeiner
Qualität.

Verkauf in Flaſchen zu Original
preiſen auch bei Herrn Merm.
Hartick hier, Leipzigerſtr. 40.

Direktion C. Pleininger.
Hente Mittwoch vorletztes Auftreten

der Miss Anetta,
Kraſtturnerin am Luſttrapez mit einer
maſſiven Kanone in den Zähnen.
der engl. Geſellſch. Brewſter, beſteh. aus
2 Negerkomikern u. hübſchen Ameri
kancrinnen Frl. Monuntſield, Geſchw-
Romeo, Frl. Waldaun er.
Anſang 8', Uhr. T Faſſenöffn. 7 Ihr
Tages Kaſſe geöffnet von 11-1 Uhr

7

h

S Frei-Concert.ws Wiener Damenkapelle (Somuc
Anf. Wochentags 7 Uhr. Sonntags 4Uhr.

KSordernever 134678 schellſäsche,

Obecre Leipeigeretrasse.

Prager Delikntess-Sehinken, Brauugcehw. Meit-, Früffei-, an n n grnrin n n rn

Sardellen- und ſeine Leberwurst. m JWestph. u. Braunschweig. Schlackwurst. v W Tr of/ 7Feinster Astrneh. Caviar, 9, 05, Bib-Caviar, 4,50. W W 7 V
Ger. Rhein- u. Weserlachs, Liineb. Vürstennenug ungen. ſrüher woVernepr. 367. D. W Gr. Vixtenstr. 58. IIerm. Arnold

e IIalle-Saale, Gr. Steinstr. 9. e

ges V Neuheit8 Halloria Tischdecken

Hypothehen-,,

9 7 r 73 2 Elsässer Damastdecken,Bank- I. Wechselgechäſt. S en
O mDupuis K Klauke, 8Nafser-ssle-

S
c

Se h z

Größte Anstwaghl.W BHilligſte Preiſe. ßte x

Hermann Bischof4 Gr. Klausſtr. 4 t e r

Neueſte Muſter.

9 frischgeschossene Wald-
schnepfen,

französische Foularden,
Futen, Capaunen,
Vicrländer Günse,

Hamburger Küken,RKicebitz- und Möveneiser,
grüne Morcheln,

frische Salntgurken,französiseh,. Kopfsnalat,
ſrische M nieriiuter,

I. Jehönlieht,
Bankgeschüäkft, IIalle a. Soempfiehlt sich zuCfkecten- Cegchäſten Und Capital Awlagen. e ehe
Telephonische Verbindung mit der Berliner Bäörse. Fprelstne n

2

2
8
2

Depositen- Annahme Check WVerkehr. prima Mntjesne rinse.
D fuun Iallesche Diswer ke, ſern Auvehl.

Secnnanasen,

r. geräuch.Winterrheinlaechs,
Kieler Sproften und

Büchklinge

Anfangs- und Schluss-Course-. neue Malta HKartoſfeln,

Köcker. empüehitBei Beginn der Saiſon empfehle reines Vatur- BioBei Entnahme von 2 Etr. à 80 4 Julius Bethge,
5 c Leipzigerstrasse 2.

e n ger re n Wäſche unEi Eimer 20 4 v r aut V alChem. Wäſcherei N. Geyer.
Monatl. Aponnement Fardua 1 per

Geiſtſtraße 34. [9106
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Halle, Poſtſtr.
Specialgeſchäft für
ſchnmiedeeiſerne

Garten- u. Balkon-
Möbel,

Frjedhofsbäuke
zum Zuſammenklappen

zu Fabrikpreiſen.

Farben
für Oel- und Massera vatrieh, (9522PFussboden- und Möbellacke,

Fiärniss, Terpentiänöl, Spiürltus, Schellack, Lelim, Gyps-
Cement, alle Sorten FPiünsel empfehlt billigst

36h.G. Oss W aleh, Geiststr.

Eisernes Baumateria
jeder Art

als: Träger, guß- und ſchmiedeeiſ. Sänlen, Bauſchienen.

Fenſter e. rc. [8181ſtreng ſachgemäße Ausführung compl. Eiſenbauten.

S Günuſtigſte Preisnotirungen S
große Läger langjährige Spezialität:

lingyt& Scheller, lHlalle a. S.

un

Haſlesche bierbrauereiuerei Commanditgesellsehaft

auf Actien P. Michaelis Comp. in Iiqu.
Jn der heute abgehaltenen Verſammlung der Actionäre ſind ſo erheb

liche Beträge zur Begründung einer neuen Geſellſchaft gezeichnet worden, daß
die Hoffnung auf Erhaltung des Unternehmens gerechtfertigt erſcheint. Ju-
deſſen ſind voch weitere Zeichnungen erforderlich.

Die Abſchrift der gufgenomyenen Verhandlung und die gemachten Zeich
nungen liegen bei uns zur Anſicht der Betheiligten bereit, und werden dieſe
erſucht, davon Kenntniß zu nehmen und Zeichnungen zu bewirken,

Halle a. S., den 25. April 1891.
Alwin Blume, Bernburgerſtraße 18/19,
Louis Fildebrand, Böllberg,
einrich Schüller, Hollebeu,

Richnarä Assmann, Markt 17/18,
Custnv Faldix, Mühlweg 20,
C. A. Sochinödt, Moritzzwinger 8,
Carl Crachb, Taubenſtraße 13,
Velüos Becker, alte Promenade 4e

[9483

Dachpappenschut?,
J auf jeder Art Bednchung, sowie auch auf Holz, Mohuerwerk

und Bigen Verwendbar, Kalt zu verstreiehen, sehnell
trocknend, sehr haltbar, selbst bei grösster Hitze nieht

er weichend u, reissend empfehlen [9490

a. Ed. Lincke Ströfer. ab a. S
Be

S MARIAZTELLERMagentroprenn.
Bel Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen,
deren Uprsachen und Folgen eine vielfach ange-
wandte gelindo Gaus-Arznei von bekannter zuver-

d lässiger und erprobt guter Wirkung.
J Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke ünd Untor-

e schrift (rothe Emballage).S Preis à Viaschoe 89 P. Vonppelfiasche M. t. 10.
Apotheker C. BI A—D Kremsier (Mähren)

Bestandtheile sind angegeben.
e Tun Apotlacokezn erkhüäititelhs.

trifft ein Transport n
Ardenner und

8761

ein

ihr. See Merſeburg.Zwangsverſteigerung.
„Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Bruckdorf, Band I, Blatt 17, auf den Namen der geſchiedenen Frau Dorothee
Fricke, geb. Duchſtein zu Ammendorf eingetragenen, zu Bruckdorf

belegenen Grundſlücke: (9510J. die Hänslerftelle Nr. 21,
2. der Plan Nr. 37, Zubehör zu 1,

am 26. Juni 1891, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer 31, kleine
Steinſtraße 8, verſteigert werden.

Das Grundſtück zu 2 iſt mit 2,49 Reinertrag und einer Fläche von
9,09,90 Heklar zur Grundſteuer, das Grundſtück zu 1 mit 60 Nußunſgs-
wertb zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
Abſchrift des Erundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen uad andere die Grund
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

„Alle Realberechtigten werden aufgefördert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten auzumelden und, falls der betreibende
Vläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei e lteleng des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei atte eng des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen. welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchenwerden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die iel et
Verfahreus herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den Anſprnuch an die Stelle des r ſis tritt.

Das Urtheil n t Zuſchlags wiram 27. Jnn WMittags 12 ühr,an Gerichtsſtelle verkündet werden. 4
nie a. S., den 16. April 1891.

A. I. Müller (o.

Doose

iel en e akinerlen.
Laut Analyse der beeidigten Herren
Handels -Chemiker Dr. Niederstadt und
Oberdörffer gehaltreich aus dem vege-
tabilischen Saft der Birke bereitet, ist
wegen seiner tonisch-balsamischen
Eigenschaften naturgemäss das wirk-
samste Mittel zur Kräftiguno des
Haarbodens und wegen seiner antisep-
tischen Wirkung das erfolgreichste, da
es die schmarotzenden Haarpilze
Schuppen) radical vernichtet.

Schutemltiel gegen das Ausfalten der Haare.

Flasohe 1.50 u. K. 3.Georg Orallo, Hamburg- Berlin.
Niederlage für Halle:

Vrlitz Kassler, Coiffeur,
gr. Steinstrasse Nr. 8

I. Grosse
Pferde Verloosung

zu Magdeburg
Ziehung aml5. Mai d.

Zur Verloosung gelangen
Landauer mit2Carossier
7000 Mk. Werth ca
Halbchaise m. 2 Pferden

Mark 990 H. Werth en.
Jagdwagen m. 2 Iuckern

das100, 3000 Mk. Werth ca.
Einspänner-Stadtwagen

II Loose 2900 Mk. Werth ca.

für 506 i Wer1500 Mk. Werth cae odle Pferde
erhe 36333 Mark Werth

[7534

exlra:a mit 516
vonst- werthv. Gewinne.

A. Molling, Hagdeburg.
à I nach Auis-wüärts 10 Marke

S io der Expedition der
Hallischen Zeitung zu haben

Gurkenkernel!
lange grüne volltragende Pfd. 4,50
lange grüne Erfurter Schlangen 1 Pfd
5 1888er und 1887er Erute, die be
kauntlich früher und reichlicher Früchke

l auſest und viel größere Erträge giebt
I als ein- od zweijährige Saat. Ferner

einpfehle Zwiebelſamen, Möhren, Rü-
benkerne, Erbſen Bohnen und alle an
deren Sämereien in zuverläſſigſter
Wagre zu mäßigen Preiſen.

Günther e Co. in Eisleben.

Guts- Verkauf.
Wegen Todesfalles des Beſißzers

iſt in unmittelbarer Nähe Leipzigs ein
Gut mit 70 Acker (152 Morgen) Feld,
ſämtlich drainirt und beſter Raps
und Weizenboden, zu verkaufen.

Gebäude faſt durchweg neu. 9462
Auf Wunſch können auch 75--100

Acker Pachtfeldmitübernommen werden.
Daſſelbe iſt ſchon meh ere Jahre mit
bewirthſchaftet worden und ſind daher
Gebäude und Jnventar welches ſich
übrigens in ſehr gutem Zuſtande be-
findet, mit darauf eingerichtet.

Auf dem Eigenthums ſowie auf dem
Pachtfelde iſt je 1 Düngergrube ein-
gebaut. Uebernahme kann nach
Uebereinkuuft erfolgen.

Näheres zu erfragen bei
Br. med. Müller,Leipzig-Gohlis, Hauptſtraße 14 I.

Ein in der (8475r. Ulrichſtraße
hierſelbſt beſtgelegenes

GeſchäftsHaus
mit Verkaufsläden gut verzinslich,
18 Mtr. Front, etwa 30 Mr. tief, iſt
durch mich unter güuſtigen, in meinem
Büreaun näher bekannt zu gebenden
Bedingungen zu verkaufen-

Rechtsanwalt Pursche,
Kl. Steinſtraße 3 I.

Ein 9 von etwa
1000 orgen Acker

uten Gebäuden in bevor
zugter Lage der Provinz Sachſen
oder angrenzend von einem Selbſt Mai
käufer zu kanfen geſucht, gegen ſo
fortige größere Anzahlnng. Direcke
Unterhandlung erwünſcht. Offerten
mit näherer Beſchreibung und Preis
angabe unter Z. an die Ex
pedition dieſer Zeitung erbeten.

lbirath eegroßem Vermögen,
ſuchen behufs Heirath

ehrbare Herrenbekanntſchaft. egrte
Herrn, fordern Sie über unſer Ver

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.
|D

mögen c. reelle Auskunft von Familien
Journal Verlin-Weſtend.

Wegweiſer
Archäologiſches Muſenm, provif.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.
„„Kal. Univerſitätsbibliotbek, Fried

richſtr. 42. Montag, Dienstag. Don
nerstag, Freitag von 3-1 Uhr vorm.
Miktwoch und Sonugbend von 9 12

durch Halle.
ANKnpferftichkabinet. Domgaſſe in

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
von 111 Uhr.Mariendiöliothek gegenüber der

arktkirche. onnerskag 24 Uhrdachmittags- hat
Ubr vorm. 24 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag Dienstag Donnerstag
Freitag von 6—12 u. I. Uhr. Milt-
woch u. Sonnabend von 6-42 Uhr.
vörmitktags.

Denkmüäler. Händel-TDenkmal,
Markt Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Deut leine WieſeDenkmal für die Wis gefallenen Krie Eintrittsge

ger, alte Promenade Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Halleufer,
Markt

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franuckeſche Stif
tungen. Haupteingang Frauckeplatz J.

Kliniken. Chirnrgiſche Klinit
Magdeburgerſtr. 11. Direkkor Prof. Dr.
von Bramann. Franenklinit, Magde
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor G
Med. Rath Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinikt. Magde-
T 14. Direktoren Geh. Med.Pet Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med ath
Prof. Dr. Schwarhe. Nerbenklinlk,
Magdeburgerſlr. 34. Direktor Geh.
Med.-Ralh. Prof. Dr. Hibig.
Nervenklinik des Prof. r. Seelig-
müller in der iledie nicht

ra 7 a. 11--1ahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Provbmzial Muſenm Donngaſſe
5/6 Sönntags, Dienstags t. Donners

S III Uhr gratis. onttwochs, Freitags t nbr 50
art.in in 3 uudge J ericht,gt Stein m Grund nchamt

Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraßene für Kunſt und
Aichanit. e

von Ill unen ich, ſonEnſte

e Saalkreiſes,int Ständehaus, enſtr. 7, geöffuet
von s-1und 36 Uhr.
Landwirthſchaftl. Juſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paxadevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkaſſe

u. Ortskranu entalſe des Saalkreiſes,
Sophienſtraße 10. aſſeiſtundey
Wochentags von 8-23 Uhr.

Städt. Gumnaſinm, Sopbhienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitung
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17. ßViktoriatheater, Leipzigerſtr 62

Kaiſerfäle, Ecke gr. Ulxichſtraße und
Schulberg

Univerſität, Schulberg 9 (an der
alten Promenade.)

Laudrathsam

Bezirk des Königl. Pivenbahn- Betriebs -Amts
(Wittenberge-Leipzig).

TVmbau Bahnhof Halle a. S.
Die Lieferung von 100 tauſend Ziegelſteinen und 14 tauſend Schornſteitt

ſteinen iſt zu vergeben.
reisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und beſtellgeldEinzah v 050 Mark von der unterzeichneten Bauinſpektion zu ben

iAngebote
erkannten Bedingungen poſtfrei und mit

ind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und

freie

Beifügun
[9533der Aufſchrift:

„Angebot auf Lieferung von Ziegelſteinen“
bis zum 15. Mat 1891, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zitſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 25. April 1891.

Kö nigliche Eiſenbahn-Bauiuſpektion
Cöthen-Leipzig).

Bezirk des Königl. Eiſenbahn-Betriebsamts
(Wittenberge-Leipzig).

Die Lieferung von 3000 chm geſiebtem Oberbaulies für die Bahnſtrecke
Gr. WeiſſandtLeipzig ſoll vergeben werden.

Bedingungen und Angebotsformulare ſind gegen porto u. beſte eldfreie
Einzahlung von 0,75 Mark von der de Bauinſpektion zu n

Angebote W unter Benutzung
der anerkannten

des e nſſes und Beifügung
edingungen poſtfrei und mit der Aufſchriſ

Angebot auf Lieferung von 0berbauki esbis zum I. Mai 1891, Vormittags 11. Uhr an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Jage ß

e a. S., den 23. April 1891.

(9534

Königliche KiſenbahnBauinſpeltion.
(Cöthen-Leipaig.

Die Potitionen boſr. Aufhebung der Methssteuer,
den geplanten grossartigen BRestaurationsban auf der Peisenitz
und die mangelhaften Zustände des hieseigen Königl. Amts-
gerlichtege bundes liegen an folgenden Stellen zur Unterſchriſt aus

Mars-la-Tonr, Paradies, Hotel Garni zux Tulpe, Bauers
Reſtaurant Rathhausgoſſe, griß Kohl, Hotel Stadt Berlin, Preußiſcher

ee ferner in den Geſchäften
arkt und Geiſtſtraße,

Langeſtraße, Julius Kegel, Steinweg,
Barth, Kl. Ulrichſtraße, F. H.
Geiſtſtraße, Klempnermeiſter Brecht, a
G. Amthor, jun. Magdeburgerſtraße,

Wir erſuchen unſere geehrten
einzeichnen zu wollen.

9516

r Herren: Steinbrecher
Ernſt Beyer, Herrenſtraße, Theodor

Weber, Steinthor,
d. Glauchaiſchen

Jasper, am

a halte Bitnnuguſt Peter, Königſtraße, Bernſelſhar T eodör Schneider,
irche, Bäckermeiſter

Heinrich Gundlach, Breiteſtraße 32-
itbürger, ihre Namen daſelbſt recht bald

Die vereinigten Communal-Vereine.
Bezirk des Königl. Eisenbahn- Betriebs Amts

(Wittenberge-Leipzig).
Die Liefernng von

290 cbm guten Inager
Fneklagesteinen und200

3000
für die Bahnſtrecke

Kleinsehlag

haften Bruehsteinen

r. Weiſſandt- Leipzig ſoll vergeben werden.
Die Anlieferung hat frei Bahnwagen auf eine der Stationen zwiſchen Coethen
und Leipzig oder auf einer benachbarten Station der anderen Linten zu erfolgen.

Bedingungen und Angebote ſind gegen porto und beſtellgeldfreie Ein
zahlung von 0,75 Mk. von der unterzeichneten Bauinſpection zu y

Angebote ſind unter Benutzung des
anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit

eisverzeichniſſes und Beifügung der
er Aufſchrift:

nochot o iel von Bruchſteinen Packlageſteinen, und Kleinſchlag
is zum 11.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S., den 23. April 1891.

ai 1891 Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Königliche Eiſenbahu-Bauinſpection.
(Cöthen- Leipzig.

DomänenVerpa
Die

Ziegenhain, ſoll von Johamus 1892ab
auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Größe 149.9550 ha,
darunter 106,4007 ba Acker u. 23,2700 ha
Wieſen. Grundſteuerreinertrag232023.4
bisheriger vbne 2540,64 er
les verfügbares Vermege

,000 1Bietungstermin am Freitag, den 15.
d. Js., Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer vor Re-
ierungsrath Mayer. Verpachtungs-

dingungen einzuſehen im Domänen
ſekretariat und im Domänenrentamt
Marburg, auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von uns zu beziehen.
Beſhligung geh vorheriger Anmel-
dung beim Pächter Lüning geſtattet.

Caſſel, den 1. April 1891.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern
Domänen und Forſten.

Schönian,.

tung.

Domäne Belluhauſen. Kreis ſ

Eined der ſWönſen Mſſer-
üter der preuß. Oberlanſitz, nur 1güter Stunde von bedeutender Kreis

kadt entfernt. Areal ca. 1100 Morgen,
durchgehend Weizen nud Kleeboden in
vorzügl. Stande, mit reichem lebenden
und todken Jnventar, ausgezeichn.
Gebäudeſtande, herrſchaftl. Schloß in
prachtvoller Parkumgebung, techn-
Brauchen, Brauerei und unermeßlich.

Kaltſteiniager, beſter Qualität, Kalk
breunerei, nahe Bahuſtation gelegen.
iſt zum Preiſe von 220,000 Thaler zu
verkaufen durch (94 1

B. Lackner, Dresden
Ein Forzüglienes Rittergat
in Mittelſchleſten, nahe d. Regierung
ſtadt, einer Kreisſtadt mit Zuckerfabrik
und einer Probviuzialſtadt gelegen
Areal: 1130 Morgen, durchaus Rüben
boden, in hre Culturſtandemit reſchem lebenden u. todten Jnventar,
durchaus maſſiben Gebänden, herrſch.
Wohnhaus in ar kartiter arten
umgebing, iſt für 105,900 Thaler
i verkanfen durch R. Uuckner,

Dresdeu, [9416
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Für Centralheizungen
empfehlegebrochenen Patent-Koks Forrügiichster Qualität

in Waggonladungen ab Kokerei und ſtelle bei Libnahme
währeud der S Vor ugspreiſe.Abert Münc, Magdeburg.

törnng im Hanf bei de von ([9538
George Cogto's Pussboden Glauzlack,

trocknen ſofort und geruehlos laſſen ſich überbohnen, ſind gnoer-
wüſchich. Streichfertig in Farben gelbbrann, braun, tiefdunkel-

braun, eichen und c Von jedein Hausmädchen zu verwenden.
Allein echt bei: M. Feuntzsch, Leipzigerſtraße 31.w. A. Fatz, Gr. Ulrichſtr. 10.

G. Osswald, Geiſtſtraße 36.

Haus-Verl auf
Von dein Teſtaments-Vollſtrecker, Herrn H. Damm,

bin ich beauftragt, das zum Nachlaß des verſtorbenen
Reutiers Theodor sSchmädt gehörige getan

ettiner Hlkraße Ar.
ffen tlich meiſtbietend zu verkaufen. Zur Enktgegennahme von Geboten wird

in auf 513den 11. Mai, Nachmittags 4 Uhr,
n

Montag
im Hötel Stadt Hamburg anberauntt. Die Bedingungen ſind im Burean,

zu erfahren.Steinſtraße 8
Rechtsanwalt Dr. Teil

r

Thüringen:

Leipzig:

Magdeburg

Nordhanſen-Caſſel: 5

Berliu:

Sorau-Guben:

Halberſtadi:

Winter Fahrplan.

9.34 A. n bis a r
v.
346 V.

(nur bis Cöthen)
2.41 N. 6.30

(nur bis Cöthen 1.15 V. 9.48 V.

Abgang der Eiſeabahnzige von 4 Halle

d P. 10.135.48 N. 6.27 V.
1.22 A.

752 S

11.31 V. 8 1.26 N.N. (nur bis Cöthen) o

e

10,25 A. 11.55 A. (nur bis Cöthen).
15 V. 6.46 V.

11 n
9.30 A.u

1.40 N. 5.36
12 A.

putr bis Sangerhauſen) 9 V.N. (nur bis Eisleben) 2,5 N. 65.50 R.

10.32 A. 11.20 A. c bis Gglegem
7.25 V. 8.50V. 11 V.N. 6 N. *855 A. h

7.40 V. 11.24 V. (nur bis Cottbus) 8 1.51 N.
6.36 A. a A. (bis Aieß rwalde.)N. N. 552 N.

Ankunft der Eiſenbahn ige anf Bahnhof Halle

Thäringen:

Leipzig

Magdeburg:

3.41 V. rig a
N. 5.14 N. 5.31 N. 8 A. von Weißenfeleß 8.238 A. 9.11 A. 11.14 A, 2

5.25 V. 6.36 V.

--8.40 V. 10.28 V. N. 1.6
Fl1,53

7.9 V. 7.49 V. 9.40 V.10.54 V. 1128 V. 8 1.7 N. 1.15 N. 2.52 P.
4.14 N. 5.29 N. 549 7.19 A. 5 6.23 A.

9.10 A. 10.18 A. 11.49 A.
2.32 V. 6.34 t W Cöthen

e
N. 8 8.58

*7.27 V. a
23 N. 3,38 N. 5.

10.50 A.
e

Caffel-Nordhanſen: (von Eisleben) 6,55 V. 7.16 V. 10.5 V.
N. 1.13 N. 5.18 N. 7.,29 A. (kommi vonFisleben 7.56 A. 10.40 A.

Verlin: 4.55 V.r 11.25 V.
11.15 A.

Soran-Guben: u N.
Halberſtadt: c (von Ci 5.20

Schnellz i n 2. Klaſſe.

7.27 V. (von Bilterfeld) 9.59 V. 10.32 V.
155 N. 5.29 N. 5.44 N. 8.57 A.

on Fgllenhera) 10.27 V. (von Guben)
A. 0.14 A.Wönnernf 8.10 V. 10.5 V. 8 1.13 N.
N. 68.53 A.

Schnellzug 1. bis 3. Klafſe.

Spar und Vorschuss-Bauk zullallea, S.
Nachdem die auf heute einberufene außerordentliche Generglverſammlung

beſc vlußunſäbig geweſen, werden unſere Actionaire in Gemäßheit des S 25

des Statuts auf 9511Mittwoch, den 20. Mai 1891, Nachmittags 4 Uhr,zu einer zweiten

ausser ordentlichen Generalversammlung
in das Motel zum Kronprinzen
hiermit eingeladen.

Tag FerſenWabl eines Vorſtands- Mitgliedes
Wir machen darauf daß dieſe zweite außerordentliche

General r ohne Rückſicht auf die Zahl der vertretenen Actien
n beſchlußfähig iſt. Nur diejenigen Ackiongire ſind zur Theilnahme
verechtigt, welche 3 Tage vor derſelben in den üblichen Geſchäftsſtunden ihre
Actien obue Talons und Gewinnantheilſcheine, dem 8 27 des Statuts ent
ſprechend, hinterlegt haben.

Die Actiongaire unſerer Bank werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
die bereits v reäg Actien zu der neuen außerordentlichen General-Ver-
ſammlung deponirt bleiben können, jedoch die J einer neuen Eintritts-
d zu n erſelben bis 72 Stunden vor der General Verſammlung noth-

endig i
Halle a. S., den 27. April 1891.Der Vorſitzende des Auſſichtsraths.

Fr. Kuhlnt.

l eipriger Mahrfabrik in Schkeuditz
Bei der heute vorgenommenen planmäßigen Auslooſing von Shug,cheinen unſerer ekeihe r die Nummiern: (950
Iit, A. 6. 47. 69. 71. 76.Iit. B. 4. 15. s in 145. 179. 193. 213, 292. 293. 295. 314 324. 338.

373. 393. 4zur Rückzahling am 1. i 1891 gezogen worden.

Der Nennwerth dieſer Schuldverſchreibungen kann gegen Einlieferung
derſelben und der dazu gehörigen Zinsſcheine per 31. Dezember flade.

bei der Allgemeinen Deulſchen Credit- Anſtalt in Leipzig oder an unſerer
Caſſe in Schkeuditz

Grund d

B. Nr. 107.108 alisgelooſt per 1. Juli
Juli 1890

Schkeuditz den 27. April 188 1.

Oberförſterei Zei

von 10 Uhr Vormittags ab.

utzſcheit;
v Buchen a, aus Diſtr. 66 a dende 42

aus Diſtr. 45

Birken aus DHiſtr. e (Mittelberg): 32 Stämme mit 21 fw, i22

S ämme mit 259 fm, 301 Stämme mit 144 fin, 80 Stangen I III. Kl. b, aus

e im ierferſt Nickelsdorf,

2105 Sick. I. Kl., 450 IV. Kl. à aus TotalitätHauptnützung des

B. Brennholz von i Ihr hie ab aus denſelben Forſtorten.

HMuber.

n und Gebäudeſtener, ſowie die 7 P inkommenſtener, für das
b u ein en ſiud

liſten n c aufgeſtellt werden nnten.

bom ten an in Empfang genomnten werden.

Gleichzeitig a wir die Juhaber der n reibungen:
1

auf, dieſelben zur tun vorzulegen da eine Verzinfung vom Fälligkeits
termine ab nicht ſtattfindet.

lIeeipziger Malzfabrik in Schkeuditz

o W rau.Dienftag, den 5. Mai 1891 kommen im Gaſthof an Bahnhof Wetter-

zeube folgende Höhzer h ö ichen Verkauf:
I. Eichen aus Se 1 11 und 22 Fauchliterwand und 60 (Keſſel):

z Nu e mit 45 fm, 62 Stück mit 22 im, 2 rm Nu
Mittelberg), 27ihteſech Nuhzſtücke mit 56 fm, 82 Nußſtücke mit 25 ſw;

Leber 36 (Lichtefleck) 259 Stämme mit 38 fm, 135 Stangen 1/III. Kl;
ein mit 36 km

V. Nadelholz a, aus dem Fhege im Diſtr. 9 a rteorn). 148

ein Klage n im n 31 (Spitzhäuschen): 30 Stämme mit 39 tw, '89 St.
wit 6 t. mit Ta8 335 Stangen l. Kl. e, aus den Durch

32a, 45 Be, 65a, 10a und 59 a 19 Stämme mit 31 fm,t. mit 62 tn 330 St. mit 511 fim, 1990 Stangen I. Kl., 2480 desgl.

Ab ſorſtes Nickelsdorf: 54 Sie wit 97 fo, 141 St. mit 100 fm, 401
tm t 105 fm, 145 Stangen I. Kl. i50 III. g.

Zeitz, den 21 April 18
Ser Oberförſter.

Bekanntmachung.
ir erinnern daran, daß die ſtagtliche Klaſſenſteuer, ten

ſttat. April Juni i891)92 vom I. 26 Mai d. Js. auf unſerer Steuer
eceptur an den auf den Fteuerzetleln für die einzelnen Straßen angegeben s

ulgeld für die Saet der ſtädtiſchen Schulen und die Grundund Meile Sſteuer kann noch nicht bezahlt werden, da die brzüglichen Hebe

alle a. S., den 30. S il 1Der Wlagiſtrot

s 2. bis 3. ohne Gepäckbeförderung.

S
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fahren, verk.
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Abzeichen, flott, auffall. hübſch undſg

Dame in unter
Rittergut Sraygre 7

dunkelbr., ſehr

jed. Fehler, Si.,

auch firm ge

Eine 5jähr-
braune

als überzählig zu
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verkaufen bein
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mit guten Zeugniſſen, der auch andere
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1. Mai geſucht. Näh. d. Rudoi

Halle a. S. (9527
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[9519
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end renovirte
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zu vermiethen.

e 1 Weriſſtatt

VLandwirth.

Herrſch. II. Etage
88 an ruhige Miether ſofort der

ſpäter zu vermiethen. (932688 Marienstrasse 23.
Vohnungen im Preiſe von 330

bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
9302) Fnul KlIepaig.
Mansfelderſtraßze 43/44.
Wohnungen für 600 per 1. F.

Näheres [9500
Mühlgr nHben L.

bochherrſchaftl. Wohnung nit
Bad u. Garten für 1100 Mark ſo-

X fort vder ſpäter zu vermiethen
x Ländelſtraßße 36, II Tr-

mit Nieder
lage, auf

38 Wunſch mit Wohnung, 1 Juli
arten Näheres ar38 ärkerſtr 10 vart. [9528

Die 2te Et. Schmeerſir- 81 beſt. ans
3 St., K., K., Spk. und Zub. w. ſich z.
Abverm. eiguet, iſt ſof. od. 1. Juli zu
bez. Näh. daſ. im Möbelmagazin.

Wohnung Krauſenſtraße 14.
J. Etage 330 Mk., II. Etage 300 Mk.
per 1. Juli zu vermiethen durch
Gisele, gr. Steinſtr. 67. [9512

An Cr, Bern sünd I. Juli
zu vermiethen 1 herrſchaftl.
Wohnung i. d. Beletage für 650 .4
u. 1 Part.-Wohnung für Bureaus
paſſend 500 Mk. Näh. s

gr. Märkerſtr. 10 pt
ercſc]-]em 7Offenen.geſnchte Stellen

x T Ä|ÄS«C*O74è7 7

Land und Stadtwirthſchafterin,
J Kochmamſells Köchin Stuben-J mädchen, ne Mädchen z. Erlern.

I der dige und ff. Küche
erhalt. gute Stellen d Ponuline

J Vleckinger, Ranniſcheſtr. 19.
Für einen raftſſch nd theoreiſſch

gebildeten Braunkohlen Vergmann,ſſeciel im Schachtabſtufen in ſchwim
mendem Gebirge erfahren 8 Jahre in
ſolchem als Oberſteiger thätig, wird
Fure u Dnute, Zeugniſſe u.Empf. Seite. Ge u. T.9425 bef. die Exp. d. Hall. Ztg.

Oberſchweizer
in beſten Jahren, verheir. 1 K. m. vorz.
Zeugn. u. cautionsf- empf. den Herren

ſehr wer Juſp, Arnold
Leipzig, Burgſtr. 1 [950
Volontär-Verwalter f. ausgez.
Stelle auf gr. intenſiv bewirthſchaft.
Ritterg. nah e zrnig durch Jpyrftor
Arnoild, Leipzig, Burgſtr. 14 IIEine Kinderwüärterlin crſcht
liches älteres Mädchen oder unabhängige
Frau, welche ahnliche Stellung mit Erfolg bekleidet und mit der äſche Be
ſcheid weiß, wird bei hohem Lohn zum
1 Funi auf der Domäne in Artern
geſucht. Schriftl. Offerten mit Zeug-
nißabſchr. und Altersaugabe erbeten.

S baldigen Autkritt oder für 1.
Juli ſuche ich eine tüchtige Mamſell,
die in W Milchwirthſchaft und feinen
Küche erfahren ſein muß. Cehaltsqn-
ſprüche ſind mit Zeugnißabſchriſten ein-

zuſenden. [9414e Schraplau (Poſtſtat.)
Frau Louise Humbert.,

Wirthschafterin
in allen Zweigen der Landwirthſchafterfahren, im Veſig langjähriger Zeug-

niſſe ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung
des Haushaltes zu ſofort 7 Juni
Stellung Off. i. Z. 91 beförühehör p. We201 dert die Exvedition d. Vaies

Suche zunt ſoloheen Antritt elne
chtige Mamſell, die inder Welche aft und feinen Küche

erfahren fein mn Gehaltsanſprücheſind mit Zengnißa ſchriften einzuſenden

Mit tergut Nienfelde, Seehauſen,
Altmark. Fran Weicke.

Von einer älteren e wird ein
gebild. geſund.. Ende d. 20. J. ſlehend.

ä 3 f t e cht, dasFrä nlein l heet er
fahren iſt, baupiſächl. das Kochen gut

verſteht, u. in feinen Handarb. bewand.
iſt. Demſelben ſteht ein Mädch. uoch
ur Seite. Gute Zeugu. erford. undbtiſti u melden Weimar. Belve-

derer Allee Nr. 4 parterre. [(9539
Stellen ſuchen: 2 Büffetfrl. 1 Kinder

frau, 2 dngiſ ein jung. Mädchen
welch. koch. gel. für Privat ohne
Gehalt, 2 Hausmädch. Näh. durch Frau
Scholle, Leipzigerſtr. II. (9525

ſür ſämtliche feffene Stellen nenordre Jeder durch Poſlkarte 20000 Stellen
dr. Stellen Courier, Berlin Zweſtend.

t Caſſirerin und Verkäuferin,
Jahr alt, ſucht per 1. Juli Stell-,h als Contoriſtin (nur Halle a. S.)

Buchhalter,
35 Jahr alt, ſucht Vertrauensſtellung
reſp. Betheiligung (950

Buchhalter,
45 Jahr, in Brauerei thätig geweſen-
jetzt Privatmann, deſſen Söhue bierſludiren, ſucht Beſchäftigung i im Bürequ
oder kaufm. Contor. Geh. Anſprüche
gering. Feruer empfehle Jnſvek-
toren Contoriſten, cautiounsfähige
Lente als Bote c.
Empfehle nur Leute mit pr. Atteſten.
Hallesches Placir-Insgtitut

Geiſtſtraße 5/6. C. Schröder
1 ält. zuv. i. j. Hinſ. prakt. erf. Schäferun ſof. od. ſpät. Dienſt. Gef. Off. erb.

G. Bruehhnrät, Zörbig, Lerchenfeld.
Stellen finden:

Verkäuferin u. Lehrmädcheu in Mate-
rialw., Haus- u. Küchenmädchen. junge
Kochniamſell, Kochlehrlinge, verheir-
Gärtner, zugl. Aufſeher, Kuhfütterer,Milchfahrer, Schaftnecht, Knechte.
Kellner Lehrlinge und ältere ungb
hängige Frau nach dem Lande.

Stellen ſuchen:
Aelt. Landwirthſchafterinnen, Stützen,
Stubenmädchen junges Mädchen, 18
Jahr, von außerhalb, will ſich im
Haushalte ausbilden ohne Entſchädi
ung Stadtwirthſchafterinnen, AufHausdiener und Hausburſchen

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother 222
]CnnCccCcC-l:cvxXX. SNutzholz-Verkanf!Montag, s 11. Mai er. ſollen

von Vormittags 9 Uhr ab in dem
Habn'ſchen Gaſthofe zu Wibppra
nachverzeichnete Nutzhölzer in der
Mehrzahl für Stellmacher geeignete
aus verſchiedenen Schlägen der Ge
werkſchaftlichen Oberförſterei Wippra
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:
ca. 57 Stück Eichen mit 14.46 fw, (meiſt

Jungeichen),
324 Stüd Rölbbichen mit 109,00 fn,

1 Sie mitWeſen mit 627

654 Birken 130,66
69 Erlen 453,78Aspen 191228 San m 89,80I ichen Stang. s tr
325 n eicheu,r Buchen Wet 13 I II. c318 Virſen er.II.
44 Kakrenbäuue,r 353 gehen Fungeichen)

m e Ht. Eſchen Latien ungeichen),

Korbſtöcke (do.),154 Slück Fichten Stangen I. Kl.,

297. II.445 W414 Hdt. IV.t 18,9 c V. ae 57,7 c VI.t 30,0 e er VII. II600 VIII.J 20,0 Rintr. Eichen ter Nußhoiz
65 RothbuchenDie Verkaufsbedingingen werden

bei Eröffnung des Termins vorgeleer
und wird hier nur bemerkt, daß aErfordern von den Käufern ves
Kaufpreiſes gleich im Termin ange-
zahlt werden muß. 9525Die betreffenden Herren Förſter und
die Heckevoigte ſind angewieſen, dashier Werveichnete Holz auf vorher er

gangenes Erſuchen vorzuweiſen.
Wippr 4. den 25. April 1891.

Der Oberförſter-
Armbruſter.

Mühlenverkauf.
Ein größ. h bier gende g beſtehend
t Kunſtmal und Schueide-mühle nebſt 6) Morgen Feld u. Wieſe,
mit einer Waſſerkraft von ca. 100
r iſt, weil ſich der Beſitzervom Geſchäft zurückzieben will, mir
vollem wer preiswerth zu ver-
kaufen. Daſſelbe hat eine geſchäftlich
günſtig und landſchaftlich angenehme
Lage, Stunde von einer KreisſtadtTblringens entfernt, Bahn nach
Richtungen mit langiährigem feſten
Kundenkreis, neuen Gebäuden und
neuer Einrichtung und eigquet ſich in
Folge der bedeutenden Waſſerkraft
aber auch zu jeder auderen Fabrikan-
lage. Briefe unter A. R. 30 durchR

ie Expedition ds. Blattes erbeten.



mit Ralbs-W Impfungen mpte
S Mittwochs von 2--3 Uhr.

Dr. Eberius,
3 lULeinrichstrasso 24.

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern gende
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen

Iolz- Verkauf.
Jn der Dölauer Heide ſollen
Freitag den 8. Mai 10 Uhr

im Jagen 72 u. 73 an der Salzmünder

Chauſſee (951460 Kiefern mit 60 fw.
4 Eichen mit 3 f.

14 rm kieferne Kloben, 50 rm Reiſer
an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 30. April 1891.
Lönigliche Oberförſtexei.

u d
Blankenhain bei Weimar.
Penſion „Collmann“ für Erholungs-

r e 5u ſeegt W
ſowie Gummiſcheiben und Ringe

empſiehlt billigſt [9518

C. H. Naundorf
Große Märkerſtraße 4.

S Geſpalt. Breunholz,
oper Strödicke, Mötzlicherweg 4die Fuhre 10,50 frei Hanus,

Roststäbe
liefert billig und ſchnell nach per
ſtücken oder Maßangaben

Eiſenwerk Joly Wittenberg.

frühzeitige Erbsen,
verſchiedene frühzeitige Buſch und
Stangen-Bohuen, ſowie ſämmtliche

Gemüſe und Blumen-Sämereien

Dhervdorf

bewährte Sommerfriſche im Reußi-
ſchen Oberlande, 500 mtr. hoch, inmitten
prächtiger Parkanlagen und ausge-
dehnter Nadelholzwaldungen gelegen.
Auskunftsertheilnng u. Wohnungsver-
mittlung dch. Bürgermſtr. Reusechel.

Eine aute, alte cremoneſer Geige iſt
preiswerth zu verkaufen. 9531

Marienſtraße 11 I. r.
Pflanzenkübel von Eichenholz empf.

billig Hartmann, Japſenſtr- 18.

Ein noch gut erhaltener Kahn, Boden-
länge 2 m 99 em, Bodenbreite 75 em,
iſt zu verkaufen. [9494Rittergut Oberwlederstedtbei Heitſtedt.

wird von einem gebildeten Ehepaar
Ein Kleines Kind distr. Geburt 28

S
320. 4. I. C. S. S. S. M. B. 7

Leberthran,
beſte Marke.

Adler-Apotheke, Geiſtſtr 17. H. Dunkel

Einkauf v. Büchern hie
Fäiubant v. IMakulatur M. Sſhunnn,

Autig ugrigt Gr. Ulrichſtr. 47.

Chem. Wäſcherei und Färberel
M. Gevyer, Geiſtſtraße 34.

Specialität: Chem. Reinigung von
Damen und Herren Garderobe.

Steckbrieferneuerung.
Der hinter den Eiſenbahn-Stations-

Aſpiranten Theodor Reuter unter dem
April 1890 erlaſſene Steckbrief

wird hiermit erneuert.

Eeobe Lager. Billigſte Preiſe. Heim.
bed., Reconvalesc., bleichſ. j. Mädchen
ne Damen finden dauerndes

aldluft, Bäder, Mäß. Preiſe.

empfiehlt [9308Ernst Voigt. nommen.
gegen eine einmalige Vergütung W

9

Offerte A. A. 100 poſt'. Caſſel.

9492
Halle a. S. den 23. April 1891.
Königliches Lanägerieht,Der Unterſnuchungsrichter.

Heer und Marine.
„PVerſonal-Veränderungen. Dr. Roland,Aſſiſt.-Arzt 1. Kl vom Feſtungsgefängniß in Spandau, zum

Stabs ünd Bats.Arzt des 3. Bats. des Jnf. Regts. Nr. 72,
Dr. Johannes Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Ulan. Regt. Nr. 16,
zum Stabs- und Bats. Arzt des 3. Bats. des Jnf. Regts.
Nr. 132, befördert. Die Unterärzte: Dr. Poppe vom Jnf.
WMegt. Nr. 71, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Heſſ. Feld
Art. Regt. Nr. 11, Dr. Hohenthal vom Jnf, Regt. Nr. 56, unter
gleichzeitiger Verſetzung zum Jnf. Regt. Nr. 66, zu Aſſiſt.
Aerzten 2. Kl.; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Or. Krüger
vom Landw. Bezirk Bitterfeld, Br. Kellner vom Landw.
Bezirk Torgau, der Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der Marine-Reſerve:
Or. Riemann vom Landw. Bezirk Naumburg zum Aſſiſt.
Aerzten 1. Kl.; die Unterärten. der Reſ.: Dr. Ul rich vom Landw.
Bezirk Holle, Dr. Schomburg vom Landw. Bezirk Stendal,
Dr. Buch holz, Dr. Schmelzer vom Landw. Bezirk
I. Braunſchweig, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl., befördert.
Dr. Duden,, Aſſiſt. Arzt 1. Kl, vom Juf. Regt. Nr. 66, zum
Ulan. Regt. Nr. 16, Dr. Hadelich, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom
Jnf. Regt. Nr. 26, zum Train-Bat. Nr. 9, verſetzt,
Dr. Hoepner, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. Jnf.
Regts. Nr. 72, als halbinvalide mit Penſion aus dem aktiven
Sanitätskorps ausgeſchieden und zu den Sanitätsoffizieren der
Landw. 2. Aufgebots übergetreten. Dr. Krüger, Unterarzt
vom 21, zum Jnf. Regt. Nr. 94 verſetzt.

T. Die Uebungen der Manöverflotte werden in
der Oſt und Nordſee ſtattfinden. Das Uebungsfeld bilden zu-
nächſt die Gewäſſer an der ſchleswig-holſteiniſchen Küſte; nach
Vereinigung der einzelnen Geſchwader- Abtheilungen ſollen ſo
dann Geſammt- Uebungen vor Swinemünde und unter Rügen
und in der erſten Hälfte des Auguſt in der Danziger Bucht
ausgeführt werden. Anfangs September begiebt ſich die Flotte
in die Nordſee zur Vornahme von Schießübungen und zur Fort
etzung von Manövern auf dem Gebiete des Küſtenangriffs und
Vertheidigungskrieges und Ende September werden vor Kiel
Hauptfeſtungs-Kriegsübungen den Schluß der Manöver bilden.

Aus Kiel ſchreibt man vom 27.: Heute Abend finden
in Düſternbrook, gegenüber der Torpedoſtation, auf Befehl des
Kapitäns z. S. Barandon Proben mit einem neuen Nebel-
ſiaugl, einem von Herrn Eugen Hackh in Stuttgart gefertig-
ten Magneſia-Blitzlicht ſtatt. Die Proben werden zum Theil
auch an Bord der jetzt zu Kaſernenzwecken benutzten „Hanſa“
ſtattfinden. Zugleich wird vom Korvettenkapitän Zeye ein Tor-
pedoboot ausgeſchickt, um die Jntenſivität des Scheins von
dieſem Licht zu erproben. Das Nebelſignal iſt in Bombenform
hergeſtellt, iſt alſo beguem an Vord jedes Schiffes mitzuführen.

Theater und Muſik.
Die freie Bühne in Paris führte am Moutac

Jbſens „Wildente“ auf., Die Zuſchauer nahmen das Stü
nicht ernſt und die Kritik bekennt mit einigen r
nuingsphraſen u J ſens Begabung, daß ſie kein Sterbens
wörtchen von den Abſichten des Verfaſſers verſtanden habe.

Die Reviſion des Herrn Dr. Paul Lindau gegen
das Erkenntniß des per I hierſelbſt, durch welches er
wegen Beleidigung des Frl. v. Schabelsky verurtheilt worden
war, iſt heute von dem Strafſſenat des Kammergerichts zurück
r worden. Bereits vorher war die Reviſion des Herrn

arnay gegen jenes ſeine Verurtheilung ebenfalls aus
ſprechende Erkenntniß als unzuläſſig verworfen worden.

Das Hoftheater in Braunſchweig hat die Hälfte
des koſtbaren Meininger Theaterfundus erworben,
während die andere Hälſte an das Hoftheater in Weimar
übergegangen iſt.

Der frühere Direktor des Königlichen Schau-
[pielhauſes, Dr. Otto Devrient, deſſen Kontrakt, wie be-
kannt, bis zum Jahre 1892 lief und der bis dahin ſein volles
Gehalt, ſpäter aber eine beträchtliche Penſion bezogen hätte, hat
ſeitens der Generalintendantur eine einmalge Abfindungsſumme
von 40000 erhalten. Herr Devrient iſt übrigens von einem
tiefſchmerzlichen Verluſt betroffen worden. Zwei Söhne im
blühendſten Alter, der eine 19, der andere 14 Jahre alt, ſind
ihm durch das Scharlachfieber hinweggerafft worden.

Muoltkes Tuskulum.
Aus Creiſau, wohin beiläufig Graf Moltke ſeit dem 21.

September vorigen Jahres nicht mehr zurückgekehrt war, wird
der Schleſ. Ztg. geſchrieben:

Unſer ganzes Dorf gehört heute zu den trauernd Hinter
bliebenen, denn in die Geſchicke faſt jeder unſerer Familien hat
die mächtige Hand des Feldmarſchalls ſegenbringend eingegriffen:
Hier die Forthildung eines Sohnes nach Neigung und Fähig
keiten ermöglichend, dort zur Unterbringung eines Bruders im
Heere helfend, an anderer Stelle wieder die drohende, mit
materieller Schädigung verknüpfte Verſetzung eines Familien
vaters in Beamtenſtellung hintanhaltend die Schuljugend
fördernd durch bereitwillig dargebrachte Opfer, das gemeine
Beſte fördernd und immer bereit, den Einzelnen wie der Ge
Fammtheit zu nülzen. Jetzt wehen von dem Herrenhauſe im
Gutshofe, wie von dem öſtlich davon auf einer Anhöhe ge
legeuen „Berghanuſe“, der Wohnung der Schwägerin des Feld
marſchalls und Mutter ſeiner Neffen und Nichten, halbmaſt ge
hißt die ſchwarz- weißen Fahnen. Ueber die Veiſehung der
Leiche des Feldmarſchalls iſt noch keine Beſtimmung getroffen.
en iſt nicht daran zu zweifeln, daß der Sarg in der

apelle auf dem Gruſtberge beigeſetzt wird. Südöſtlich vom
Gruftbexge und ſüdweſtlich von dem durch einen auf dem Guts
hofe aufgeſtellten Windmotor leicht aufzufindenden Herrenhauſe,an der Unterführung der Straße von Creiſan nach Wieriſchag,
iſt im vorigen Jahre ſür den Kaiſer eine Eiſenbahnhalteſtelle
eingerichtet worden. Der Feldmarſchall hegte den Wunſch, daß
dieſe Halteſtelle beſtehen bleiben möchte, nicht zur Benützung
für Jedermann, ſondern nur für ihn ſelbſt, ſeine Familie und
ſeine Gäſte. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dieſen
Wunſch erfüllt: der leichte Bau der Halteſtelle erfuhr einige
zweckentſprechende Veränderungen, deren letzte erſt in den jüngſten
n r worden iſt, und es war beſtimmt, daß vomJ. Mai an hier der Feld marſchall und die Seinen den Bahnzu

ſollten re eigen vienur noch der Sonderzug hier halten, der des FeldmarſchallsLeiche nach der Henals bringt. Das Creiſaner Herrenhaus

iſt ſeit der Abreiſe des Fawarie im vorigen Herbſte un-
bewohnt. Eine große Zahl von Kiſten iſt in ihm miedergelegt,
alle die Gaben enthallend, die dem Feld marſchall an ſeinem

Nun wird wahrſcheinlic

90. Geburtstage dargebracht worden ſind. Die Kiſten ſind noch
ſämmtlich verſchloſſen, denn der Feldmarſchall wollte ſie ſelbſt
öffnen laſſen und ſelbſt Beſtimmung darüber treffen, wie ihr
Jnhalt unterzubringen ſei.

Das Erbe der Herrſchaft Creiſau und des Grafentitels wird,
wie der Korreſpondent der Schleſ. Zta.“ weiter bemerkt, des
Feldmarſchalls alteſter Neffe, der Major Wilhelm von Moltke,
kommandirt beim Generalſtabe des VI. Armeekorps, antreten.
Des Feldmarſchalls zweiter Neffe, Major Helmuth v. Moltke,
iſt ſeit Jahren der perſönliche Adjutant des Feldmarſchalls.
Frau Helmuth von Moltke, geborene Gräfin von Moltke, führte
des Feldmarſchalls Haus. Der dritte Neffe iſt der ſrühere
Landrath von Gleiwitz, jetzt vortragender Rath im Kultus-
miniſterium, Friedrich von Moltke. Der vierte und jüngſte
Neffe, Ludwig von Moltke, beſitzt das Rittergut Wernersdorf
im Kreiſe Schweidnitz. Er und ſeine noch unvermählte Schweſter,
die Stiftsdame Luiſe von Moltke, haben ſich nach Berlin be-
geben. Eine zweite Tochler, Marie von Moltke, lebt mit Herrn
von Kulmiz auf Saaran in langjähriger, mit Kindern reich ge-
ſegneter Ehe.

Wolle.
(Geſtorben 24. April 1891.)

Nun wird auch dir das Ruhebett bereitet,
Dem an des Pyrrn Greiſenalters Schwelle
Geblieben friſch der Geiſt, das Auge helle,
Gewakt'ger, der du Deutſchlands Schwert geleitet.

Ein Trauerflor liegt über's Land gebreitet;
Du harrteſt aus anf deines Poſtens Stelle,
Dann nahte ſich der Tod dir ſanft nnd ſchnelle,
Du ſchiedeſt glanzvoll, wie die Sonne ſcheidet.
Du glichſt auf ſeinem Felſenſitz dem Aare,
Dem nicht erlahmt die fluggewohnte Schwinge,
Und dem das Haupt nicht bengt die Laſt der Jahre.

O daß dein edler Geiſt mein Volk durchdringe,
Dqmit es halte hoch das Reine, Wahre
Das Werk, wozu es Gott berief, vollbringe!

Stuttgart. Paul Lang.
Vermiſchtes.

Die Verſchönerung des Thiergartens in
Berlin ſoll, wie verlautet, demnächſt in umfaſſender Weiſe
in Angriff genommen werden. Was dem Thiergarten vor
Allem noch fehlt, iſt ein weitgehender freier Blick zwiſchen den
Bäumen hindurch, der erſt einmal erkennen laſſen würde, wie
groß dieſer ſchöne Park eigentlich angelegt iſt. An vielen Stellen
trägt der rn den Charakter des Gehölzes, indem
die Stämme vollſtändig von Geſträuchern und niederem Gehölz
umgeben ſind, die ſelbſt hier nicht recht fortkommen und allerlei
faulige Stoffe entwickeln und feſthalten. Würde damit einmal
etwas aufgeräumt, ſo ergiebt ſich von ſelbſt die Nothwendigkeit,
den Raſen mehr zu vflegen, um namentlich an den Ufern der
Waſſerlänfe breite Streifen des wohlthuenden Graswuchſes zu
erhalten. Die Gewäſſer ſelbſt können an vielen Stellen noch
erheblich verbreitert werden, damit man eine ſchöne ſpiegelnde
Fläche gewinzt. Mit dem Banumbeſtande ſelbſt muß natürlich
recht vorſichtig umgegangen werden, doch ließe ſich mit Rückſicht
auf die beſſere Verbindung des Weſtens mit dem Nordweſten
von Berlin die eine oder andere Allee ohne merkbaren Nachtheil
für die Schönheit des Ganzen verlängern und verbreitern, ſowiebeſſer befeſtigen. Jn dieſer Hinſicht, ſo ſchreibt die „Voſſ.
darf bei aller Pietät gegen die alten Ueberliefernngen, die mit
dieſem Zierwalde verbunden ſind, doch nicht überſehen werden,
aß der Thiergarten nicht mehr vor den Thoren liegt und

lediglich das Ziel eines Spazierganges bilden ſoll. Der Park
iſt von zwei Seiten völlig umbant, und es muß in verkehrs-
techniſcher Hinſicht früher oder ſpäter doch etwas geſchehen, ihn etwas
mehr als Mittelglied jener bevölkerten Stadtviertel umzugeſtalten.
Wenn das früher nicht nothwendig war, ſo entſpricht das eben
der Entwickelung der ganzen Anlage, die 1527 durch Joachim
als kurfürſtlicher Garten eingerichtet und gehegt wurde, dann
faſt 150 Jahre lang unverändert als Luſt- und Thiergarten, auch
als Küchengarten und Obſtgarten diente. Jn der Mitte des
ſiebzehnten Jahrhunderts erweiterte der Große Kurſürſt den
Thiergarten guf dem Nordufer der Spree durch Erwerbungen,
die aber durch Friedrich Wilhelm J. großentheils wieder an
deren Zwecken dienſtbar gemacht wurden. So wurde unter ihm
der große Exerzierplatz, der heutige Königsplatz, obgeholzt und
nördlich davon eine größere Zahl von Pulvermagazinen ange-
legt. Friedrich der Große ließ den alten Plankenzaun des Thier-
gartens beſeitigen und durch Knobelsdorff wurde nun ein Park
geſchaffen, den nachher Friedrich Wilhelm 1V. zu einem größen
Volksgarten umwandeln wollte. Auch für den Schloßpark von
Bellevne wird eine erhebliche Verſchönernng geplant, und zwar
die Anlage eines großen Teiches an der Weſiſeite des Parkes,
wo ſich jene guf einem Tonnengewölbe ruhende Erhöhung er-
hebt, die einſtmals den Otahiti-Pavillon trug, Dort hat ſich
bis vor einem Jahrzehnt bereits ein Teich befunden. Derſelbe
wurde aber wegen ſtarker Verſumpfung zugeſchüttet. Jm ver-
gangenen Jahr iſt aber ein Projekt ausgearbeitet worden, um
an derſelben Stelle ein neues und großes Baſſin zu ſchaffen.

Ob ein Wafſſerzuſatz zum Weißbier zuläſſig ſei, iſt be-
kanntlich eine Frage, welche die Berliner Gerichte mehrfach be-
ſchäftigt hat, ohne bisher endgiltig entſchieden zu ſein. Um nun
nicht etwa wegen ſtrafbarer Genußmittelfälſchung angeklagt zu
werden, baben neuerdings verſchiedene Schankwirthe in ihren
Wirthſchaften einen Zettel r durch den ſie ſich für
alle Fälle decken wollen. Auf dieſem Plakat prangen nämlich
die Worte: „Weißbier mit Waſſerzuſatz. Den Gipfel der Vor
ſicht hat aber ein Wirth in der Farben eteke erreicht, der
kurz und bündig erklärt: „Waſſer mit Weißbier.“ Mehr
Offenherzigkeit kann man in der That nicht verlangen.

Techniſches.
Eine unmagnetiſirbare Taſchenuhr hat

Roskopf konſtrnirt. Sie entſpricht einem tiefen Bedürfniß.

Die Rieſenfortſchritte in der induſtriellen Anwendung der
Elektricizität haben die Zahl der Dynamos in n und
Wohnuräumen aller Art in ungeahnter Weiſe vermehrt,
Sobald nun eine Uhr, die Stahltheile enthält, in die Nähe
eines Dynamos gebracht wird, werden die Stahltheile
magnetiſch, und die größten Störungen im Gange der Uhr,
ja ſelbſt deren Stillſtand ſind die rn Deshalb mußte
eine nicht maguetiſirbare Uhr konſtrnirt werden, die ſelbſt
dann, wenn man ſie der Einwirkung mächtiger magnetiſcher
Kräfte ausſetzt, keine Störnngen in ihrem regelmäßigen

Die Roskopfſche Uhr genügt dieſen An
dem „Moniteur induſtriel“

Gange erleidet.
fordernngen vollkommnen.
ſollen einige Exemplare derſelben tagelang neben den
ſtärkſten Dynamos gelegen haben, ohne auch uur die ge
ringſte Einwirkung zu erfahren. Die Spiralfeder der
Roskopf'ſchen Uhr iſt aus einer nicht magnetiſchen Pal-
ladiumlegirung hergeſtellt, die an feuchter Luft nicht oxydirt
und, zwiſchen weitgeſteckten Grenzen wenigſtens, eine kon
ſtante Elaſtizität beſitzt. Ein einfacher Apparat zum
Entmagnetiſiren von Taſchenuhren iſt der folgende: Ein
permanenter Magnet wird im Jnnern einer ſoliden Holz-
kaſſette mittelſt einer Kurbel und Zahnrädern in Drehung
verſetzt. Man bringt die zu behandelnde Uhr an die
äußere Wand der Kaſſette, und während der Magnuet in
ſchnelle Drehnng verſetzt wird, zieht man die Uhr langſam
wieder fort.

Für Küche und Hans
Die kleines Geheimniſſe der routinirten

Köchin beſtehen meiſtens in der richtigen Anwendung
dieſer und jener Jugredienzien, und unter dieſen bedient
man ſich hentzutage oſt und gern zur Würze und Kräf-
tigung von Speiſen des Liebig' Fleiſch-Extracts,
welches beſonders Suppen, Saucen, Gemüſe e. jenen
kräftigen, angenehmen Geſchmack verleiht, der durch kein
pikantes Gewürz zu erſetzen iſt. Hansfranen, welche
Liebig's Fleiſch-Extract noch nicht zu ihren noth
wendigen Küchen Erforderniſſen rechnen, ſei dieſer Wiuk

beſtens zur Beachtung empfohlen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Exröffüunngen. Kaufmaün Edwin Weißen

born in Buttſtädt. Kaufmann Richard Danſcher, in Firma Clara
Sack, in Erfurt. Fleiſchermeiſter Heinrich Rudolph zu Halber
ſtadt. Cigarrenhändler Hermann Zudrig Hillig in Leipzig
Reudnitz. Kaufmann Carl Voigtländer zu Walkershauſen. Bau
unternehmer Willigm VPvigt. zu Jlſenburg. Poſamenten und
Weißwaarengeſchäfts Jnhaber Hermann Julius Fritſche in
Ehemnitz. Amtsgerichts Sekretär Friedrich Bethmann in Göle
tingen. Reſtanrateur und Pantinenfabrikant Auguſt Bremer zu

erzberg (Elſter). Bäckermeiſter Richard Sebnerk zu Großörner-
ebermeiſter Oscar Hermann Jacob in Lengenfeld i. Voigkk

Korbmachermeiſter Paul Stengel in MagdeburgNeuſtadt-

Vom Büchertiſch.
Ganz vortrefflich gewählt iſt der Jnhalt nachſolgender

Nummern, die ſoeben als weitere Folge von „Meyers
Volksbüchern“ erſchienen ſind: die Nummern 841 und 842
enthalten: E. Goldoni, Der wabre Freund. Ein Luſtſpiel in
drei Akten. Deutſch von J. Kalan vom Hofe. Freunde einer
heitern Muſe machen wir beſonders auf dieſes Geiſtesprodukt
des mit Unrecht balbvergeſſenen italieniſchen Luſtſpieldichters
aufmerkſam. Jn den Nummern 813 und 844 finden wir eine
anmuthige Auswahl Ungariſcher Volkslieder i
M. Farkas. Nr. 845--848: A. Schopenhauer, Aphorismen zur
Lebensweisheit. Die in den Nummern 849--851 enthaltene
Andalnſiſchen Novellen der ſpaniſchen Novelliſtin F. Caballero,
deutſch von Dr. Hans Müller, feſſeln den Leſer durch die wahre
und lebendige Dgltelnng des ſpaniſchen Volkslebens. Von
dem norwegſſchen Dramgtiker der Neuzeit, Heurik Jbſen, bringen
die Nummern 852 und 853 Rosmersholm. Deutſch von Dr. G.
Morgenſtern. Nr. 854. Einhard (Eginhard), Leben Kaiſer
Kärls des Großen. Dentſch von F. Purlitz. Einen anziehenden
Jnhalt baben die Nummern 855--858: A. Daudet, Fromont
ſunior und Risler senior. Pariſer Sittenbild. Deutſch von
Fr. Bremer. Der Leſewelt iſt es nicht unbekanut, daß dieſer
Senſationsroman, der Dandet eine der erſten Stellen unter
den franzöſiſchen Romayciers der Gegenwart anweiſt, in Fraul
reich allein über 60 Auflagen erfahren hat. Slighlich ſei noch
erwäbnt: Nr. 859: Xavier de Maiſtre, Die Reiſe um mein
ginn Deutſch von E. Walter, und Nr. 860:. H. Chr.

nderſen, der däniſche Dichler mit ſeinem Bilderbuch ohne
Bilder“. Dentſch von J. Regehr. Man ſieht, die Verlags-3wiama von „Meyers Voltsblichern:, das Bibliographiſche Ju
tilut in Leipzig, iſt mit vieler Sorgfalt fortdauernd darguf, hen

dacht, dem bildungsſuchenden Volksgeiſt eine geſunde geiſtige5 dem diden Preis (jede NummerNabrung zu bieten, die bei den mmiſt einzeln käuflich und koſtet bei gutem Druck auf, gutem Papiet
als im bandlichen Taſchenformat gebeſtetes Bändchen nur 10
edem wirklich nach geiſtiger Erholung und Bildung Strebenden
urchaus erreichbar iſt. Gleichgültig an dieſem Schatz volks

thümlicher Litteratur kann nur derjenige vorübergehen, an
re das er n „Es iſt igue Schande, nichts
zu wiſſen, wohl aber, ni ernen zu wollen. tDie chriſtliche Welt (Verlag von Friedr. Wilbeln
Grunow, Leipzig). Nr. T5 enthält Die Demüth Jeſu Chrin

Jch will dem Kaiſer Rede ſiehen: 2. Weitere Schäden des
Proleſtantismus und das Heilmitiel: 3. Was haben wir davo
zu hakten Syſtem und Perſönlichkeit Rom und die Ro
mantik: 3. Romäntik und Katholizismus Die Jeſuiten u
Sachſen Nach den Rieichsrathswablen in Oeſterreich
Bücher und Schriften: Vibelſtunden; Achelis, Chriſtus
reden; Am Kreuz Verſchiedenes: Ein Sittenbild. Evangeliſche
Prinzeſſinnen in Rußlond: Das Wolfer Waiſenheim für evan

Veranhwoytljch: W. Anthony (Text) Lehmann (Juſerate), Halle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft Holliſche Zeitung', Halle,
x der Salliihen. G Märkeelgaoke 11. Scöffuct von 7 Übr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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